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Wirrwarr um die zweite front
Drahtücricht unserer Berliner Scbriftleituna

,v. seil. Berlin,  3V . Juli . In einer  Beziehung
können die Engländer darüber froh sein , daß ihnen die¬
ser Tage ihr Nachrichtendienst wieder einmal eine beson¬
ders freche Lüge vorgesetzt hat . Es hietz da , dah die deut¬
schen Truppen am Montagmorgen in die Stadt Rostow
eingedrungen seien , in der tatsächlich vor diesem Tage
Vertreter der Weltpresse sich davon überzeugt hatten , dah
die Kampfzone sich bereits wesentlich südlich der Stadt
befand. Inzwischen ist die Stadt Proletarstaja  an
der Eisenbahnlinie Stalingrad — Krasnodar von deut¬
schen Truppen im Sturm genommen . Diese besindct sich
128 km südlich des Don und 16V bin südöstlich von
Rostow. Wenn der britische Nachrichtendienst recht ge¬
habt hätte , so würde der deutsche Vormarsch innerhalb
zweier Tage diese Strecken hinter sich gebracht haben.
Das mühte dann schon auf einen völligen Zusammen-
bruch der sowjetischen Kräfte südlich des Don schlichen
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lassen. Wir sehen die Dinge nüchterner . Das Oberkom¬
mando der Wehrmacht spricht noch von teilweise harten
Kämpsen mit Nachhuten in diesem Raum . Allerdings
zeichnen sich angesichts des Tempos und der unaufhalt¬
samen Stetigkeit unseres Vormarsches über lebenswich¬
tige Verkehrslinien - hinweg ins Kuban -Gebiet hinein
rntscheidende strategische Ziele unserer Operationen in
immer gröhere Nähe ab.

Auch der englische Nachrichtendienst versucht jetzt eini¬
germaßen mir den Tatsachen Schritt zu halten . Die
Gründe für das gewaltige Schwanken zwischen ^ srecher
Verlogenheit und plötzlicher Realistik in der Darstellung
sind nicht innner durchsichtig . Jedenfalls meldet Reuter
beule auch schon, daß deutsche Truppen die Eisenbahn¬
linie von Stalingrad nach Krasnodar überschritten
haben . Der Wehrmachtsbericht deutet die überragende
Wichtigkeit , die der Unterbrechung dieser Linie zu¬
kommt, mit knappen Worten an . Auch Moskau gibt die
Rückzüge zu. Es wird festgestellt , dah es südlich von
Vataisk keine brauchbaren Verteidigungsstellungen mehr
gibt , insbesondere , wenn dort noch einige Höhenzüge
preisgegeben werden müssen , was inzwischen , wie man

Ver Vuce Dankt dem sükrer
Berlin,  3v . Juli . Der Duce hat dem Führer die

Geburtstagswünsche mit folgendem Telegramm gedankt:
„Tausendfachen Dank . Führer , für Ihr Telegramm an-
lählich meines Geburtstages . Ich möchte mit den freund¬
schaftlichsten Gefühlen die Wünsche erwidern , die Sie
zum Ausdruck brachten . Schulter an Schulter werden
wir fortfahren , gemeinsam zu kämpfen als treue und
redliche Kameraden . Mussolini ."

aus den Mitteilungen des Oberkommandos der Wehr¬
macht schließen muh , schon geschehen ist.

Man hat in England und in den Vereinigten Staa¬
ten bis zuletzt noch der Hoffnung Ausdruck gegeben , dah
Timoschcnko zwischen Don und Wolga große Reserven
bereit halte , um mit ihnen im entscheidenden Zeitpunkt
zum gewaltigen Eegenschlag auszuholen . Inzwischen
mutz man doch bei der Erwägung angelangt sein , dah
diese Reserven unbedingt hätten eingesetzt werden müs¬

sen , um den Verlust unersetzlicher Räume und die Ab-
schneidung strategisch und wirtschaftlich gleich wichtiger
Lebensadern zu verhindern . Jetzt heiht es in der Lon¬
doner Presse , dah Timoschenko seine Reserven zwar in
Anspruch nehme , dah er aber dennoch wegen der zahlen¬
mäßigen Ueberlegenheit der Deutschen an Menschen und
Material weiterhin benachteiligt bleibe und daher ge¬
zwungen sei, weiter Boden aufzugeben . Die Lage sei

(Fortsetzung auf Seite 2)

virmingkam erneut schwer angegriffen
Sowjetischen Gruppen im großen Sonbogen der Fluchtweg abgeschnitten

Aus dem Führerhauptquartier,  3V . Juli.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekommt:
„Südlich Rostow  verfolgen Verbände des Heeres
und der Wafsen - ff in teilweise harten Kämpfen mit
feindlichen Nachhuten den weichenden Feind . Südlich
des Sal -Flusses nahmen schnelle Truppen die Stadt
Proletarskaja  im Sturm und unterbrachen an
mehreren Stellen die letzte grohe Eisenbahnverbindung
zwischen dem Kaukasusgebiet und der übrigen Sowjet¬
union . Hierbei zeichnete sich eine brandenburgische Pan¬
zerdivision besonders aus . Bei der Abwehr feindlicher
Entlastungsangriffe vernichtete eine württembergisch-
badische schnelle Division am gestrigen Tage in erbitter¬
tem Kamps 68 zum größten Teil schwere Panzer . Starke
Kampsfliegerkräfte unterstützten nach ersolgreich durch¬
geführter Luftaufklärung die Angriffe des Heeres . Im
großen Donbogen wurde feindlichen Kräften der Niick-
zugsweg nach Osten abgeschnitten . Im Raum von W o -
ronesch  verlor der Feind gestern wieder 18 Panzer.
Im mittleren  Frontabschnitt und südlich des Jl-
mensees finden in schwierigem Gelände erfolgreiche ört¬
liche Kämpfe statt . Im hohen Norden  wurden bei
Luftangriffen die Bersorgungs - und Werftanlagcn bei
Murmansk sowie ein grohes Truppcnlager westlich der
Kolabucht schwer getroffen.

Im Schutze starker Bewölkung durchgeführte Tages-
störangrifse einzelner britischer Bomber auf Städte des
Rheinlandes hatten nur geringe Wirkung . In der ver¬
gangenen Nacht griff ein britischer Bombenverband
einige Orte der Saarpsalz , vor allem Wohnviertel der
Stadt Saarbrücken  an , wobei u . a . das Eautheater
völlig zerstört wurde . Sieben der angreifenden Flugzeuge
wurden abgeschossen , zwei weitere durch Einheiten dcrdeut-
schen Kriegsmarine über der Deutschen Bucht zum Ab¬
sturz gebracht . An der Ostküste Englands erzielte ein
Kampfflugzeug am Tage Vombcnvolltresfer in den
Werkanlagen eines Rüstungsbctriebes . Stärkere Kräfte
der Luftwasfe griffen in der Nacht zum 3V. Juli erneut
Birmingham  an . Durch Aufklärer wurden in den
heutigen Morgenstunden zahlreiche ausgedehnte Groh-
brände festgestellt . Vor der niederländischen Küste ver¬
senkten Vorpostenboote vier von zehn angreifenden bri¬
tischen Kanonenschnellbooten und schössen ein weiteres
in Brand . Der Feind brach das Gefecht ab ."

Ganz wohl scheint der britischen Öffentlichkeit ange¬
sichts der Entwicklung nicht zu sein , die der Luftkrieg in
der letzten Zeit genommen hat . Schon die eigenen schwe¬
ren Verluste vermindern die recht problematische Freude
bestimmter Schichten in England über die Terroran-
griffe auf deutsche Städte . Von den 82 Bombern , die bei
den Angriffen auf , Hamburg in dieser Woche zum Ab¬
sturz gebracht wurden , haben die Briten immerhin 64
zugegeben . Die ganze Wahrheit wagt man nach den Er¬
fahrungen , die man mit den Schockwirkungen nach ähn¬
lichen Katastrophennächten der britischen Luftwaffe ge¬
macht hat , der Öffentlichkeit nicht mehr vorzusetzen Dazu

kommt die Wirkung der Angriffe , die die deutsche Luft¬
waffe durchführt , und die in dieser Woche zweimal mit
besonderer Wucht das britische Industriezentrum Bir¬
mingham getroffen haben . Darüber hinaus haben in
jeder Nacht dieser Woche die Midlands , der Süden und
die Ostküste Englands gemerkt , dah die Inanspruchnah¬
me unserer Luftwaffe im Osten uns keineswegs hindert,
gegen England sehr wuchtig zurückzuschlagen . Auch am
Tage sind , wie wir aus dem heutigen Wehrmachtsbericht
wieder ersehen , unsere , Flugzeuge unterwegs , um Bom¬
ben auf Rüstungsbetriebe in England abzuwerfen.

Es müssen auch im englischen Volk Zweifel auf¬
tauchen . ob die Behauptungen über eine englische Luft¬
überlegenheit wenigstens für die Dauer der starken In¬
anspruchnahme unserer Luftwaffe im Osten in den Tat¬
sachen begründet sind . Wenn das englische Luftfachrt-
minifterium jetzt Tag für Tag „ verbreitete Einflüge"
deutscher Flugzeuge und Angriffe besonders auf , viele
Gebiete Mittelenglands sowie andere Angriffe auf weit
auseinanderliegende Gebiete in Nordwest -England mel¬
den muh , werkn von zahlreichen Bränden „in einer Stavr
im Gebiet der Midlands " die Rede ist und wenn auch
London wieder Alarm gehabt hat , so scheinen sich im
Zusammenhang mit diesen Dingen jetzt in der englischen
Oeffcntlichkeit ernstere Besorgnisse verdichtet zu haben,
die auch in der Presse schon ihren Ausdruck gefunden
haben . Die Sorgen gehen dahin , dah die jetzigen Ope¬
rationen der deutschen Luftwaffe die Borbereitnng zu
größeren Schlägen gegen England darstellen könnten,
die besondere Ausmaße annehmen würden , wenn die
Englandet an ihren eigenen Ueberfällen auf deutsche
Städte festhalten sollten . Der bekannte Flugfachverstän-
dige Oliver Stuar ; schreibt im „Evening Standard " ,
die « usgcdehnren Aktionen der deutschen Luftwaffe
gegen England in der letzten Zeit seien wahrscheinlich
ein Bestandteil deutscher Vorbereitungen für eine neue
ganz grohe Bomüenofsenfioe . Schwere Bomber , so sagt
Stuart warnend , feien die erste Waffe , die nach ge¬
nügend großen Erfolgen zur Verwendung an anderen
Fronten freigemacht werden könnten . Auch von diesem
Gesichtspunkt aus wird das steigende Entsetzen der Bri¬
ten angesichts der über alle Erwartungen hinaus großen
und schnellen Fortschritte der deutschen Operationen
an der Ostfront verständlich.

Es ist den Engländern immer wieder , wenn sie sich
zu jammern anschicken , zu bedeuten , daß es Churchill
war , der den verschärften Luftkrieg heraufbeschwor . Dah
England bei seinen Bombenangriffen systematisch aus
Terrorisierung der Zivilbevölkerung hinarbeitet , beweist
auch eine Veröffentlichung in dem offiziellen englischen
Propagandaorgan für Schweden . Dort heißt es über die
Vombenoffensioe der englischen Luftwaffe iin Anschluß
an die übliche heuchlerische Behauptung , die englische
Bomberwaffe halte sich streng an materielle Ziele,
„nichtsdestoweniger sind Rückwirkungen auf die Moral
der Zivilbevölkerung ein wichtiges Nebenprodukt des
Bombenfeldzuges !" clr. -w. scb.

(Siehe auch Seite 2)

Kommunistenaufmarfch im englischen Unterhaus
- Vie „aufgeregteste Sitzung " der britischen Parlamentarier — Vansittart und kden einig im kaß

gF

A DrahtSeriKt unserer Berliner Schriftleitung
'' b- Berlin,  3V . Juli . Das britische Unterhaus er¬

lebte heute den Aufmarsch von 150V Männern und
Frauen , die unter dem Eindruck der kommunistischen
Demonstration auf dem Trafalgar Square die Auf¬
hebung des Verbots der kommunistischen Zeitung ,/Daily
Worker " forderten . Dieser Kominternvorstoh in die
Gefilde der britischen Parlamentarier folgt einer De¬
batte , die Reuter als „die aufgeregteste " bezeichnet , die
wit langem im Unterhaus durchgeführt worden sei . Die
Debatte offenbarte die Rückständiqkeit der sozialen Ver¬
hältnisse in dem von der „Times " so oft als „Hort der
-wohlsahrt " bezeichneten England , in dem zugleich stets
auf die Freizügigkeit hingewiesen wurde , mit der alle
die Oessentlichkeit interessierenden Fragen stets offen
und ohne Scheu behandelt würden . Das Verhalten der
Regierung aus die Anfragen der Unterhausabgeordne-
ten lieh die- wahre Situation erkennen . Attlee lehnte es
ab , auf eine vom Abgeordneten Shinwell eingebrachte
«xrage über das Schicksal des Nordmeer -Eeleitzuges zu
antworten , trotzdem die britische Presse seit Wochen zu
" ' annen ĵ ih die Oessentlichkeit stärkstes Interesse
" " b" ,em Problem nimmt . Während der Debatte wurde
Attlee gefragt , ob er über die gesamte Geleitzugfrage
etwas zu sagen habe , was er ebenfalls verneinte.

Die so vorbereitete Stimmung entlud sich in der De¬
batte über den vo,n der Regierung eingebrachten Ee-
setzesvorschlag zur Erhöhung der Pension . Die La-
bourpartei zeigte sich als stärkster Kenner dieses Vor¬
schlages . Ihr Sprecher erklärte diese Ablehnung durch
den Hinweis , wenn die Regierung noch immer nicht
einmal Sorge dafür tragen wolle , dah die alten Leute
einen anständigen Lebensstandard erhielten , dann sei
sie überhaupt nicht wert , dah man für sie kämpfe . Ar¬

beitsminister Bevin unternahm darauf den Versuch , die
Regierung zu verteidigen , muhte seine Rede dabei aber
auch zu einer Verteidigung seiner eigenen Stellung
ausdehnen , da scharfe persönliche Angriffe wegen seiner
Laufbahn und seiner Stellung zur Labonrpartei gegen
ihn gerichtet wurden . Er versuchte sich zu revanchieren
durch den Hinweis , die Fraktionsmitglieder möchten erst
einmal ihre eigene „akrobatische politische Laufbahn"
betrachten . .

Die Abstimmung über das Gesetz ergab zwar die
Mehrheit der Regierung , Reuter betont jedoch , die
Ziffer der 63 ablehnenden Stimmen „ist nicht nur an
und für sich kennzeichnend , sondern sie ist die höchste,
die jemals gegen die Regierung herausgebracht wurde,
seitdem sie '1940 am Ruder ist . Die höchste Stimmen-
zahl ' gegen die Regierung war bisher 25 ." Reuter weih
zugleich üb §r interessante Begleiterscheinungen der De¬
batte zu berichten . Die Regierungsvorschläge seien mit
Scheltworts » empfangen worden . Dabei sei es zu Sze¬
nen gekommen , die man seit Jahren nicht im Unterhaus
erlebt habe . Nach der Abstimmung seien Rufe laut ge¬
worden : „Abtreten ;" und „Gebt die Sache aus !" und
„Wie steht es mit dem . politischen Waffenstillstand ? "

Der ehemaliqe jüdische Kriegsminister Hoare Belisha
'der seit langem als eifriger Kritiker der Regierung auf¬
tritt , und Lloyd George sollen nach Reuter zu den
Opponnenten gehört haben , unter denen man auch Shin¬
well , Bevan und eine Anzahl weiterer führender Köpfe
der Labonrpartei bemerkt haben will . Der Verwaltungs-
gusschuh der Labour -Frocktion soll heute die Lage er-

mcut in Erwägung ziehen , wobei Greenwe >oÄ den Vor¬
sitz führen soll , der gestern für die Regierung stimmte.

Die Unterhanssitzung war im übrigen durch eine Er¬
klärung Edens interessant , der , auf Grund der Hullrede

aufgefordert , sich über die Regierungspolikik hinsichtlich
eines internation >alen Gerichtshofes zu äußern — der
Vollmachten besitzen Zolle , Fragen , die die Behandlung
Deutschlands nach dem Kriege regeln — betonte , dah
die Gründung eines Gerichtshofes an sich zu bejahen sei,
die Funktionen eines derartigen Gerichtshofes „können
sich aber nicht in angemessener Weise auf gewisse An¬
gelegenheiten erstrecken , auf die in der Krage Bezug ge¬
nommen wurde . Die .Ansicht der Regierung ist , dah nach
dem Krieg die internationale Autorität durch internatio¬
nale Streitkräfte gestützt werden muh ." Der britische
Außenminister deutete so im anglo -bolschewistischen Ee-
heimoertrag angeschnittene Fragen , über die Nieder-
haltung Deutschlands an . Er fand sich mit weiteren
hahvollen Erklärungen in der Linie des Lords Van-
sittart . der auf kritische Worte wegen seiner Haltung
gegenüber Deutschland betonte : „Man erkennt allgemein
an , das; ich nicht zu denjenigen zähle , die Gutes über
Deutschland zu sagen wissen . Wenn Goethe gehört hätte,
daß ich mich mit der Absicht trag « , die Deutschen in
50 Jahren zu zivilisieren , so hätte er mich einen aus¬
gesprochenen Optimisten genannt, " Hier irrt Vansittard,'
der anscheinend Goethe nicht aus den Werken Carlqles
über den Olympier kennt , sondern Ms den Darstellun¬
gen der Emigranten , die den Weimaraner sezierten und
seine deutschen Anschauungen in Bewunderung für Eng¬
land umzumünzen trachteten . Vansittard sagte weiter:
„Die Polen haben den gleichen Eindruck von Deutschland
wie ich, weil sie Deutschland kennen . Deutschland muh
vollständig entwaffnet und ' kontxolliert werden !" Es
sind Pläne , die wir seit langem aus britischem Munde
zu hören gewohnt sind und deren Verwirklichung durch
die Taten der deutschen Wehrmacht bereits jetzt un¬
möglich gemacht wurden.

K/ie4Üe Zoivjeks
Von

lisuptmsrici H4str «korkt
Der bisherige Verlauf des Oftfeldzuges hat die

deutsche Pionierwaffe in weitaus umfassenderem Mähe
vor die Lösung - unerwarteter Aufgaben gestellt , als es
in den vergangenen Feldzügen dieses Krieges der Fall
war . Während die blitzschnellen Vorstöße in Polen,
Frankreich . Serbien usw . die feindliche Piomerwaffe in
vielen Fällen daran hinderten , ihre Kampfmittel voll
zur Abwehr einzusetzen , benutzt « der Sowjetrusse jede
Gelegenheit und Möglichkeit um Sperren aller Art
anzulegen . Hinzu kommt die Tatsache , dah im Gegensatz
zu anderen Heeren , bei denen ein energischer deutscher
Stoß sich auf weiter entfernt liegenden Fronten aus¬
wirkt « und ihre Zurücknahme auslöste , die sowjetruMchs
Armee sich gegen solche Flankenbedrohung als weit¬
gehend unempfindlich erwies . . Der Sowjetrusse blieb
au seiner Stelle stehen und benutzte die Zeit zu Ver-
nnnungen großen Ausmaßes . Der den Russen eigene
Basteltrieb zeitigte dabei ein « überraschende Füll « von
Ideen und Konstruktionen , die manchmal den deutschen
Pionier in Erstaunen setzte.

Um es aber gleich vorwegzunehmen : die gelegentlich
geäußerte Ansicht , der Russe sei findiger in seinen Ideen,
rascher und unkomplizierter in der Fabrikation und
großzügiger in der Einführung neuer Ideen , beruht
auf einem Eedankenfehler . Bei den Vormarschkämpfen
trafen unsere Pioniere auf verschiedenartigste sowjet-
russische Minen , die von der Größe einer mittleren
Schuhwichsdose bis zu . Ladungen von 1000 Kilo und
darüber auftraten . Zunächst die Jnfanteriennnen . Sie
waren zumeist aus Sperrholz , geschnitten und mit ein
paar Pinnen zusammengeheftet . Als kleinste gebräuch¬
liche Mine in Form einer Schuhwichsdose wurde die
Jnfanteriemine PMK . 40 mit einem Gesamtgewicht von
90 Gramm und einer Sprengladung von 50 Gramm
vorgefunden . Der Minenkörper ist aus Blech , in letzter
Zeit auch aus aus Pappkarton hergestellt . Ein Mann
kann eine gröhere Anzahl solcher Minen mit sich führen,
die die Aufgabe haben , den auflaufenden Gegner durch
Fußvcrlctzungen ausfallen zu lassen . Bei dichter Vo-
denbewachsung erübrigt sich die Tarnung einer solchen
Mine . Mit dem Bekanntwerden , dah unsere Pioniere
Metallmincn aufzuspüren vermögen , schaltete der
Sowjetrusse die Fertigung von Minen aus Metall in
solche aus Holz um.

Die Vielzahl der von den Sowjetrussen angewandten
Kampfwagenminen , die ebenfalls zum größten Teil aus
Holz gefertigt sind , bedeuten keine technischen Neuerun¬
gen , so dah man sie übergehen kann . In zwei Fällen
aber versuchten die Sowjetrusscn einen neuen Weg zu
gehen ; es blieb ihnen allerdings beidemal der Erfolg
versagt , den sie sich davon versprachen . Zunächst der Mi-
nenhnnd — eine Idee , wie sie nur dem Hirn eines Vol-
schcwisten entspringen kann . Auf dem Rücken eines mit¬
telgroßen Hundes wird mit einem Brustgurt eine La¬
dung von 6 bis 12 Kilogramm befestigt . Ein Kipphebel
von etwa 20 Zentimeter Länge , der mit dem Sicherungs-
splint verbunden ist , soll die Zündung auslösen . Die
Hunde wurden dressiert , ihr Futter unter dem Panzer¬
wagen zu suchen , und sollten so beim Anlaufen des Pan¬
zers den Kipphebel betätigen . Der Hundefllhrer lag in
Deckung , entsicherte die Hundemine bei Annäherung
eines Kamvfwagens und jagte das Tier vor . Die vor¬
liegenden Berichte melden allerdings als einzigen Er-
folg , dah diese Tiere bereits beim Durchlaufen von Ge¬
büschen , Drahthindernissen usw . und bei Beihereien „ de¬
tonierten " . Oder aber sie kamen freundlich wedelnd zu
unseren Männern , die sie „ entschärften " .

Ein weiteres Kampfmittel gccchn Panzerkampfwagcn,
das aber nicht als ausgesprochene Pionierwafse anzu¬
sehen ist , hat der Sowjetrusse in Form des „Molotows-
Cocktails " eingeführt , (siegen den Panzer werden Glas¬
flaschen geschleudert , die ein selbstentzündliches Flüssig-
keitsgemisch enthalten . Durch den Aufprall zerbrechen
die Flaschen , und der Inhalt entzündet sich an dem
hinzutretenden Sauerstoff der Luft . Das Feuer wird
dann durch Zuwerfen weiterer Flaschen mit leicht brenn¬
barem , aber nicht selbst entzündlichem Gemisch genährt.
Durch die in das Innere des Panzers eindringende
brennende Flüssigkeit soll 1. der Motor . 2 . der Brenn¬
stoff und 3. das Innere des Panzers in Brand gesteckt
werden und so die Besatzung -zur Aufgabe des Kampf -,
Wagens gezwungen werden . Es gibt daher verschiedene!
Zusammensetzungen , die mit einem festhaftenden , ui«

MIIIIIIIIIIIIIIIIMMIIIIIIIttMIIIIIIIttllMIIIIIIIIIIMIINIIIIIMINIMIIIIIMMIIIMMH

vnsor ^ « FSSSPLVFSL

Deutsche Truppen erstürmten die Stadt Proletar¬
skaja im Kuban -Gebiet.

Den Sowjetverbänden im großen Don -Bogen wurde
der Riickzugswcg abgeschnitten.
Die deutsche Luftwasfe richtete erneut einen schwe¬
ren Angriff aus das britische Rnstungszcntrum Bir¬
mingham.

Der Duce richtete an den Führer in Erwiderung der
Eeburtstagsglückwiinsche ein Danktelegramm.
Englische Kommunisten veranstalteten Radauszeneil
im Unterhaus.

Das Haushaltsdefizit in den USA . ist im sprung¬
haften Steigen bcgrifscn.
Eine grohe Trauergcmcinde nahm gestern Abschied
von dem verewigten Bremer Senator Konsul Flohr.
Ab 1. August wird in Bremen ein Vcreitschafts-
dienst für dringende ärztliche Nothilse eingerichtet.
Die Dcschimag erhöht ihr Aktienkapital um 7,8 aus
26 Mill . RM.



proletarstmja im Sturm genommendurchsichtigen Rückstand verbrennen und damit die >Seh¬
schlitze verschmieren sollen. In letzter Zeit ist der Sowjet¬
russe dazu übergegangen, diese „Molotow-Cocktails" in
großen Mengen an die im rückwärtigen Gebiet streu¬
nenden Sowjetbanden auszugeben, die sie in erster
Linie zu Sabotageakten verwenden.

Die van den Sowjetrussen zur Anlage von Minen¬
feldern aller Art gewählten Plätze waren meist recht ge¬
schickt und taktisch richtig ausgesucht. Ein ganz besonderes
Zeichen so-wje-trussischer Kannpfesart waren dabei die An¬
lag« und Ueberwindung von Gemischt-Minenfeldein.
also Minen gegen Schützen zusammenmit solchen gegen
Kampswagen. Diese Maßnahme bedeutet wegen der
äußerst schwierigen' Wiederaufnahme eines solchen Mi¬
nenfeldes bei einem modernen Heer fast immer die Aus¬
gabe des Wunsches, an dieser Stelle noch einmal zum
Angriff anzutreten: d. h. das' betreffende Gelände wird
entweder ganz aufgegebenoder aber in ihm endgültig
zur Verteidigung übergegangen. Nicht so der Sowjet¬
russe. Völlig unbeschwertvon „verkalkten, bourgeoisen
Ideen" Hai er auch dagegen ein Mittet gefunden, das
fürwahr nur im „Paradies der Arbeiter und Bauern"
möglich ist. Er läßt ganz einfach vor der ersten Welle
seiner angreifenden Infanterie eine Walze aus mensch¬
lichen Füßen gehen und räumt mit diesen die leicht¬
empfindlichenInfanterie -minen aus. Und das Erstaun¬
liche. diese menschliche Walze geht auch wirklichvor!

Das bereits im Weltkrieg angewandte Verfahren der
Verseuchungaufgegebener Ortschaften mit Minen und
Sprengladungen hat der Sowsetrussein umfangreichstem
Maße wieder aufgenommen. Er ist dabei mit einer be¬
merkenswertenGründlichkeitzu Werkegegangen, die an¬
fangs unseren Pionieren doch einiges Kopfzerbrechen
verursachte. Die eingebauten Ladungen beließen sich
häufig auf 1000, 1500 und mehr Kilo Sprengstoff, im
Verein mit Flammöl, Venzinlagern usw. Neben Flug¬
plätzen. auf denen er sogar Torpedos einbaute, versah
er Brücken, Fabrikanlagen, große öffentlicheGebäude,
Schulen, Krankenhäuser, Versorgungsbetviebe, kurz alle
die Stellen, die zur Aufnahme von Stäben, Truppen¬
teilen und Lazaretten geeignet waren oder in irgend¬
einer Weise von der Trupp« benutzt werden konnten,
mit großen Sprengladungen.

Diese kurz« Zusammenstellungbesonderer sowjetischer
Pionierkampfmittel, bei der in der Hauptsachenur auf
Minen und Zünder eingegangen wurde, mag einen Be¬
griff gäben von der überraschendenMannigfaltigkeit,
mit der nnfsre Pioniere im Osten fertig werden mußten
und fertig wurden.

(Fortsetzungvon Seite 1)
um so alarmierender, als die deutschen Panzer jenseits
des Don ein ideales Gelände für großangelegte Be¬
wegungen vor sich hätten. Der „Daily Herold" spricht
von einem „wunderbaren Ealoppgelände für die Pan¬
zer". Es ist heute soweit, daß die britischen Sorgen und
Angstfeststellungenbereits, was das Tempo der Entwick¬
lung und die strategischeBedeutung der erzielten Er¬
folge betrifft, über die illusionslos nüchternen, aber in
den Tatsachen fest verankerten deutschenErfolgs- und
Siegeshoffnungen hinausgehen. „Wenn die Deutschen
ihren gegenwärtigen Vorteil ausbeuten können", so
meint der „Dafty Herald", wird es Timoschenko nicht
leicht haben, seine Truppen in der Hand zu halten und
noch einmal eine Verteidigungslinie aufzustellen". Die
„Times" ist schon nahe dabei, die letzten Hoffnungen aus
die Sowjetfront überhaupt preiszugeben. „Die Osfensiv-
kvaft der Sowjetunion ", so glaubt das Blatt feststellen
zu können, „ ist ganz zweifellosgebrochen." Die „Times"
will auch nichts mehr von der Illusion wissen, daß die
Beschränkung der deutschenOffensive anf einen Teil¬
abschnitt der Ostfront ein Anzeichen für das Nachlassen
der Kampfkraft sei. Die Zeitung will diese Konzentra¬
tion der Offensive lediglich als einen Beweis dafür
hinnehmen, haß die Deutschennoch bessere militärische
Pläne ausgearbeitet und das Transportwesen im Rük-
ksn der angreifenden Verbände besser organisiert hätten.
Jedenfalls habe der späte Beginn der Shmmeroffensive
gegen die Sowjets ihr nicht das geringste an Durch¬
schlagskraftgenommen.

Auch die strategischenZusammenhänge des neuen
Feldzuges im Osten gehen dem Gegner allmählich aus.
Der „Observer" ist bereits zu der Erkenntnis gelangt,
daß die Deutschen nach dem Vorstoß in Richtung Woro-
nesch eine klassische Durchbruchsschlacht wie im Westfeld-
zua bei Sedan und im vergangenen Jahr bei Eomel
geschlagen haben und daß den Sowjets dabei ein Schlag
versetzt worden sei, von dem sie sich nicht wieder erholen
könnten. Auch im neutralen Ausland erkennt man
überall die ausschlaggebendenMöglichkeiten, die sich
für unsere militärische Führung in der rücksichtslosen

Ausnutzung des errungenen Sieges ergeben. „Wohin
jetzt auch die Deutschen marschieren", so stellt eine schwer-,
zerische Zeitung fest, „sie werden die Sowjets an einer
vitalen Stelle treffen." In dem gleichen Sinne, daß
nämlich jeder weitere Schlag die Sowjets tödlich treffen
kann, stellt eine türkische Zeitung fest, daß es unwesent¬
lich sei, was jetzt die Deutschentun würden, weil näm¬
lich jeder Weg, den sie jetzt erfolgreicheinschlagenkonn¬
ten, sie zu ihren strategischenZielen führen müsse. Die
Illusion, die Moskau zeitweilig an die Kämpfe um den
Brückenkopfvon Woroneschknüpfte, ist jetzt endgültig
preisgegeben. Keine Erfolge an anderen Frontterlen,
so sagt der Sender London, können jetzt die Haupt-
gefahr im Süden noch vermindern.

Nachdem die Scheuklappengefallen sind und da man
sich auf die Möglichkeit einstellen muß, daß der bis¬
herigen anglo-amerikanischenStrategie die Grundlagen
entzögen werden, wenn nämlich die Sowjets im näch¬
sten Jahre nicht mehr als angriffsfähige Militärmacht
einkalkuliert werden können, beginnen die Diskussionen
über die zweite Front in das Stadium eines völligen
Wirrwarrs und einer flatternden Nervosität zu treten.
Viel Geschreiwird im Zusammenhang mit den letzten
Besprechungengemacht, die Roosevelt mit seinem neuen
militärischenStabschefLeahy, mit dem General Marshall
und dem Admiral King führte. Diese Konferenz, so
wird berichtet, sei einberufen worden, nachdem,Roose¬
velt die letzten Nachrichtenüber den deutschenEinbruch
in das Kubangebiet erhalten habe. In London sagt
man, daß sich die Verbündeten der Sowjets sicherlich
die Gelegenheit zunutze machen werden, die sich aus
der Konzentration überwältigender deutscher Streit¬
kräfte an der Ostfront ergeben, wenn man die Mittel
entdecken könne, um den hart bedrängten Bolschewiken
eine Entlastung zu bringen. Daß die Gegner gern eine
solche Gelegenheit wahrnehmen möchten, glauben wir
ihnen aufs Wort. Ob sie der Meinung sind, die Mittel
entdeckt zu haben oder entdecken zu können, überlassen
wir ihnen getrost nach wie vor. Die Mittel , sie gege¬
benenfalls gebührend abzufertigen, glauben wir jeden¬
falls an der Hand zu haben.

Kotze Verluste der englischen Luftwaffe
Stalin: Mickjlig sofort einstellen!

Stockholm,  30. Juli . Wie der Londoner Nachrich¬
tendienst meldet, richtete Statist einen Appell an die
Sowjetarmee, den Rückzug sofort einzustellen.

Die sowjetische Presse steht am Donnerstag im Zei¬
chen ernster Warnungen und ruft die Armee auf, keinen
Meter zurückzuweichen, ohne heftigsten Widerstand zu
leisten. Die „Prawda " warnt vor dem Gedanken, daß,
weil die Sowjetunion ein großes und reiches Land ist,
der Rückzugungestört fortgesetztwerden könne. Eine
derartig« Illusion sei absolut falsch. Das Land müsse
bis zum letzten Blutstropfen verteidigt werden, da jedes
verlorene Stück Land die russische Stärke und das
ruiWchePo-tenti-al beeinträchtige.Der „Rote Stern " schreibt
in einem Leitartikel : „Die Verteidigung des Vater¬
landes ist das oberste Gesetz angesichtsder todbringen¬
den Gefahr, von der unser Land bedroht ist. D>e Kom¬
missare und Offiziere müssenderartige Disziplin aus¬
üben, da ßein Rückzug ohne ausdrücklichenBefehl un¬
möglich wird. Wer sich ohne Befehl zurückzieht, hat keine
Gnade zu erwarten."

lm rsscken Vorbtoü nscd 8üZen
Nach weiteren beim Oberkommandoder Wehrmacht

über die Kämpfe südlich des llnterlaufes des Don vor¬
liegenden Meldungen befinden sich die deutschen Trup¬
pen im raschen Vorstoß nach Süden. In hartnäckigen
Nachhutgefechtenversuchtendie Volschewisten am 29. 7.
das Vordringen deutscher Truppen südlich des Don auf¬
zuhalten. Der feindliche Widerstand wird durch Ver¬
bände des Heeres und der Waffen-ff gebrochen und die
Verfolgung der geschlagenen Volschewisten fortgesetzt.

In die zurückflutendenfeindlichen Kolonnen stießen
schnelle Truppen und Panzerabteilungen hinein. Dabei
machte eine deutschePanzerdivision im Raum südlich
Rostow 700 Gefangene. Gebirgsjäger schössen im Kampf
gegen feindliche Nachhuten elf Panzerkampfwagen ab.
Südlich des Manytschnahmen Panzergrenadiere und die
Vorausabteilungen einer motorisierten Division in er¬
bitterten Kämpfen, ohne die Unterstützungder Artille¬
rie und der schweren Waffen abzuwarten, eine zäh ver¬
teidigte Höhenstellung. Im Gebiet des oberen Manytsch
fliehen die Volschewisten nach Erstürmung des wichtigen
VerkehrsknotenpunktesProletarskaja am Karytscheplac
durch eine brandenburgischePanzerdivision weiter in
südlicher Richtung. Diese Panzerdivision hat in den
gegenwärtigen Verfolgungskämpfenseit dem 30. 6. über
1000 üm kämpfendzurückgelegt.

Im Zusammenwirken mit dem Vorstoß über Prole¬
tarskaja hinaus hatte eine württembergisch-badische Divi¬
sion die Aufgabe, Entlastungsangriffe des Feindes ab¬
zuwehren. Truppen dieser Division zersprengten einen
größeren feindlichenHampfoerband, brachten 1000 Ge¬
fangen« ein und schössen 63 Banierkampswagen ab. An
diesem Erfolg hatte ein Kradschlltzenbataillon, das sich
schon beim Uebergang über den Don bewährte, beson¬
deren Anteil.

Die Luftwaffe unterstützte in rollenden Einsätzenvon
Kampf- und Zerstörerflugzeugen das Vordringen des
Heeres. Bei der Sicherung und der Erweiterung der
heutigen Vrückonkövie im Monytsch-Abschnitt zermürb¬
ten Kamnf- und Sturzkampfflugzeugeden Widerstand
der Volschewistenin ihren eilig ausaehobenen Kampf¬
stellungen und zersnrenoten die zurückweichenden feind¬
lichen Kolonnen. Durch Nombsnanoriffe und Beschüß
mit Bordwaffen hatten die Volschewistenschwereblu-
tino Verluste.

D-„" che Jäaer schollen olo Veosestschui, „nd bei freier
Jaod ,"iier dem südlichen Abschnitt der <">stsronl ->z
liche Fluazeuge ab Neun weilere bolschewistische Fluo-
zeuae wurden am Boden zerstört.

Ritterkreuztröaer Houvlmenn Hermann Kühl , Gruvven-
kommenden ! in einem Kamr -igeichwadcr, starb am 22. Juli
im Osten den Flicgcrtod.

Der Kommandenr eines P - »zcr»rc »ndierbataiIlons . Rit.
terkren,träger Motor d. R . Gerbard Klorin,  ist am
20. Juli seiner schweren, im Kampf gegen den Bolschcivis-
muS erlittenen Verwundung erlegen.

Drabtbericht unseres Vertreters

vs . Lissabon, 30, Juli . , Die hohen und auf die
Dauer nicht tragbaren Verluste der RAF. werden durch
eine Nachrichtdes Londoner „Daily Expreß" erneut er¬
sichtlich. Das Blatt teilt anläßlich der letzten Auszeich¬
nungen an britische Flieger mit, daß von den 13 so¬
genannten „Silberkreuzen", der höchsten Auszeichnung
der britischen Luftwaffe, mehrere nicht ausgeteilt wer¬
den konnten, da ihre Träger bereits in der Zeit zwi¬
schen der Auszeichnungund der Verleihung den Tod ge¬
funden haben. Noch auffälliger werden die enormen
Verluste bei der Verleihung der Kriegsmedaille, der
nächsthöchsten Auszeichnungder RAF. Von den sechs
Auszeichnungendieser Art , die jetzt verliehen wurden,
konnte nur eine einzige verteilt werden, weil die an¬
deren damit bedachten Flieger in dem kurzen Zeit¬
raum bis zur Verleihung mit einer einzigen Ausnahme
gefallen sind.

konäon Aldi neun Lomfter ro
Die englische Luftwaffe gibt auf Grund ihrer Opera¬

tionen gegen Westdeutschlandin der Nacht zum Don¬
nerstag den Verlust aller neun Bomber zu, die bereits
vom Oberkommandoder Wehrmacht als abgeschossen ge¬
meldet worden waren. Die großen Verluste und gerin¬
gen Ergebnissedes zweiten Angriffs auf Hamburg wer¬
den mit schlechten Witterungsbedingungen begründet, die
für die Abwehr geradezu ideal gewesen seien, aber eine
Beobachtung nicht ermöglicht hätten. — Das englische
Luftfahrtministerium bestätigt, daß in der Nacht zum
Donnerstag Birmingham erneut gemeinsam mit einem
zweiten nicht genannten Platz Mittelenglands das
Hauptziel der deutschenLuftstreitkräfte bildete.

6roüs Lrsnäkeläer in LirininZksin
Zu dem Angriff deutscher Kampfflugzeugegegen das

britischeIndustriezentrum Birmingham teilt das Ober¬
kommando der Wehrmacht weiter mit : Trotz starker
Flatabwehr und reger Scheinwersertätigkeitdurchbrachen
die deutschenKampfflugzeuge in der Nacht zum Don¬
nerstag den um das wichtige Industriezentrum Bir¬
mingham  gelegten Flaksperrgürtel und warfen, in
mehreren Wellen anfliegend, Spreng- und Brandbom¬
ben in die befohlenen Zielräume. Dabei wurden, wie
deutscheAufklärer in den Donnerstag-Morgenstunden
feststellten, in mehreren Stadtteilen von Birmingham
ausgedehnte Vrandfelder, besonders am nördlichen und
Südostrand der Stadt , beobachtet. Dichte Rauchwolken,
die von dem Feuerschein zahlreicher mittlerer Brände

Astronomische verschulvung See USA.
Genf, 30. Juli . Ueber die durch den Roosevelt-Krieg

ins Uferlose gestiegeneVerschuldungder USA., für die
letzten Endes der amerikanischeSteuerzahler auszukom¬
men hat, mächt die NordamerikanischeZeitung „Time"
aufschlußreiche Zahlenangabeu. Am Ende des Weltkrie¬
ges 1914/18, so schreibtdas Blatt , hatte die nördameri-
kanische Schuld 26,5 Milliarden Dollar betragen, Ansang
Juli , also nur sieben Monate nach Pearl Harbour, stellt
sie sich bereits auf 76 Milliarden Dollar. Das sind
astronomischeZiffern, die sich voraussichtlich, je länger
der Krieg dauert, noch mehr dem Bereich der Sterne
nähern. Allein im vergangenen Monat Juni hat der
amerikanischeStaat 4,5 Milliarden Dollar Ausgaben
zu verzeichnengehabt.

Die USA.-Zeitschrift „Time" schreibt u. a., in den
USA. habe man sich offenbar entschlossen, den Beginn
einer aktiven totalen Kriegführung auf Monate, und
zwar bis nach den am 3. November stattfindenden all¬
gemeinen Kongreßwahlen, hinauszuschieben, denn keiner
der verantwortlichen Männer in Washington bringe
vorher die Entschlußkraft auf, die Steuermaßnahmen
zu ergreifen, die eine Inflation verhinderten, einer Ver¬
schwendungder für die Kriegsindustrie dringend be-
nöftgten Rohstoffe Einhalt zu gebieten oder die allge¬
meine Dienstvfticht für die jüngeren und besten Jahr¬
gänge einzuführen.

„Handelsabkommen" USst. —Iran
kine neue rragikomödie der plulokrarisch-bolschewistischen wettbeglücker

Stockholm,  30 . Juli . Nach einer Meldung aus
Washington erklärte Staatssekretär Hüll, die Vereinig¬
ten Staaten beabsichtigten, ein „Handelsabkommen" mit
Iran abzuschließen.

*
Diese Ankündigung, mit der iranischen Schattenregie¬

rung ein Handelsabkommenzu treffen, ist reiner Hohn.
Iran ist eines der düsterstenKapitel der britisch-ameri-
kanisch-sowjetischenPolitik. Es würde heute noch ein
selbständiges, wirtschaftlichblühendes Land sein, wenn
nicht Churchill und Roosevelt im August des vergange¬
nen Jahres den teuflischen Plan gefaßt hätten, es durch
britischeund sowjetische Truppen besetzen zu lassen Der
Schah wurde verjagt, die Regierung mußte abdanken,
und ein nicht mehr zu überbietender bolschewistischer
Terror setzte ein. um dadurch die Bevölkerung den Wün¬
schen der plutokratisch-bolschewistischen Weltbeglücker-ge¬
fügig zu machen. In weiten Gebieten herrschtHungers¬
not. da die Briten im trauten Verein mit ihren bolsche¬
wistischen Freunden das Land ohne Rücksicht auf die Be¬
dürfnisse der Bevölkerung ausbeuten. Das Verkehrs-
wesen ist infolge der Besetzungin Unordnung geraten
und die Streben find durch Räuberbanden unsicherge¬

worden. So sieht es heute in einem Lande aus. auf das
die beiden Kriegsverbrecher Churchill und Roosevelt
ihre „schützende Hand" gelegt haben.

kebensmittelmangelin Serien
Jsmir , 30. Juli . Bei den hier eintreffenden syrischen

Zeitungen in arabischer Sprache fällt auf, daß die Lo¬
kalnachrichtenbis auf ganz seltene Ausnahmefälle völlig
zensuriert sind. An ihrer Stelle steht eine weiße Fläche.
Aus den noch stehengebliebenenBruchstücken ist jedoch
zu schließen, daß sich das Land in großen Schwierigkei¬
ten befindet. Einige stehengebliebeneSätze der Zeitung
„Alef Ba" berichten, daß die Lebensmittelpreise in
wenigen Tagen wieder um 10—15 Prozent gestiegen
sind. In Beirut hat man den Beamten eine Brot- und
Mehlzuweisung in Aussichtgestellt. Es wurde ausdrück¬
lich betont, daß die Preise erst später festgesetzt worden
konnten. Der übrigen syrischenBevölkerung hat man
flne provisorischeLebensmittelzuweisung aus Grund
ihres Personalausweises und dies anf Grund der
Passe« versprochen.

durchbrochenwurden, lagen über dem gesamten Stadt¬
gebiet.

Leichte deutsche Kampfflugzeugegriffen im Laufe des
Mittwochs den Schiffsverkehran der englischen Südküste
an. In den Vormittagsstunden wurde ein feindliches
Transportschiff im Seegebiet südlich Dover  durch
einen Volltreffer mittschiffs erheblich beschädigt, der
Frachter blieb mit starker Schlagseite unter Land lie¬
gen. Gegen 16 Uhr erfolgte bei bewaffneter Aufklä¬
rung ein Tiefangriff leichter deutscherKampfflugzeuge
auf den Hafen von Brixham  im Westteil der engli¬
schen Slldkllste. Bomben schweren Kalibers schlugen
dicht neben dem Heck eines am Kai festgemachten̂Han¬
delsschiffes von 4000 BRT . ein. Außerdem bombar¬
dierte ein deutsches Kampfflugzeug in überraschendem
Tiefangriff die Anlagen eines britischen Rüstungswer¬
kes an der Ostküste. Detonationswolken in Hallen wur¬
den beobachtet.

ltzurchM tzat„Absichten"
Stockholm, 30. Juli . Im englischenUnterhaus wurde

am Donnerstag ein Antrag eingebracht, noch vor der
Vertagung eine Geheimsitzungdes Parlaments anzu¬
setzen, nni die Frage der zweiten Front zu erörtern.
Der Sprecherdes Unterhauses, Sir St-afford Eripps , er¬
klärte hierzu: „Was für militärische Pläne die Re¬
gierung auch haben mag, so wird sie nicht in der Lage
sein, sie selbst in einer Geheimsitzungbekanntzugeben."
Der Kommunist Gwllagher fragt« hierauf : „Die Re¬
gierung könnte uns wenigstens sagen: ob sie diesbe¬
zügliche Absichtenhat ." Eri-pps antwortete : „Ich kann
Mister Eallagher bereits jetzt sagen, daß wir derartige
Absichten haben." Eripps führt« dann abschließendnoch
einmal aus , daß Churchill sich nicht mit der Absicht
trägt , vor den Parlamentsferien eine Erklärung über
die Kriegslage abzugeben.

Seilen plündern figppten aus
DrahtberiKt unseres Vertreters

ivs. Lissabon, 30. Juli . Die Verknappung und Preis¬
steigerungenin Aegypten gehen unter dem Einfluß einer
ausgesprochenen Plünderungswelle der britischen Be¬
satzungstruppen, die von Tag zu Tag immer mehr in
Erscheinungtritt , in die Höhe. „Daily Mail " meldet aus
Mexandrien, daß es vor allem die Angehörigen der
britischenMarine sind. die ohne Rücksicht alles, was sitz
an Gebrauch sge-genständeu und Lebensmitteln noch ir¬
gendwie in Aegyptens Hafenstädten aufkaufen können,
erwerben.

Die USA., die sich immer das Land der Freiheit
nannten, weigerten sich, jtztzt schon zu erkennen, welchen
Preis sie für die Verteidigung ihrer „Freiheit " im
Laufe des Krieges noch zu zahlen hätten. Stattdessen
durchzögenpolitische Redner das Land, die in lang¬
atmigen Ausführungen für sich selbst und ihre Wieder¬
wahl im November Propaganda machten. Wenn sie ehr¬
lich wären, müßten sie erklären, daß die USA., wäh¬
rend die Ereigniss« in Europa und Asien einen für die
vereinigten Nationen ungünstigen Verlauf nehmen und
auf den Weltmeeren überall amerikanische Schiffeversenkt
würden, noch nicht gewillt feien, zum eigentlichenKampf
anzutreten, vielmehr bis Ende dieses Jahres ihre inner¬
politischen Reibereien im Rahmen langer Wahlkam¬
pagnen auszukragen beabsichtigen.

weitere vier amerikanische srachter versenkt
Berlin , 30. Juli . Drei amerikanischeHandelsschiffe,

darunter ein vollbeladener Frachtdampfer der United
Fruit Company, wurden unweit der amerikanischenSüd-
ostkiW von Unterseebooten der Achsenmächteversenkt.
Die Versenkungeines dieser drei Schiffeerfolgte bereits
am 7. 2uft , wird aber nach bekanntem Muster erst setzt
vom USA.-Marineministerium eingestanden, nachdem
die Ueberlebenden an Land gegangen sind. Alle drei
versenktenSchiffe waren bewaffnet, fanden jedoch keine
Gelegenheit, von ihren BordgeschützenGebrauch zu
machen.

Ein kleiner amerikanischer Frachtdampfer, der im
Geleit von mehreren Korvetten und Vorpostenbooten
fuhr, wurde am 13. Juli wenige Seemeilen von der
amerikanischenAtlantikkllsteentfernt, durch ein deutsches
Unterseeboot versenkt. Die Versenkung dieses Schiffes
erfolgte wiederum so in der Nähe der Küste, daß die
Detonation au Land gehört werden konnte: das Schiff,
das eine Eummiladung an Bord hatte, brannte lichter¬
loh und sank nach einer Viertelstunde.

Nach Meldungen aus Newyork beeinträchtigt der
Schisssraummangel den FleischexportArgentiniens nach
den USA. empfindlich. Im Zusammenhang mit Erklä¬
rungen R̂ooievelts über «ine zu erwartende Fleisch-
knappheit in den Bereinigten Staaten habe der Di-
rektor des argentinischenFleischverarbeitungsverbandes
festgestellt, daß Argentinien doppelt so viel liefern
konnte, wenn nicht die Tonnageschwierigkeitendies ver¬
hinderten Auch die geplanten Bsichsenfteischlieferungen
für das USA.-Heer könnten nicht durchgeführt werden.

General Sei Waffen -ll Paul Scharfe,  Chef des H
amtj ft -Gerichk. in Starnbcra bei München gestorben.
-„ ? I5 ^» ' ^ " ssülircr Krans Im besetzte« West«
N « KK.-Korvs,übrcr Kraus besichtigte die in ben bei
Weltgcbieten eingesetzten Transvortvcrbänbc der NZ
>owie in Zusammenhang hiermit »le Grotzbaustcllcn
Organisation Todt an der Atlantikküste.

Die indische Unabhängigkeitsliaa In Bangkok gibt bck,
daß in den stidthatlündiichen Provinzen eine Zwetgstcll
Liga »iSffnet.

Bezeichnender Zwischenfall USA . —Kanada

„New Pork Times" veröffentlichteinen bezeichnenden
Zwischensall von der Grenze zwischen Kanada und
Alaska. Als die Japaner auf den Aleuten landeten
und Dutch Harbour. bombardierten, wollten, wie von
den Generalstäben vorher verabredet, kanadische Trup,
pen schnellstensnach Alaska marschieren, um dem be¬
drängten amerikanischen Bundesgenossen zu Hilfe zu
kommen. An der Grenze wurden sie jedoch von ameri¬
kanischenZollbeamten aufgehalten mit der Anfforde,
rung daß erst die kanadischenWaffen und sonstigen
Ausrüstungen verzollt werden müßten. Der Vorsatz
wurde nach Washington telegraphiert, wo er im Finanz-
und Außenministtrium verzweifeltes Händeringen ver-
unsachte Die Rechtsberater des Finanzministeriums
stellten mit Schrecken fest, so schreibt die „Times", daz
die Zollbeamten im Recht waren. Das Außenministe-
rium wurde entsprechendinformiert mit der Erklärung,
daß es in dem Gesetz keine Schlupflöchergebe. Schließ¬
lich ging die Sache bis zum Außenminister Hüll, der
sich hinsetzte und einen zwei Seiten langen Brief an die
amerikanischenZollbehörden in Alaska diktierte. Darin
erklärte Hüll, daß solche Besucher wie die kanadische,
Truppen vom Zoll befreit seien. Er deutete gleichzeitig
darauf hin, daß auch die amerikanischenTruppen, die
in Kanada «in« Straße nach Alaska bauen, von kann,
dischen Steuern befreit seien. Daraufhin wurde schließ¬
lich den kanadischenTruppen der Durchzuggestattet.

Ver ikalienrstke wetzrmachlsberichl
Rom.  30. Juli . Das Hauptquartier der italienisch«,

Wehrmacht gibt bekannt: „Die Tätigkeit an der ägyp¬
tischen Front beschränkte sich gestern auf Stoßtrupp¬
unternehmungen und gegenseitiges Artillerieseuer. Un¬
sere Luftverbände griffen mit Erfolg Flugplätze und
Zentren der feindlichen rückwärtigen Verbindungena,,
Eines unserer Flugzeuge kehrte nicht zu seinem Stütz,
Punkt zurück. Verbände der Luftwaffe der Achsenmächte
bombardierten die kriegswichtigenAnlagen von Malta.
In den Zielgebieten wurden beträchtliche Zerstörungen
angerichtet. Im Luftkampf wurden zwei Spttsire von
deutschen Jägern abgeschossen. EnglischeFlugzeugewar-
sen in der vergangenen Nacht eine Sprengbombe in der
Umgebung von Licata ab. Eine Zivilperson wurde ver¬
wundet, Sachschaden wurde nicht gemeldet."

Verlustliste der „stermlone" und „Aridale"
Stockholm, 30. Juli . Die britische Admiralität gab

die Verluste bekannt, die bei der Versenkungdes Kreu¬
zers „Hermione" und des Zerstörers „Aridale" entstan¬
den sind. Die „Hermione" wurde zusammen mit dem
„Aridale" und drei anderen-britischen Zerstörern sowie
einem polnischen Zerstörer bei Angriffen feindlicher
Marine - und Luftstreitkräfte auf Eeleitzüge im Mittel¬
meer versenkt. Die Verluste der „Hermione" belaufen
sich auf 87 Mann , die alle getötet sind oder vermißt wei¬
sen.' Auf dem „Aridale" gab es 45 Verlustfälle, die
als tödlich angesehen werden müssen.

Neue Nilterkreu;trSger
Berlin,  30 . Juli . Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an : Generalmajor Kurt
Oppenländer,  Kommandeur einer Jns.-Dioisioni
Hanptmann Siegfried Heller,  Kompaniechefin einem
Pionier -Bataillon , und Oberarzt Dr. Horst Wilcke,
Bataillonsarzt in einem Infanterie -Regiment.

vom ostastaiisttzen Kriegsschauplatz
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klugplstr K v̂eilin boinbsräiert
Aus TschungkingerMeldungen geht hervor, daß ei,

starker Verband japanischer Flugzeuge am Mittwoch-
morgen zwei heftige Bombenangriffe gegen den feind-I
lichen LuftstützpunktKweilin in der Kwangsi-Proviiig
richtete. Die japanischen Flugzeuge konzentrierten, wies
Domei meldet, ihre Angriffe auf den Flugplatz un«
andere in der Umgebung der Stadt liegende Ziele.

kkilippinen keine „Kolonie"
Japan hat nicht die Absicht, die Philippinen zu ein«

Kolonie zu machen, sondern ihnen zu helfen, ein wert¬
volles Mitglied des gemeinsamenWohlstandes zu wem
den, so erklärte, wie Domei. meldet, Eeneralleutnar^
Akira Nara , der Befehlshaber der japanischen B
fatzungstruppe, anläßlich einer kürzlich von ihm untei
nommenen Inspektionsreise. Japan wünsche die Ph
lippinen zu einem starken, fortschrittlichen und wohl¬
habenden Larld für die Philipinos zu machen. "apar
wolle auch nicht die Philipinos im jetzigen Krieg n
Kampf auf Japans Seite verwenden, da -die Japans
selbst über genügend Macht verfügten.

Unter der Devise „Burma für die Burmesen" wirt
die japanische Militärverwaltung in Rangun am 1 »I
eine rein burmesischeZentralverwaltung einsetzen. D"
feierliche Amtseinsetzung erfolgt E îeuen Verwais
tungsgebäude in Anwesenheit des Oberbefehlshaoer.
der japanischen Txuppen in Burma.

Noosevelt verschweigt immer noch
Tokio, 30. Juli . Der frühere Leiter des „Nitschi

Mischt Schi,mb.un"-Vüros in Newyork schreibt sein in
Blatt von Bord des Austausch-Schiffes „Asan-a Naeu-
daß das amerikanischeVolk immer noch nicht die AMs
heft über die Ereignisse und die Verluste der UoA.
Stveitkräfte im Krieg in Eroßostasiemwisse. Die
nichtung der USA.-Pazifik-Flott« im Peavl Har"̂
sei aber in amtlichen Kreisen, einschließlich der Kongtt>'
und Presseleute eine bekannte Tatsache. Viele Leui
kritisierten die llwtüchtigkeitund Tatenlosigkeitder
gievung.und den Mangel einer richtigen Führung.

Ein großer Teil der von der amerikanische» Jndnstri!
erzielten Fortschritte sei „nur aus dem Gebiet der s " '
tistiken" erfolgt. Obwohl die Vereinigten Staaten d"
Leistungsfähigkeit ihres Schiffbaues nicht genug rüh¬
men könnten, bestehe kaum ein Zweifel darüber,
die bekanntgegebenen Zahlen nur aus dem
stehen", da die Vereinigten Staaten unter einem alme"
Mangel an Material und Fachkräften zu leiden käm»-
Amerika beginne erst jetzt einzusehen, so erklärt. '>
schließlich, daß mit Defensivmaßnahmenallein ein
nicht erhofft werden kann.

veffarabien judensreil
Bukarest, 30. Juli . Nach den Feststellungender,o>

KischnewerscheinendenZeitung „Vefsarabia ist Beist-
rabien jetzt judensrei. Diese Tatsache, so schreibt das
Blatt , sei um so bemerkenswerter, als n-och vor knM
10 Jahren die Wirtschaft Bessarabiens folgendes
gezeigt habe, das sich seither noch bedeutend verswuaf'
meri hatte : In der Textilindustrie Bessarabiens wo«»
viermal soviel Juden als Rumänen tätig und zwar rv->.
28 000 Juden gegenüber rund 7000 Rumänen. Neunmal
mehr Juden als Rumänen hatten das Handelsleben>»
der Hand: 77 000 Juden und nur 8500 Rumänen. AM
die Banken waren zu drei Vierteln jüdisch durchW'
Von 7084 Angestellten waren 5221 Juden . Der Lebens-
mittelhandel wurde von 11 739 Juden betrieben, wal¬
kend nur 5149 Rumänen in diesem Erwerbszweigj"
finden waren. Außerdem, so schreibt das Blatt . mM-
noch die Tatsache festgehalten werden, daß in alle"
diesen Unternehmungen die führenden Posten ausschllfi-
lich in der Hand der Juden waren, während die
mänen in untergeordneten Stellungen gehalten wo,D»
seien. Erst wenn man diese Zahlen aufmerksaml^
könne man sich über die Bedeutung des großen Miede-
aufbauwerkes Antonescus voll« Rechenschaft geben.
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Me Sportwettkampfe der§lak

Das ttiedci'fächst^

zußba» unserer Llaksoldaten gegen den Niedersachsenmeister
Fußballprogramm wird am , erstem

eine reizvolle Begegnung

.. eimiflc Soflc
ein Tressen an.

„fttia MiW an grossen Ereigmssen[rin, da sich
®ltis?i.u9i1,'t •,1 i irtlniitciie in die berühmteSommer,vrm hin-
>e b.« ^ ViU und nun ihren Mamzschasten <y —
beut „iimtfii. In Bremen steht- dagegen ein
hjl,,' Ruheze-t ^ MEischaiMiesehungsehr reizvoll ist: Der
l ith' lÄ , als Niedersachsennieifter tw' jt « es die AuSwahI-

K e-L .vel > ,„,d da gevode in der Eis Werders eine
'S m"?" m' i I'N’mHäjen FlaksoldawnM >en, . müssen diese am
M Reihev jw eigene Vereins,namischasf spielen, Acker-

A^ - iLmann. Attinzenberg, Gornik, Heinrich und Loh
und Werder musste nun dafür

dal»ci die Manii-3"» lÄ .' 0if ,eilen bet Splvatcmund Werder
«e», ^ Aieler heranzielstn. Jnterestavt ist.
lfttttz-, SsmiiiWUmg Werter? mit Lang im Tor und Urlzmann
kz"? Miltelstürmerl Boide Aiannschastensind durch die Um-
Ül4 kiciliimion ZU spielstarken Formationen Mworden und so
rtlotf wird ei ein Spiel gelien, da? in ,ed«r Beziehungseine Be-
V mta zusriödenstellen wird. Munzenbevgist bc» der FI«k-

-A !,,,rivahl wieder als Mittelläuferzu bewundern Gornik führt
>k""' den' Sturm und wird von Frhsch und Heinrich miit Loh und

Mannelli unterstüht. Die Durchschlagskraftdieser SKiriii-
^ Ät«che mit Münzenbcrg als Dirigent imd Einfädler wird ge-

wih groß sein. Die Alannschasten spielen in folgenderAus-
stellung:

'M  Werder : Lang
DU , Hu Ndt Scharmann
e W Sfroatf  Stürmer Tibiilsky
atlp Ziolkewih Fehrurmm Uelzmann Tredetsch Kokott

G , ' '

Dreier -Meisterschaft der KlnVS : 1. Sportfreunde Solingen
(Paul , Mecklenburg . Keller » 1589 Holz , 2. Svortkcgler Idar-
Oversteiil 1580, 8. Svortfrennde Magdeburg 1527. — Dreier-
Meisterschaften der Senioren : I . Berlin lThieüe . Hertten,
llrcithl » 2044 Holz , 2. Weserniüiide 1944, 3. Aachen 1987. —
Dreier -Meisterschaft der Frauen : 1. Berlin 1994 Holz <Ger»
trud Marsischku , Else Noack, Gertrud Poband », 2. Dort¬
mund 1952, 3. Hannover 1950. — Sechser -Meisterschaft der
Männer : 1. Magdeburg 3981 Holz lNeisemann , Probst,
Reinhard , Clav -? , Billaret , Hoppe », 2. Kassel 8084, 8. Düssel¬
dorf 8083, 4. Hildesheim 3839.

■Reidisbatin Neuaubing ist Mannschastsmeister
Die deutsche Vereinsmeisterschaft im Mannschaftsgewicht-

heben wurde aus dem llstege der Leistungsabnahme entschieden.
Mit der weitaus besten Gesamtleistung von 1787,5 kg siel der
Titel an die Reichsbahn -SG . Neuaubing , Die weitere Reihen¬
folge der Plaste lauten : 2. SE . Hansa -Germania Hamburg
1859 kg , 3. Wien -Maidlinger 91.ß . 1025 kg 4 BSE Dort¬
mund — Härder Hüttcnverein 1565 kx , 5. MTB . 48 Mägde-
bürg 1559 kg Der SE . 9l»g»sta Augsburg verzichtete aus die
Teilnahme . - Neuaubing gewann die Meisterschaft mit der
Mannschaft Bumbcrger <258 Kg» im Bantam -, Merz <277,5 Kg)
im Feder -. Schubert <292,5 kg » im Leicht-, Grälz <292,5 Kai im
Mittel -, Mast <328 kg » im Halvschwer - n . Manger (855 kg)
im Schwergewicht , Das beste Eiuzelergebnis hatte der Lübecker
HanS Clausen , der als Gastmitglied der Hamburger Hansa-
Germania im Mittelgewicht 847,5 Kg im Olympischen Drci-
kampf zur Höchststärke brachte.

^ Loh Henrich Gornik Frhsch Marinelli
Thomas Münzende og Faust

ö|l - Kirchmann Ackerschott
• , ! Flak: Müller
’l"!* Umrahmt wird das Fußballspielvon leichtathletisck>en Mctt-
- ^ kämpsen der Flaksoldatem, die in den Dorkämpsenim Weit-

ipming wiederholt die 6-Meter-Mark« üdcrdoten. im ,Kugel-
i Men übev 11 Meter kamenuird im Hmidgvanatrniveitwurs
> ,„chx als aimniat di« 76-Meter-Erenze ül>ertrasen. Im 188-

W, Meter-Laus wurden in der Dorentscheidung bereits 11,6 Sek.
NÄ erreicht. Diese gvohanqelegt Veranstaltung, di« am S on n -
Nri, abend,  16 11hr, bevoits Wettkämpfe im Schwimm-
»u stadion  bringt , wird am Sonntag einen starken Besuch

»7?, älchuweisenhaben, denn die Breiner Bevölkerungwird ihre
Krbiiirdcnhert mit den Flaksoldatenhierdurch gut zum Ans-

9,1* druck bringen köimem
.3iun Sonnabend hat sich der VfL. Hemelingen  den

kd,I BD- Union  zu .einem Freundschaftsspiel eingeladen . Beide
treten' in stärkster Ausstellung an und es dürfte ein intcr-

' cssanter Kamps zu erwarten sein, da Hemelingen in dem lehten
spiel auch BSD . mit 4:2 geschlagen hat . Beginn 19.15 Nhr

ll(* Platz Bordener Straße.
iät ^
s k  fauftball und Korbball in Bremen

üiu? den Spielen der letzten Wockre liegen folgende Ergeb-
" , . niste vor: Faustball , Männer , 2, Kreisklasse : ÄBTV . 2 —
", !? Tv. Alahndort 46:25; Schivachhauscr TSV — Hastedter
Eis MTV 3, 55:51 und 42:46. — HI . : Tv , Gut Heil Arbergen
Mlll̂ ggen Tcchn, Vorsch. d, LW , .Hemelingen 2, 66:82, — Korb-

ielllss ball, Frauen , ,1. Kversklasse: LDaller TSV , — AlTV , v. 1875
ißt Dt; 5:8 (2:0); 2. Kreisklasse : Hastodter MTV . — Tvg . Hemelin-
ill > gen  10 :2.

Schweizer Badrundfalsrt begann
Mit der 243 Kilometer langen Etgppe Zürich -Winterthur

nahm die neunte Schweizer Radrnndfahrt am Mittwoch ihren
Ansang , Am Start hatten sich die vier 31!oselländer Gebr.
Clemens , Didier und Nenens , nenn Franzosen , einige Ssranier,
einige Auslandsitaiiener und vierzig Schweizer eingesunden,
3!ach einer Zeit von 6:27:95 Stünden überquerte der Schwei¬
zer H, M a a g als Sieger das Zielband in Winterthur . Die
Äloselländer desanden sich durchweg im Vvrdertrefsen und
belegten den vierten , siebenten , achten und zwösten Platz.
Die Rundsahrt über insgesamt 1176 Kilometer und wird am
Sonntag mit der Etappe Lausanne —Zürich —Oevlikon beendet.

flb 1. September nur noch Spartgaue
Im Zug « der Angleichnntz . der gebietlichen Einteilung des

NSRL , an die Gaue der 'NSDAP , und zum Zwecke der Ver-
waUungSvereinsachung 'hat der Rcichssportsührer von Tscham-
mer und Osten angeordnct , daß die Sportbereiche Pommern,
Danzig -W-stpreußen , Ostpreußen , Sachsen , Sudetenland , Ba¬
den , Elsaß und Württemberg zum l . September in Sport¬
gaue umbenannt werden . Die Amtsträger dicker bisherigen
Spvrtbereiche führen vom gleichen Tage ab die Amtsbezeich¬
nung Ganwarte bzw, Gausachwarte . An Stelle der Sport¬
bezirke treten die Sportkreise , gebictsgleich mit den Kreisen
der ' NSDAP Die ilmwandlnng der jetzt noch bestehenden
Sportbereiche Bevlin -Rlark Brandenburg , Mitte , Westsalcn,
Niederrhein und Donan -Alpcnland ist bis aus weiteres zurück¬
gestellt worden , doch wird ab 1, September ohne Rücksicht aus
die noch bestehenden Sportbcreiche in allen Verlautbarungen
des NSRL . ausschließlich die Gebietsbezeichnung „Sportgau —
Sportkreis " angewandt.

Sebietsmelsterschasten in den Sommerspielen
Am Sonntag wird .aus den . Spielfeldern der Pauliner

, ^ Marsch wieder Hochbetrieb herrschen . Die besten Faustball -,
Rill schlagball- und Schieiiderballnrannschasten der Banne des -

it fr Eediets Nordsee der Hitler -Jugend treten zu den Endspielen
ssM um die Eebictsmeisterschast an Im Faustball werden allein 16
„ ..J  Mannschaften zur Stelle sein, und zwar ATSB Habenhausen

(Bann 75), Osnabrücker Tv , (78); Bürgerselder Tbd , (91),
iu " Reichsbahn-TSV . 'Singen (148), LBA . Vechta ..(225), Vareler

Tbd. (236), Tv . Cloppenburg (262), MTV , Langwedel (265),
. Tv, Tissen (267), Tv , Lilientlzal (285), Tv , Bungerhos (382),

llls MTL, Cuxhaven(384), TuS. Nenenhans(509). Tv. Abbe¬
hausen (681) und SV . Vehnemoor (825), Tie Schlagball-
Meisterschastwird zwischen Tv , Mahndors (75) und Tbd , Up¬
husen(265) entschieden , während im Schleuderball drei Mann-

d«! < schasien antreten , Tv , Altjührden (236), Bann Wesermarsch
ittwl (691)' und Wiefelstede (825). ' Die Vorspiele im Faustball be-
l \lf  ginnen um 10 Uhr gleichzeitig aus vier Feldern , Schleuder-

ball wird ab 14 Uhr gespielt und das Endspiel im Schlagball
^ , ist um 15 Uhr.
“V Bremens älteste Turnerin
litlii

Leute vollendet Fräulein Marie Meyer,  die älteste Tur-
, nerin Bremens , ihr 80, Lcbenssahr , Noch heute nimmt sie re¬

gen Anteil an allem , was im Frauenturnen vor sich geht . Als
Mitbegründerin der Turnerinnenabteilung des Vereins „Dor-
warts" hat sie dort lange Jahr .e an führender Stelle mitge-

, ü ivirtt, Arno Kunath und Gorg Wiechmann haben sie als
Bertreterin der Turnerinnen , -im Verband stadtbremischer

■Turnvereine und im Bremer Turngau eingesetzt, wo sie sich
st»’ die Zuneigung aller Turnerinnen erivavb . 1922 wurde sie mit
i llK dem Ehrenbries des V, Kreises der DT , und 1930 mit dein
jxs Ehrenbries der DT , ausgezeichnet , -An ihrem Ehrentage wer-
. / den alle bremischen Turnerinnen ihrer „Tante Marie " ge-

q,: . denken,

T# Deuffdie fieglermeifterfdiaft
In Kassel wurden die Deutschen Meisterschastev guf der Scheren¬

bahn entichieden, Ergebnisse : Einzelmeisterschast der Männer:
\‘ k.  t SUcin (Fdai -Obcrstcin » 1067 Holz , 2. Seidel lEssen , 1062:

8. Schwarz lBvchum -Hösel ) ' 1041. — Einzelmeisterschaft der
dl,!' Senioren : 1. Rüter lHannover ) 673 Holz , 2. Noth lDort-
«a  mund » 660, 3 Thiede .«Berlin » 650. - Franen -Einzelme !.
,i.t sterschast: Else Becker (Hannover ) 653 Holz , 2. Gertrud

Marsischky (Berlin » 644; 3. Martha Schöttge lDessau » 642.

StaatSbauschule Bremen — Oldenburg 4:1. Di« Mannschaf¬
ten der Staatsbauschnlen Bremen und Oldenburg trafen sich
ans Anlaß eines sporttages der Bremer Studentenmann¬
schaft aps dem BTG .-Platz in Bremen . Das Spiel war gleich¬
zeitig ein Rückspiel , in dem die Bremer durch einen schönen
Kampf versuchten , die Niederlage von 7:1, die sic' am 3, Juni
in Oldenburg einstecken .mußten , wiedergutzumachen . Zur
Erinnerung an dieses ' Spiel überreichte der Direktor der
Staatsbanschnle Bremen der Oldenburger Mannschast zwei
Bilder der Stadt Bremen,

Blauwcitz -Berlin spielte in Preßburg gegen den slowakischen
Landesmeister SK Preßburg und unterlag nicht unverdient
mit 5:1 (3:1).

Die Meisterschaft des Sportbereichs Berlin -Mark Branden¬
burg im Deretnsmawnschastsrennen , als Franz -Eggert -Gcden-
ken über 100 Kilometer ausgesahren . wurde von Tresdcnia
mit der Mannschast Anger , Rosenberg , Wiemer . Neuendorf
und Gerick in 2:42:48,4 gewonnen . Die weitere Rethensolg «:
2. Zugvogel 2:46:44,1, 3. Luisenstadt 2:52:37,4, 4. Sportgemein¬
schaft Osten 2 :54:11,2, 5. Rennbahn 2:54:33,2, 6. Post SG,
2 :56:17,1.

Besser als Weltrekord . Der dänische Amateursahrer Svend
Christenscn legte in einer Straßenkontrollsahrt in zwöls Stun¬
den eine Strecke von 391,529 Kilometer zurück. Diese. Leistung
ist besser als der dänische Rekord von Frede Sörenscn mit
377,629 Kilometer und übertrisst sogar den mit 389,935 Kilo¬
meter aus der . Bahn erzielten Weltrekord des Schweizers
Amstein,

Liebeneiner dreht hinter Motoren . Die Berliner Deutschland-
- Halle wird am Sonntag , 9, August , zugleich Filmatelier und

Radsportarena sein, denn Georg Licbcneiner dreht beim
Dauerrennen um „Das Goldene Rad " dort Teilszenen zu sei¬
nem neuen Film „Großstadtmelodie ", Die Deranstallung mit
den bekanntesten deutschen, holländischen und schweizerischen
Stehern wurde eigens !ür den Film gestartet.

Gunder Haegg lies seinen vierten Weltrekord innerhalb von
drei Wochen , Diesmal hatte er sich die aus 5 :16,8 lautend«
Aielkbestleistung San Somanis ülier 2000  Meter aus dem
Jahre 1937 Vvrgenommen Mit 5:16,4 gelang es ihm den
stietord des 9(merikaners um vier .Zehntelsekunden zu unter¬
bieten , Arne Anderssvn belegte den bei ihm schon üblickzen
zweiten Platz , wobei «r den alten Weltrekord mit 5:16,8 ge¬
rade einstellte . Bor zwanzig Jahren hielt Nurmi den Rekord
mit 5 :26,3 Min.

kapitalerkökung der Deschimag
Um 7.« ans 2V MIN, AM — Wi-d-r 5 Pzt . Dividende für 1941

Kn der Allssichtsratssitzungder Deutsche Schiff» und Maschinen¬
bau A-K, Bremen, am 99, Juli wurde ieschlossen, der HL am
9. September sür 1941 die Berteilung oon wieder » Pzt . Dividende
aus 12,2 Mill . RM Aktienkapital »orzuschlagen.

Weiter svll die Hauptversammlung beschlietzeniiber eine Erhöhung
de» «irundkapital« »°n 12,2 Mill . RM auf 29 Mill . RM, deren
Einzelheiten dt« Hauptversammlung festsetzen fall.
. Von dem Erhöhungsietrag non 7,8 Mill . RM soll den Aktioniire»
«in Betrag non 9.1 Mill . RM Im Bcrhaltni « »o» 2:1 unter Ans-
schlutzdes gesetzlichenBezugsrechis angeboten werden.

Italiens Werften
Nach einem offiziellen Bericht über den italienischen Schiffbau

verfügte Italien vor dem Krieg- 1914/18im ganzen über 10 Werf¬
ten  mit zusammen 98 Helgen und etwa 19 990 Arbeitern , Heute
besitzt Italien 27 Wersten mw 194 Helgen und 39 999 Arbeitern,

Während im Jahre 1915 nur 17 999 BRT , in Italien gebaut
wurden, kam der italienische Schiffbau im Jahre 1929 auf
259 999 BRT . Im Jahre 1949 wurden 99 999 BRT . fertiggesteM.
während sich 289 000  BRT im Bau befanden

Ilm aus den im italienischen Schisfbauprogramm vorgesebenen
Umfang der Handelsflotte von 9 Mill , BRT , zu kommen, mühten
jährlich 999 999 BRT gebaut werde»,, was eine bedeutende Erwei¬
terung der Werften , Maschinenfabriken einschl, der Eisenindustrie
und anderer italienischer Industrien bedingt,

lotalverlust
des größten norwegischen Zrachtdampfers

Del ) im Dienste der britischen Versorgungsschiffahrt stehende nor-
wegislye Dampfer „T o r v a n g e r" wurde 60 Seemeilen von den
Azoren entfernt von einem deutschen U-Boot versenkt. Das Schiff
hatte eine Tragfähigkeit von 10 750 To. und gehörte der Reederei
Westfal' Larfen L To. A/S in Bergen Ts war damit das gröhte
Frachtschiff der norwegischen Handelsflotte , das im Jahre 1920 als
..Grande Taard " in Dienst gestellt worden ist.

Mehr Futterzellulose in Norwegen. Wie der norwegische Land¬
wirtschaftsminister bekanntgab, betrug die Produktion von Futter-
Zellulose in Norwegen im vergangenen Jahr 140 000 To. Im lau¬
fenden Jahr soll sie auf 200 060 To. erhöht werden.

In Aalesund (Norwegen) wurden die ersten Holzgasgeneratoren
auf Fischereifahrzeugen in Gebrauch genommen.

Die argentinisch-spanischen Wirtschaftsverhandlungen stehen vor
dem Abschluß.

Die Weinernte Spaniens verspricht in den meisten Gebieten, so¬
weit sich bis heute übersehen läßt, gute Erträge

Nach amtlichen Meldungen sind die Nachrichten über die franzö¬
sische Weizenernte verhältnismäßig günstig. Die Einbringung der
Ernte und der Drusch gestalten sich befriedigend.

Im zweiten Vierteljahr 19-12 wurden bei den im Verband öffent¬
licher Lebensverstcherungsanstalten zusammengeschlossenenAnstalten
insgesamt an Versicherungssummenbeantragt 105,6 Mill . RM gegen
97.3 Mill. RM im gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Der Reichsanzeiger Nr. 172 vom 25. Juli . enthält eine Anord¬
nung des Preiskommissars über die Preisbildung im Stahlbau.

Seeamt Vremerhaven
Am 2V. Juni 1942 um etwa 8 Uhr stieh der Frachtdampfer „I,"

bei der Einfahrt in den Europahafen in, Bremen mit dem Bug
gegen ' den an der Südseite des Hafens unterhalb des Schwimm»
doiks liegenden Schleppdampser „Oker", der beschädigt wurde.

Das Seeamt verkündete folgenden Spruch ':
Der Unfall ist darauf zurückzuführen, dah der an der Nsrdseit«

des Hafens zum Bunkern liegende Binnenschlepper „ Eita". der bri
der Annäherung des Dampfers „ 2," ailcgte . um zum Holzhafen
zu fahren, unter falscher Signalgebung in' kürzestem Abstand den
Bug des Dampfers ,,J, " kreuzte und diesen dadurch zu Manövern
zwang, in deren Berlaus das Schiffs gegen den Dampfer „Oker"
gedrängt wurde. Die , Schiffssührung des Dampfers „I, " trifft
keinerlei Berfchulden, Sie hat sachgemätz manövriert und durch
energisches Handeln verhindert, daß der Schlepper „Cito" gerammt
wurde. '

*

Am 9. Januar 1942 hat gegen 1 Uhr bei gutem, nicht unsichtigen
Wetter zwischen dem i» Fahrt befindlichen Dampfer „R," und

Die Metzer Boxstaffel kam ungeachtet guter Leistungen in
der Reichshauptstädt nicht zu einem Erfolg . Die Auswahl¬
schlacht des Bereiches Berlin —Mark Brandenburg trug im
gutbesuchten Eisstadion Friedrichshain mit 10:6 Punkten über
die Gäste den Sieg davon.

Der deutsche Olympiazweite im Weitsprung , Dr . Luz Lang,
hat seine Ätbsicht bekanntgegeben , nicht mehr an Wettkämpfen
teilznnchmen . Dadurch verliert Deutschland seinen besten -Weit¬
springer , der mit 7.90 Meter den deutschen und Europärekord
hält , ''Noch nicht vergessen ist der große Kamps des Leipzigers
bei den Olympischen Spielen 1936 in Berlin , wo er mit seiner
Leistung von 7,87 Meter den farbigen Amerikaner Jessc
Owens zu seinem Weltrekordsprung von 8,06 Meter zwang,
Dr , Long nahm an zehn deutschen Meisterschaftskämpsen teil
und eroberte sechsmal den Titel,

Des großen Schweden Gunder Haeggs Bersuch , deck ans
8:69,0 stehenden LLeltrekord seines Landsmannes Henry Kae-
larnc zu unterbieten , mißlang in Gaevle Haegg benötigte
8:09,4 für die 3800 Meter und blieb damit vierzenntel Sekun¬
den über der Weltbesticistnng von 1948,

Unsere Voranssagen
Ruhleben (Beginn 17 Uhr ), l , R, : Edeltrud — Morgen —

Purzel , 2, R, ° Solitär — Vineta - Charm 3, R, : Mauritius
— Ellard — Clahari , 4. R, : Joker — Wabe — Ffa , 5. R,:
Adoiatica — Alwa — St , Geotg , 6. R, : Eilbote — Nqucms
Erster — Hambcrt.

dem vor Anker liegenden Dampfer „PE, " ein Zulammenstoh statt-
gesunden, in Verfolg dessen der Dampfer ,,PE, " gesunken ist, wah¬
rend der Dampfer „N," nur geringe Schäden davongetragen hat,
di« die Fortsetzung der Reise nicht gehindert haben. Die geiamte
Besatzung de» Damphers „PL, " konnte sich aus den Dampfer „31.
hinüberretten.

Das Seeamt verkündete folgenden E p r u ch:
Der Zulammenstotz ist einersett» darou , zurück,uführen. daß die

beiden Ankerlaternen de- Dampfers „PE " entgegen den Vorschrif-
t-n zu stark abgeblendet waren, und die Schiffszuhrung wUter ent-
gegen Art , 29 Seew.-Stratzenordnung beim H-rannah -n des Dampfer»
„3! " auf diesen Umstand nicht die erforderliche Rückstcht genommen
hat, zum anderen- aber auch darauf , dah der wachhabend« I , Offizier
des Dampfer» „N," stch der Situation nicht voll g-wachl-n gezeigt
und' auch das erforderliche Voll-Rückwärls-Manover zu lp^ kinge-
l-tt-t hat . Insofern trifft den 1, Ofstzier der Vorwur ! schuldhaften
Verkialtens. Die Mastnabmen nack dem Unfall sind nicht zu de-

Seeamt ZIensburg
Das Seeamt Flensburg verkündete folgenden Spruch:
Der Dampfer „B," hat am 2, Mai 1942 im Kals-r-Wühelm.

Kanal auf der Fahrt durch die Schleuse «inen jechrpfahligen Dalben
umgestotzen, _ „ . .

Der Unfall ist darauf zurückzusühren, daß ,,B, , kurz vor der
Schleuse einen Dreh nach B, B aufnahm, wahrscheinlich durch Ad»

Dte unternommenen Manöver, um den Zusammenstoß mit dem
Dalben zu vermeiden, waren nicht zu beanstanden. Ein Berfchulden
trisst weder den Kapitän noch den Lotsen

30 Juli 1 80 Sult
1943 Geld 1 Sit et \

1943 Geld Sitef

flmlliche Betliner Devisenkurse
Lombard,tn » « » b R r 1 » « b a n t » ' » t cin I
seit 9. Avril 1940: 4». Pzt, »et» 9 Avril 1940» **/, Pzt.

Aeaavten
Afghanistan
Argentinien
3kustralleri
Belgien
Brasilien
Brit .-Fndien
Bulaarien
Dänemark
England
Finnland
Frankreicb
Griechenland
Holland
Fron
Island

* 9.89
>8.79
8.588

* 7.912
89.96
0. 18

*74.18
8.047
52.15

* 9.89
5.06

* 4.995
1.668

182.70
14.59
88.43

9.91
18.88
0.592
7,928

40.04
0,182

74.82
8,058
52,95
9.91
5,07
5.005
, .672

182.70
14.61
88.50

Ftalien
Javan
Kanada
Kroatien
Neuseeland
Norwegen
Portugal
Schweden
Schweiz
Serbien
Slowakei
Spanien
Südafrika
Türket
Uruguav
Ber St , v A,

18.1«
0.685

• 2.898
4.995

• 7.912
56.71
10.14
59.46
57,89

4.995
8.691

28,66
• 9.89

1,978
1,199

• 2.498

18.16
0,68?
3.103
5,005
7.928

56.88
10,16
59,58
58,01

5,005
8.609

28,60
9.91
1.982
1,201
2.502

Hanseatische Wertpapierbörse. Am 36, 7 wurden Lloyd minu»
6,75 Pzt mit 126, Unterweser plus 2 Pzt mit 145, die übrigen
unverändert notiert , Vdn sonstigen Verkehrsaktien wurden Ham¬
burger Hochbahn minus 6.5 Pzt Mit 133 notiert , « m Markt der
Industriepapiere handelte man Reis und Handels zum letzten Kurs
von 186, Atlas -Werke stellten sich auf 183,5, Di- übrigen Bremer
Aktien waren behauptet.

Berliner Börse. Am 36, '7. neigten die Aktienmärkte zur Schwäche.
Ver. Stahlwerke gaben aus 153,37 nach. Gegen Ende des Verkehrs
ergaben stch gegenüber dem Verlaus keine gröberen Veränderungen,

Oldenburg, 3». Juli . Austrieb 361 Tiere, davon 16 Läufer, Er
kosteten Ferkel bis 8 Wochen alt 16—13 RM , 6—8 Wochen alt
13—17 RM , 8—16 Wochen alt 17—21 RM, Läufer 21—45 RM,
Marktverlaus schlecht, Ueberstand,

fatter Wagen mehr  -

WERKZEUG,
FÜREINF i
GROSfE  |

MONTAGtHAlUB

Helft mit ! Laßt keine Wagenecke leert

>_<■« ,' Bl
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Familien anieigen

' • ' Geburten
Claus, Y 29. ' 7. 1942. In dankbarer

Freude: Irmgard Hentie, geb. Trinkler,
z. Z. Darmstadt, Kählertstraße 6. Karl
Hentze, Oberstfeldmeister, Bremen,
Kornstraße232,

Xi»
%
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Verlobungen
Ihre Verlobunggeben bekannt : Anneliese

Salveter, Michael Irlinger. Bremen —
München, 30. Juli 1942.

Oie Verlobungunserer Tochter Hildegard
mit Herrn Oberwachtmeister Werner
Biihnke geben wir hiermit bekannt.
EnnoBuddeund Frau, geb. Feldmann.

Meine Verlobung mit Fräulein Hilde¬
gard Budde beehre ich mich anzuzei¬
gen. Werner Biihnke, Oberwachtmeister
in einer Nebelwerfer-Abtellg. im Osten,
z. Z. Bremen, Hastedter Heerstr. 35,
den 1. August 1942.

Ihre Verlobung sieben bekannt : Erna
SchmBe, Kurt Bäcker. Bremen-Oslebs¬
hausen, Bauernweide28. Bremen-Schü-
nebeck, Heidhertz 184, 2. August 1942

Wir danken herzlich für die uns zu un¬
serer Verlobung zugedachten Aufmerk¬
samkeiten und Glückwünsche. Anne¬
gret Hacltmeyer, Herbert Borchers.
Osterfeuerbergstr. 75 Holsteiner Str. 90

Statt Karten/ Für die anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Aufmerksam¬
keiten danken wir herzlich. Walter
Risse und Frau, Käthe, geb. Reinecke.
Bremen, Sandersdeich 23/24

Für -die uns aus Anlaß unserer Ver¬
mählung in so reichem Maße erwie-,
senen Aufmerksamkeiten sagen wir
hierdurch unseren herzlichsten Dank.
Herbert Schmidt und Frau, Käte, geb.
WUrdemann. Bremen, im Juli 1942.
Bordenauer Str. 11a

Für die uns anläßlich unserer Vermäh¬
lung erwiesenen Aulmerksamkeiten
danken wir allen verbindlichst. Wil¬
helm Köhler und Frau, Agnis, geb.
Rose. Bremen, Buntentorsteinwê , 640

.
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Lassen Sie es alle Ihre Freunde und Be¬
kannten wissen, wenn Ihre Verlobung
stattfindet. Erscheinen auch die An
zeigen nur in kleinem Format, so fin
den sie trotzdem stärkste Beachtung.
Die Berechnungder Verlöhungsanzeigen

■erfolgt zu ermäßigtem Preis. Bremer
Zeitung. Anzeigen-Abteilung.

Vermählungen
Ihre Kriegstrauung geben bekannt: Her¬

bert Kuhn, z. Z. Uffz. i. Ing.-Dienst d.
Luftw., Ada Kuhn, geb. Westermann,
fferoen. 1. August. 1942, Hildesheimer

* 63. Trauung 17 Uhr in der
Friedenskirche,

sten Lindblad, Marlise Lindblad, geb. Te
wes. Stockholm,  Bremen, im Juli 1942

Ihre Vermählung zeigen an: Friedrich
Burgerund Frau, Renate, geb. Bakker.
Bremen, am 31. Juli 1942. Augsburger
itJ ’ 13,7' 01e  Trauung findet um 14.30Uhr Im Gemeindehaus Landsbüler

, Straße statt.

Statt Karten! Günther Meyer, Marqa
Meyer, geb. Pohl, Vermählte. Bremen-
Vegesack, Bahnhoistr. 76, im Jul! 1942

Danksagungen
Für alle Glückwünscheund Aufmerksam¬

keiten . zu unserer Verlobung danken
wir allen recht herzlich Inga Kohl-
rost, Christel Kenke, i . Z. im Osten.
Bremen, Im Juli 1942, Landwehrstr. 133

Statt Karten! Für die vielen Aufmerksam¬
keiten anläßlich unserer Vermählung
sagen wir hiermit allen Bekannten,
Verwandten und Nachbarnunseren herz¬
lichsten Dank. Herbert Rolfs und Frau,
Lieselotte, geb. Fäßgerau, Glücks¬
burger straBe 105

Walter Thelle und Frau, Ursula, geb.
Risch, danken herziiehst für die zu
ihrer Vermählung erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten, Hamburg 39, Krohns-
kamp 28 I,

Für die zu unserer Vermählung erwiese¬
nen Aufmerksamkeiten danken wir
herziiehst, Ewald Wiehe und Frau,
Anna, geb. Sosna Bremen-Aumupd, im
Juli 1942.

Für die uns so zahlreich erwiesenen
Aufmerksamkeiten zu unserer Ver¬
mählung danken wir recht herzlich.
Detlef Slggelkow und Frau, Karla,
geb. Stürzebecher. Bremen-Aumund,
Kircbhofstr. 2

Für die vielen Aufmerksamkeiten aniäß
lieh unserer Vermählung danken wir
herziiehst. Karl Bihn und Frau, Erika,
geb. Balßun. Neuenkirchen, M.-G!adbach

-w- , Danksagung' Stall Karten
■ETI Allen, welche mir zum Hel-

Api.  dentod meines geliebten Jun¬
gen, Bruders und Verlobten, des
Obergefreiten Kurt Oez, soviel innige
Teilnahme durch Wort und Schrift
entgegenbrachten, sprechen wir un.
seren tiefempfundenen Dank aus.

Frau Luise De», geh. Melners,
nebst Kindern; Elfriede Stein, als
Verlobte, und Angehörige

Bremen, Trinidzdstr, 24

, Unser geliebter, hoffnungs-
voller Sohn und Bruder, der

Unteroffizier
Ludwig Biermann

Geschützführer in einem Flak-Batl.
Inhaber des EK. II

Ist am 23. Juli 1942 auf einem
Hauptverbandsplatz im Osten ver¬
schieden und wurde aul dem Hel¬
denfriedhof Gshask beerdigt. Auch
er gab sein Leben für sein Vater¬
land. In tiefer Trauer:

L. Biermann und Frau, Käthe,
geb. Schumacher; Walter Bier¬
mann, z. Z. Luftwaffe

Bremen, den 30. Juli 1942
Im krummen Arm 7

Heute morgen entschlief nach kur¬
zer, heftiger Krankheit meine in-
nigstgeliebte Frau, meines kleine^
Jürgen liebevolle Mutter, unsere
liebe Schwester, Schwiegertochter,
Schwägerin und Tante

Babette Wiechmann
geb. Hillemeier

im Alter von 25 Jahren.
In tiefer Trauer:

Hermann Wiechmann; Kt.OUrgen
und alle Angehörigen

Arsten, den 30. Juli 1942
In den Oberkämpen 22
Aufbahrung im Beerdigungs-Institut
„Niedersachsen“ , Große Johannis¬
straße 170; Blumenspenden dorthin.
Trauerfeier Montag, 3. August, um
15,30 Uhr In der Kirche zu Arsten.

Danksagung
Allen, die uns beim Heimgange un¬
serer lieben Mutter, der Wwe.
Katharine Küsel, geb Blome, ihre
Anteilnahme bekundeten, sprechen
wir hiermit im Namen aller Ange¬
hörigen unseren innigsten Dank aus.

Familie Chr. Rommers
Bremen-Hemelingen, im Juli 1942
Ludwigstr. 22’

Die Trauerfeier für unseren
lieben gefallenen Sohn, den

Soldaten
Helmut Leska

findet am Sonntag) dem 2. 8. 42in der ev.-luth. Kirche in Bremen-
Blumenthal um 10 Uhr statt.

Familie Johann Leska
Bremen-Blumenthal, im August 1942

Unsere inniggeliebte Mutter, Groß¬
mutter, Urgroßmutter u. Schwester,

Frau
Anna Busch
geb. Bolimann

ist heute in ihrem 81. Lebensjahre
nach einem Leben, voll Liebe und
Fürsorge sanft entschlafen
In tiefer Trauer:

Mathilde Maas, geh. Busch; Prof.
Dr. Hermann Maas; Marie Busch;
Anna .Busch; Friedrich Busch;
Bertha Busch, geb. Huhn; Henny
Rolfs, geb. Busch; Dr. med. Rolf
Rolfs; Fritzl Busch, geb. Ehlers;
Dr. med. Friedrich Bolimann und
Frau, Hanni, geb. Küster; , zehn
Enkel und Urenkel

Bremen, den 29. Juli 1942
LÜtzowerstr. 120
Besuche dänkend abgelehnt. Die
Trauerfeier findet am Sonnabend,
1. August, 10 Uhr, in der Kapelle
des Waller FWedhdfes statt

Danksagung
Für die uns in so reichlichen Maßen
zugegangenen Beweise herzlicher
Teilnahme an unserem Leid beim
Hinscheiden unserer lieben, kleinen
Margrit sprechen wir allen unseren
Innigsten Dank aus.

Erich Ohlenberg und Frau, Friedei,
geh, Schreiber

z. Z. Nürnberg, den 25. Juli 1942
Kühnertsgasse 15 II,

Danksagung
Für die vielen Beweise herz-

•“  lieber Teilnahme bei dem
Heldentode unseres vor Sewastopol
gebliebenen einzigen, inniggeliebten
Sohnes und herzlieben Bruders, des
Sanitätsgefreiten Wilhekn Dreeke,
danken wir allen herziiehst.

Wilhelm Dreeke und Frau, Lina,
geb. Eimers; Hanna-MargotDreeke

Br,-Rahllng»iausen, Roccoweg 13

Danksagung
Für die Beweise herzlicher Teil
nähme beim Hinscheiden unserer
lieben Entschlafenen, Frau Wwe.
Marie Jürgens, geb. Stockfisch, sa¬
gen wir allen, auch Herrn Pastor
Otten, tür die tröstenden Worte un
seren Dank.

Karl Dohrendorf und. Frau, geb.
Jürgens, und alle Angehörigen.

Bremen-Aumund, Ira Juli 1942.
Elsa-Brandström-Straße '15

vjp . Sfätt Karten
«SSj Wir erhielten die traurige
E Nachricht, daB unser lieber,

treusorgender Sohn, unser lieber
Bruder, Schwager, Onkel und Neffe,

der Sanitäts-Obergefreite
HermannSchlüter

im 29. Lebensjahr am 9. Juni,
2 Tage vor seinem Bruder Rudoli,
bei den sjhweren Kämpfen vor
Sewastopol gefallen ist. Seine Sehn¬
sucht, seine Lieben wiederzusehen,
ging nicht in Erfüllung. Er ruht aut
dem Ehrenfriedhof der Division, dem
„Hünengrab Assis“’ am Eingang der
Krim. Ruhet sanft, Ihr • beiden
Lieben ig fremder- Erdei
In tiefem Schmerz:

Johannes Schlüter und Frau, geb.
Irmscher; Franz Schlüter und
Frau; Gertrud Schlüter.

Bremen-Grohn, 30. lull 1942
Kreisstraße 5

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um den Verlust unseres treuen
Mitarbeiters,

Familie Steck, Bremen, Harden¬
bergstraße 63/65

Unerwartet entschlief heute meine
Hebe Frau, Mutter und Schwieger¬
mutter, unsere liebe Großmutter

Anna Wulff
geb, Seebeck

im 71. Lebensjahre. In stiller Trauer:
Familie Wulft

Uthlede,' den 29. Juli 1942
Die Beerdigung findet am Sonn¬
abend, dem 1. August 1942, um
14 Uhr vom Trauerhause aus statt

Danksagung' Statt Karten
Wegen der vielen liebevollen An
teiinahme ist es uns nicht möglich;
jedem einzelnen zu danken. Wir
sagen daher auf diesem Wege
allen Beteiligten, die meinem ge¬
liebten, unvergeßlichen Mann und
guten, treusorgenden Vater Josef
M«rawietz in Wort, Schrift und Blu¬
menspenden  ihre Liebe bewiesen
und unserer in Anteilnahme gedach¬
ten, besonders der Betriebsführung
und Gefolgschaft der Firma August

' Heiners, Bauunternehmung Bremen,
und Herrn Bürgermeister Kroog, dir
uns in der schweren Zeit zur Seite
stand, unseren tiefempfundenenDank.

Frau Berta Morawietz, geh. -Mora
wietz; Ruth Morawietz

Schwanewede, im Juli 1942

Heute entschlief nach kurzem Lei¬
den mein geliebter Mann, mein lie¬
ber Vater, unser guter Schwieger¬
sohn und Bruder,

Ingenieur
Bernhard' Jaburg

In tiefer Trauer:
Grete Jaburg, geh, Oesselmänn;
Heinz Günter Jaburg, z. Z Afrika,
und Angehörige

Bremen, den 30. Juli 1942
Langereihe 102
Bitte keine Besuche. Aufbahrung im
Beerdigungs-Institut Feiertag, Oster-
teuerbergstr . 104/105. Trauerfeier
Montag, 11 Uhr, im Krematorium.

Mit den Angehörigen trauern auch
wir um unseren langjährigen Mit¬
arbeiter.

BetriebsfQhrung und Gefolgschaft
der Atlas-Werke AG.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden meines
lieben Mannes sage ich hiermit
allen Verwandten und Bekannten,
insbesondere Herrn Pastor v. Ancken,
meinen herzlichen Dank.

Frau E. Thielcke, geb. Hemmers,
und Kinder o

Bremen-Blumenthai, 28. Juli 1942
Blrkenstr. 15

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unserer
lieben Entschlafenen sagen wir allen,
die unser gedacht, unseren herz¬
lichsten Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Aug. Müller
Bremen-Vegesack, ira Juli 1942
Vulkanstr. 7/8

Danksagung Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem schweren Ver¬
lust unserer einzigen, geliebten
Tochter Luise sagen wir allen, ins¬
besondere Herrn Pastor Tönnies für
die trostreichen Worte, unseren in
n*»sten Dank.

Georg Wattenberg u. Frau, Meta
geh, Keil

Bremen-Lesum, Kalmstr. 5 a

HerstellerMommm/ihUmi

ohnfiSeesand
älr «ehr Empfindlich*

Sie reinigt and pflegt die H
Stet » cu dttnsem Brei verrfl

Familienanzeigen in der „Bremer Zeitung“
werden zu ermäßigtem Preis berechnet.

Pancola -Film
seltener geworden.  —
eine Perpflichtungzu über¬
legtsparsamem Einsatz



Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Das Quartieramt Bremen , Rieht
weg 32, Ecke Conti 'escarpe ^ ist
mit Wirkung vom 1. August 1942
an geöffnet : von montags bis frei¬
tags . voa ~8.30 bis 13 Uhr , und
sonnabends von 8.30 bis 12 Uhr.
30. 7. 1942. Quartieramt.

frnährungs - u, Wirtschaftsamt

Wichtig für alle Kleinverteiler für
Obst und Gemüse ! Den Kleinver - i
teilern für Obst und Gemüse ist
in diesen Tagen eine Anordnung
sowie ein Fragebogen durch die
Post zugestellt worden . Zur Ver
meidung von Lieferuugsstörungen
sind die Kleinverteiler für Obst
und Gemüse verpflichtet , den
Fragebogen nach sorgfältiger
Ausfüllung umgehend , spätestens
bis zum 3. 8. 1942, an die Bezirks - 1
abgabsstelle für Obst und Ge¬
müse . Bremen . Bahnhofstraße 10,
einzusen -den . Die Kleinverteiler
für Obst und Gemüse , die ver¬
sehentlich die Anordnung sowie
den Fragebogen nicht , erhalten
haben . sollten , müssen sich die
Unterlagen sofort bei der “Bezirks-
ähgahestelle für Obst und Ge¬
müse oder heim Eruähfungsamt,
Breitenweg , Zimmer 214 . verschaf¬
fen . 31. 7. 1942. Ernährungsamt
der Hansestadt Bremen . Abt . B.

Vorübergehende Schließung einer
Außenstelle . Die Außenstelle
Neptun und Walle “ in der Schule
Helgoländer Straße wird inner¬
halb des jetzigen Gebäudes in
andere Räume verlegt . Die Außen¬
stelle bleibt deshalb am Sonn¬
abend , 1 . Aug . 1942 . geschlossen.

Der Zugang zu der Außenstelle
ist ah 3. August 1942 : Helgoländer
Straße , 2. Eingang . 31 . 7 . 1942.
Wirtschaftsamt der Hansestadt
Bremen . Ernährüngsamt der Han¬
sestadt .Bremen , Abt , B.

Die Kasse des Finanzamts Bremen
West wird am Sonnabend, <1, Aug,
1942 , ab 11 UhT geschlossen . Fi-

■ nanzamt Bremen -West.

Herr ■Kurt G r u n e r t , Bremen.
Schwachhauser Ring 10 , ist als
Sachverständiger für Schiffe und
Sehiffsmaschinenanlagen öffent¬
lich bestellt und vereidigt wor¬
den .- 29 . 7. 1942 ; Industrie - und
Handelskammer.

Auswärtige Behörden

Gemeinde Ritterhude
Die Ausgabe der Raucherkarteil für

Soldatenmütter und Ehefrauen
erfolgt am Freitag . 31 . Juli 1942.
vormittags von 9 bis 11 Uhr , im
Ernährungsamt.

Mütter , die das 55 . Lebensjahr
überschritten und einen unver
heirateten Sohn bei der Wehr¬
macht haben . Ehefrauen , die das
25. Lebensjahr noch nicht voll¬
endet und deren Männer von der
Wehrmacht oder gleichgestellten
Verbänden eingezogen sind ., kön
nen die Raucherkarte dann in
Empfang nehmen . Ritterhude,
29 . 7. 1942 . Der Bürgermeister
Evers.

Ein Rind zugelaufen ist einem
Bauern in Ristedt . Eigentums
rechte sind binnen 7 Tagen unter
genauer Beschreibung bei dem
Bürgermeister in .Ristedt geltend
zu machen . Syke . 29 . 7. 1942 . Der
Landrat des Kreises Grafschaft
Hoya.

Gerichtliches

F 30/1941 . Das Amtsgericht Bremen
• hat am 27 . Juli 1942 auf Antrag

des Rentners Ernst Laatz . Bre-
men - Auöiund ; Adolf -HitleT -Str . 19,
vertreten durch den Rechtsbei¬
stand G . Lange in Bremen -Vege¬
sack . . folgenden Beschluß erlas¬
sen i " l .' ' Der verschollene Emil
Laatz . gehören am  11 . April 190 .9
in Grohn , wird für tot erklärt.
2. Als ' Zeitpunkt des Todes wird

Mer 8. Oktober 1921» festgesetzt
3. Die Kosten des Verfahrens fal¬
len dem Nachlaß zur Last . Die
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

F 40/1942 . Das Amtsgericht Bremen
hat am 27 . Juli 1942" folgendes
Aufgebot erlassen : „ Auf Antrag
der Ehefrau des Feldwebels Fried¬
rich Hühner . Wilma , geh . von
Gösseln , wohnh . in Delmenhorst,
Koppelstraße 8. vertreten durch
den Rechtsbeistand Bernhard
Menkens in .Delmenhorst , wird
der Wilhelm Vortmann geboren
am 8. Juni 188« zu Bremen , auf¬
gefordert . spätestens bis Mitt¬
woch . 23 . September 1942, sich auf
der ' 'Geschäftsstelle des Amtsge¬
richts . . 1. Obergeschoß . Zimmer
Nr . 92 zu melden , .widrigenfalls
er für tot erklärt werden kann.
Es ergeht daher an alle , welche
Auskunft über Leben und Tod
des Verschollenen zu erteilen
vermögen , die Aufforderung , dem
Gericht bis zu dem angegebenen
Zeitpunkt Anzeige zu machen .“
Die Geschäftsstelle des Amtsge¬
richts.

F 92/1942 . Das Amtsgericht Bremen
bat am 27 . Juli 1942 folgendes
Aufgebot erlassen * „ Auf Antrag
der Ehefrau des Kapellmeisters
Johann Diedrich Holidorb , Emi¬
lie - geb . Voßberg , wohnhaft in
Bremen , Am Dobben Nr . 101 , ver¬
treten durch Rechtsanwälte Pr.
Buchenau . Dr . Winckelmann . Dr.
Bellmer und F . W . Francke . Bre¬
men . wird der Matrose Ewald
Voßberg , geboren am 5. Oktober
189fi in Bremen , aüfgefordert , spä¬
testens bis Mittwoch , den 23. Sep¬
tember 1942. sich auf der Ge¬
schäftsstelle des Amtsgerichts,
1 . Obergeschoß . Zimmer Nr . 92.
zu melden , widrigenfalls er für
tot erklärt werden kann . . Es er¬
geht daher an alle , welche Aus¬
kunft über Lehen und Tod des
Verschollenen zu erteilen vermö¬
gen . die Aufforderung dem Ge¬
richt bis zu dem angegebenen
Zeitpunkt Anzeige zu machen .“
Die Geschäftsstelle des Amtsge¬
richts.

Hände I s r e g i s ! e r

.(Nr . 59) Amtsgericht Bremen . Fii
die Angaben in 0 keine Gewähr!
Bremen , den 29 . Juli 1942.

Neueintragung:
A 4447 Ernst Bergmeyer . Bremen

(Handelsvertretungen . Mathilden-
straQe ^ ll ) . Inhaber ist der hie¬
sige Kaufmann Ernst Friedrich
Georg Bergmeyer.

V era ' nderungen  :
rA  29 *9 Heinrich Gels . Bremen (Am

Wandrahm 7) . Kino Komnndi-
; :$tin ist gestorben Die Gesell
:r -häft ist . auf :-elö .- i . Ernst Hein
rir -b Geis ist nunmehr Allein¬
inhaber . An Ernst Heinrich Geis
Ehefrau . Magdalene . genannt Gen¬
eben . geborene Detkt -n , später
Hoff . Bremen , ist Einzelprwkura,'
erteilt . Die an H . Geis Witwe,
geborene Seedorf , erteilte Proku¬
ra * ist erloschen.

fA 2310 H . W . D . V-nßmer . Bremen
i 1 icobikirehV >f 1) Jo¬
hanne ? Vaßmer ist am 21. An «?l
1942 “ - • ••■»rben . Die Gt ^ •Ur-eiiur
i- t ufgelöst . Der Kaufmann Ha ;:.
G -- - - g Va " “ i .*r ist nunmehr Allein

schaff seit dem 1. April 1942 . Die
an H . Tasto erteilte Prokura ist
erloschen . _

K 1801 Willi . Koenenkainp , Bre¬
men (Knoehe -nhauerstr . 15) . Fried¬
rich Heinrich Wilhelm Koenen-
kamp ist am 20. Oktober 1941 ge¬
storben . Seine Erben : 1. Gerhard
Ernst Gustav Dresel Ehefrau , Ilse
Laura Marie Auguste Kathinka,
geborene * ,Koenenkampr Leipzig.
2 Kaufmann Wilhelm Otto Hel r
lnuth lyoenenk 'nnip , Oberneul and
bei Breirf $ n , 3 . Heinrich Karl Edu¬
ard Graf von Rehbindert geschie¬
dene Ehefrau . Irene Margarethe
Mathilde Amalie , geborene Koe-
nenkamp , Hoisdorf b . Hamburg,
4. Hans Joachim Adolf Richard
Wilhelm Graf Belssel von Gym
mich Ehefrau , Margarete Ida
geborene Koenenkainp , Berlin-
Charlottenburg . haben das Ge¬
schäft his zum Ablauf des 31.
Mürz 1942 in Erbengemeinschaft
fortgeführt . Mit dem 1. April
1942 ist die Erbengemeinschaft
aufgelöst und das Geschäft von
einer Kommanditgesellschaft über¬
nommen . Persönlich haftender Ge¬
sellschafter ist der Kaufmann
Georg Heinrich Tasche in Bre¬
men . Drei Kommanditistinnen
sind beteiligt . Seit dein 1 . April
1942 Kommanditgesellschaft . Die
an G . H . Tasche erteilte Prokura
ist erloschen.

B 25 Carl Drewes & Focke & Co,
Schiffsagentur Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , Bremen
(Philosoplionweg 19) . Durch Be¬

schluß der Gesellschafterversnmm-
lung vom 22 . Juni 1942 ist die
Gesellschaft aufgelöst ; sie wird
durch einen Abwickler vertreten.
Abwickler ist der bisherige Ge¬
schäftsführer Kaufmann Johann
Carl Friedrich Drewes in Bremen

B 65 Bank der Deutschen Arbeit.
Aktiengesellschaft Niederlassung
Bremen , Bremen ( Ansgarikirch-
hof ) . Bankdirektor Hanns Slanina
in Berlin ist zum weiteren Vor¬

standsmitglieds bestellt . Als nicht
eingetragen wird veröffentlicht:
Die Eintragung < im Handels¬
register des Gerichts de,s Sitzen
in Berlin ist erfolgt und in Nr . 159
des Deutschen Reicbsanzöigers
vom 10. Juli 1942 bekanntge-
macht . ,

Versteigerungen

Versteigerung . Heute , Freitag , den
31 . Juli 1942 , ab 14 Uhr , sollen
im Verkaufslokal des Sozial
nmts der Hansestadt Bremen,
•Am Fischerdeich 3 a , verschie¬
dene Nachlaßsaclien öffentlich
meistbietend versteigert werden.
Zuschlag erfolgt nach annehm¬
barem Gebot . Besichtigung ‘A
Stunde vorher . Sozialamt der
Hansestadt Bremen.

Ocffentliehe Versteigerung . Heute,
Freitag , 31 . Juli 1942 , 15 .30 Uhr,
versteigere ioh im Pfandlokal
Königstr . 11 , gemäß §  753 BGB.
Herrenzimmer , div . Gemälde.
Brücken , Läufer , div . Einzel¬
möbel , Haus - und Küchengerät
und viele nicht genannte Gegen¬
stände . Nustede , Gerichtsvoll¬
zieher , Altenburgerstr . 12.

Stellen - Angebote
Film - Theater

Per sofort oder später gewandte
Kontoristen oder Kontoristinnen
mit buchh . Kenntnissen . Vorzust.
mit selbstgeschr . Lebenslauf und
Zeugnisabsfchr . bei Harder , Mei
ser & Co ., Fruchthof , II . Stock
(früher „ Jamaika “ )

Wir stellen laufend Arbeiterinnen
für leichte Arbeiten ein , wenn
gewünscht , wöchentliche Arbeits
zeit 5 Tage . Bremer Verband¬
stoff - Fabrik , Johann Osmers , KG.
Industriostraße 19.

Größeres Werk in der Ostmark
(Oberdonau ) sucht z . mögl . sof,
Antritt iücht , zuverlüss . Hilfs¬
kraft für die Personalabteilung,
firm in Stenographie u . Schreib¬
maschine . Ausführ ] . Bewerbung
m . ■Gehaltsanspr ., Lebenslauf und
Lichtbild unter  E 57 800 ._

Zeitungsträgerin für Hastedt und
Sebaldsbrück sofort ges . Bremer
Zeitung , Vertriebsabteiluhg , Am
Geeren 6/ 8 ._ _

2eitungsträgerin für sof . gesucht .,
Bremer Zeitung , Abteilung Ver¬
trieb . Geeren 6/8  j_

Zu verkaufen

1 Ausziehtisch (80X100 ) 30 Jl , Sofa
mit Umbau (Eiche ) 176 , 100 JL
Lehnstuhl 40 Si  Bis 11 Uhr und
n . 18 Uhr . Königsbergerstr 44 pt.

Wir suchen zu sofort oder später
ein . bilanzs . Buchhalter ( in ) , evtl,
auch Pensionär m . best . Kenntn.
in Steuern ngelegenli ., Sozial frag,
u . mögl . m . 'KontcnraliTnenbuch-
führung für ganz oder halbtags
Beschäftigung . Schriftl . Bewerb,
m . kurz . Lebensl ., Zeugnisabschr.
und Angabe des Antrittstermins
und Gehaltsforderung an : Rhein-
hold & Co ., GmbH ., Bremen,
FedelhÖren 43.

Für leichte Tour in Osterh .-Tenever
suchen wir zum 1. Sopt . eine zu¬
verlässige Zeitungsträgerin . Zu
melden in der Gcschäftsst . Herne
lingen der BZ , Bahnhofstraße 6 .
Ruf : ^ 34 58

Aeltere alleinstehende Frau , die,
'gewillt Ist , bei guter Unterkunft
und Ŷerftflegung in Kleinstadt
(Nähe Bremen ) Hausarbeiten
leichter Art , wie Stopfen , Nähen
usw . zu übernehmen , melde sich
unter R 52 919 bei der BZ.

Im Konkursverfahren über das Ver¬
mögen * des Kaufmanns Rudolf
Kaps  soll die Schlußverteilunp
erfolgen . Der verfügbare Masse
bestand beträgt Jl  8191,35 . Hin¬
zu kommen 'noch die weiter auf-

. gelaufenen Bank - und Sparkassen¬
zinsen . .Abzusetzen sind dagegen
die Kosten des Verwalters , die
Vergütungen der Mitglieder dös
Gläubigerausschusses und dieöe-
f iehtekosfen.

Zu berücksichtigen ßind 8343 .70
Reichsmark bevorrechtigte Forde¬
rungen der Tabelle AI . Ein Ver¬
zeichnis dieser Förderungen ist
auf der Geschäftsstelle des Amts¬
gericht » Bremen zur Einsicht der
Beteiligten niedergqlegt . Bremen,
den 29 . Juli 1942 Der Konkurs¬
verwalter ; Dr . Teilmann.

Schreibtisch 35 , Drehsessel 30 Jl.
Adresse in d . Geschaftsst . Veges.

Das Schauspielhaus sucht für sof.
in Dauerstellung : Schneider,
Putzfrau , Arbeiter , Luftschutz¬
wache für nachts.

Hausgehilfin für ganz od . *1* Tag.
.Brüggemann , Mcyerstraße 1

2schl . Metallbettstelle ohne Aufleg.
25 Jl,  Serv . 5 Jl»  Gasherd 8 Jl.
Sofabort 5 Jl,  Handtuchbort 4 41,
Korbstuhl 5 JL  Polsterrahmen
7 Jl.  Liitzowerstraüe 144.

Männer u . Frauen z - Beizen u . Po¬
lieren von Groß - u . Kleinraöbeln
(nicht fachkundige werd . angeil . )
ges Vorstellig -, erbeten . Rudolph
ICarstadt AG . Bremen , Persopalaht.

Zuverlässige Morgenhilfe (oder */*
Tag ) für modernen Haushalt ge
glicht . Frau Muff , Wachmann
sfräße 129 , Ruf : 48 56 31 . _

Mädchen für Haushalt und Laden
per sofort . Ruf : 4 74 62.

Nähmaschine (Fuß - ) , gut erb . 75 Jl
Hemelingen , verl . Birkenstr . 58.

Fast neuer Kinderwagen , 25 .Jl.
Neanderstraße , 13.

Ankerwickler u . -wicklerinnen für
unsere elektrische Werkstatt ges.
Aug . werden erbeten an „ Weser“
Flugzeugbau GmbH ., Bremen 1

Ordentliche . Frau od . Hausgehilfin
für modernen Haushalt auf '!•.
oder ’ *1* Tag gesucht . Müller,
Hans -Thoma - Str . 44 , Ruf : 4 23 26.

Kinderwagen , 25 Jl.
Kronprinzenstraße 34.

Bekanntmachungen
der Hitler - Jugend

Nachr .-Gef . 1/75 . Am Freiing . 31 . 7.
Antreten 18 .30 St .-Joseph -Stfft , nur
Führerschaft und Nachwuchs-
fiihrer.

Theater

Theater der Hansestadt Bremen
Fernsprecher 2 51 25

Heute , Freitag, ' 10 — 21 .20 Uhr:
Geschl . Vorst , f . d . Lagerhausge-
sellkohait : „ Glückliche Reise “ .

Sonnabend , 1 . August , 15 —17 .20
KdF .- Gastspiel der Niederdeut¬
schen Bühne Bremen TI „De
Jungfernkrieg “ . Lustspiel von
Karl Bnnje (ausverkauft ) .
18 .30 — 21 .45 Uhr : „Kinder des
Glücks “ .

Sonntag , 2 . August , 10 — 12 .30 Uhr,
geschl . Vorst f . d . Reichspost:
„Dr . med . Hiob Prätorius “ , von
Gurt Götz.
15 — 18 Uhr , geschl . Vorst , f . d.
Jute - Spinnerei : „Kinder des
Glücks “ .
19 — 22 Uhr : „Kinder des Glücks “ .

ns. GememsctidftKrall durch Freude

KdF .-Volksbildungsttätteu
W o c h e n s p i e g e 1
Sonntag , 2 . August , um 11 Uhr

Findorff -Gedenkfeier in Worps¬
wede ira Hotel „ Stadt Bremen “ .
Abfahrt 8 .25 Uhr Haupthahnhof.
Radfahrer treffen sich 7 .30 Uhr
an der Bahnunterführung Horn.

NSG . Kraft durch Freude , Kreis
Bremen -Lesum . Am Dienstag.
4 . August , 19 .30 Uhr plattdeut¬
sche Theaterauffülirung der Nie¬
derdeutschen Bühne „ Besök ut
de Stadt “ im Richard - Jung -Heim
Bremen -Blumenthal . Vorvevkänfs-
stellen Buchhandlung Beike und
Earl Metag , Rönnebeckerstr.

Geschäftl . Bekanntmachungen

Wegen Betriebsferien vom 1 . 8 . his
24 . 8 . geschlossen . Marie Wege,
Bremen - A umund.

Nordd . Wäschefabrik Karl Korengel
jclzt Obernstraße 41/43 , Kontor-
liaus , Eingang Passage.

Fischverteilung
„Nordsee *. Frischfisch Hutfilter¬

straße 1341 — 1540 , Sögestr . 476
bis 560 , Neustadt und Steintor
kein Frischfisch . Freitag und
Sonnabend Marinaderf HutfUfer¬
straße 1301 — 2380 . Neustadt 481
bis 740 , Sögestr . 511 — 765 , Stein¬
tor 301 — 700 . Bitte Packmaterial
(Gefäße ) mitbringen ! _

Buchholz , Gröpelingen . Frischfisch
, Nr . 801 — 950 ._ _ _ _

Karstadt . Ah 10 Uhr Frischfisch
Nr . 2201 — 2400 . Bitte Packpapier
mitbringen.

Tiermarkt

Verkauf.
Kl . wachsam . Hund zu verkaufen,

25 . // . Bergarth , Rreraen - Farge,
Reknmer Straße 184 . b . Ahrends

Echte Terrier - Hündin . Hartwig,
Große Johnnnis ^ traße 2_22 1.

Entlaufen
Feldmark Strom auf der Howe

ein schwarzbuntes IVrjähr . .Kuh¬
rind . Merkmal recht . Ohr stumpf.
Ortsbauernführer Diedr . Dierks.
Habenhausen , Dorfstr . 2 , Ruf:
Nr . 48 49 17.

Foxterrier , nicht getrimmt . Geg.
Belohnung abzugeben Schwach-
hauser Heerstr . 165 , Ruf : 4 53 32

Unterricht

Wer erteilt Schüler Klavierunter¬
richt ? Angebote unter 3009 an
die Geschaftsst . Br .-Blumenthal

A Heliir . TaMo vorm . Carl
' pllguth . Bremen ;;n

Tmt - -**■"*friidi *rt ;n Hein¬
rich Tr --! ::. K - * b :.-=.h !Mi " " Ir'

"f • . -,n TT: in - »eh ' !*.
-V - - .r . p . r \ ■
r.‘. “>r. .i nr ' e ’> -f : . t„

n f . V.
h - \ . Vr rxi

n . -'Lf - iTr .--

Briefmarken

Briefmarken von Sammler gesucht
(Handle -?- verbeten ) . Angebote u.
B 5927.

Gefunden
Gold Armband am Bahnh . 28 . 7.

ir » rAb .:uhnlen  Bremer
Ze - Min --' A u .v -i -' viiüldenung.

Verkaufsanzeigen yon gewerbsmä¬
ßigen , Händlern oder Privat¬
personen dürfen nach einer Ver¬
ordnung des Reicliskommissars
für die Preisbildung mit Wir¬
kung vom 1 . Februar 1942 durch
Zeitungsanzeigen nur erscheinen,
wenn der für jeden gebrauchten
Gegenstand geforderte Preis an¬
gegeben ist . 4 2 dieser Verord¬
nung lautet : (1 ) Bei gebrauch¬
ten Waren muß von dem Preis,
der für gleichartige oder ver¬
gleichbare neue Waren nach den
Preis Vorschriften zulässig ist.
ein Betrag für Wertminderung
in Abzug gebracht werden . (2)
Der Abzug muß der tatsächlichen
Wertminderung entsprechen . (3)
Auf keinen Fall darf der Ver¬
kaufspreis für gebrauchte Wa¬
ren 75 Prozent des ' zulässigen
Preises für gleichartige oder ver¬
gleichbare Waren überschreiten

Personenfahrstuhlführer ( innen ) ges.
•Es kommen für diese Beschäftig

auch im Sprechen nicht behinderte
Kriegs - od ünfallbeschädigte in
Frage . Vorstellg . erbet Rudolph
Karstadt AG . Bremen , Personalabt

Wagenwäscher für unsere Autos
u . Pferdcwügen als Nebenbescli
in d.  Abendstunden u . ' Sonnfags-
vormitt . Großwäscherei Hayungs,
Drakenlmrger Straße 36.

Suche Hausmeister - Ehepaar . Frau
muß kochen können . Bezahlung
nach Tarif . Wohnung vorliand.
Umzug wird vergütet . Angebote
an : Hermann Lamm , Hiiningen-
St . Ludwig ( Oberelsaß ) , St . Lud
wigerstraße 41.

Tauschgesuche

Kinderwagen , gut erh . , m . Gummi
zu tauschen gegen Damenfahr¬
rad . W . Renken , Neue Sied-
iung 44 , Platjenwerbe.

Kindersportwagen geg . gut erh
Puppenwagen . Herden torstein
weg 41III

Gute Damen - Halbschuhe , Gr . 5 1/*
gegen gleiclnv . Gr . 6— 6 Vs. Ang
unter J 3256. _ .

Biete Lorenz Super 15,0 W III
Wechselstr . , 220 V ., suche gleich
wertig . Gerät , 220 V . Gleichstr
Dr . Hergenhahn , Ruf : 3 94 19.

Kaufgesuche

Mod . Schreibmaschine oder Reise¬
schreibmaschine , gut erhalt . An¬
gebote mit Preis und Fabrikat
unter A 5776

Spiegel , Kommode und Heizsonne
od . - elektr . Heizkörper (110 Volt,
Gleichstr . ) . Angeb . unt . D 5779.

Gut erh . Couch od . Chaiselongue,
Angebote unter Tel . 54 44 59 .^

Kaufe gebrauchte Teppiche aller
Art für private Zwecke . Angeb.
an : Hermann Lamm , Hüningen-
St . Ludwig {Oberelsaß ) , St . Lud-
wigerstraße 41.

Tänzer - Grude oder anderes Mar¬
kenfabrikat gesucht . Preisange¬
bote unter W 5472.

Käufe gebrauchte , gut erh . Bade¬
wannen . Erbitte Angebot an Her¬
mann Lamm , Hüningen/St . Lud¬
wig ( Oberelsaß ) , St . Ludwiger-
straße 41.

Kaufe Bett - und Tischwäsche aus
Privathand . Erbitte Angebot an
Hermann Lamm , Hüningen/St.
Ludwig ( Oberelsaß ) , St . Ludwi-
gerstraße 41.

Schrankkoffer zu kaufen gesucht.
Ruf : 2 50 47/48.

Gut erh . Sportanzug f . Größe 1,63.
Angebote unter P 7865.

Schultornister . Ruf : 48 72 72.

Klepper - oder sonstig , gut erhalt,
bzw . neuwertiger Regenmantel.
Eilangehote unter D 5729.

Gold und Silber kaufen Meyer &
Möbius . Faulenstraße 41 Gen.
C 42/5561

Schmucksachen - - Uhren aus Edel¬
metallen lind Silbergeräte kaufen
Wilkens & Danger , Sögestr . 67,
Ecke Am Wall , Ruf : 2 33 13 . Gen •
Nr 42/50 121.

Selbstfahrerwagen , auch reparatur¬
bedürftig . Angeb . unt . O 5914.

Korbkinderwagen m . Korb verdeck.
Horn . Deicbkamp 33 , T 48 73 97

Ventilator , neu , oder gebraucht,
zu kaufen gesucht Angebote m.
Preis unter B 5777.

Billardtuch , a . gebr . kauft Esch,
Hamburg 24 , Freiligratlistr . 13

Sie leistet viel und ist billig , die
„B .-Z “ .- Kleinanzeige.

Auto - und Motorradmarkt

A □ b a u f

Personenkraftwagen uur stärkere
Typen über 2300 ccm Hubraum
kaufen laufend „ Ahag “ , Auto¬
mobil - Handels -Gesellschaft , Wals
roder Str 9 ' 15 . Ruf : 8 4091

Autogarage (Wellblech ) . Angebote
u . VS 1877 Geschaftsst . Vegesack.

Lichtmaschine für Motorrad . An
geböte unter T ‘ 7869.

Verschiedenes

Den Anwohnern der Lehnstedter
bzw . Kleestraße einen frohen Ab
schiedsgruß . Die Wiesbadener
Glaser.

Pensionsgäste finden Aufnahme in
der Nähe Göttingens , auch in den
Wintermonn ten . Ausflugslokal

• „ Knochenmühle “ hei Güttingen.
Erholungssuchende finden noch

Aufnahme im Luftkurort Drans¬
feld hei Göttingen . Gasthaus zum
Schützenhof , Herrn . Kelterhorn.

Verloren

Bund mit Kofferschlüsseln u . 2
f - L " ' Ir , ri . Abzug -!

- 134 a . i

Alle können bedient werden . Die
neue Aufmachung unseres An
zeigenteils ist von unseren Le¬
sern ' begrüßt worden , weil die
übersichtliche Anordnung der
verschiedenen Anzeigen eine
schnelle Unterrichtung ermög¬
licht . Der weitere Vorteil dieser.
Anordnung besteht darin , ' daß
wir trotz des beschränkten , Zei

tung ^ umfangs ' noch genü ^ nd
Platz für den Textteil frei oal
ten können und darüber hinaus
die Möglichkeit haben , die An¬
zeigen unserer Auftraggeber
wenn a ôch in gedrängter Fqrm,
an den gewünschten Tagen zu 1
veröffentlichen . Die iibersicht-
iiohe Änordnunc hiotpt auch Ge
v. öhr dafür , daß alle Anzeigen
db - für einen guten Erfolg erfor-
d * rliebe Beachtung finden . . . Bre¬
mer Zeitung “ . i

Männliche

Herrenschneider , für Aenderungen
per sof gesucht Rudolph Kar 1
stadt AG , Bremen , Personalabtig

Energischer ' Werkluftschutzleiter
für eine größere Werklui ' tschutz-
Gemeinsehaft für sofort gesucht.
Angebote unter . G 5732.

Zuverl . Mann als Luftschutzwache
f . xLagerraum ges.  Ang . A 5926.

Luftschutzwache füf Privathaus
gesucht . Hans -Thoma -Strai .Ve 44,
Ruf : 4 23 26.

Maschinist und Heizer für Groß¬
wäscherei ges ., der kleine Repar.
ausfüll ren kann . Dauerstellung.
Angebote unter C 5728.

Schreibgewandter zu verlass : Mann,
welcher in d . Abendstunden alle
eingehende Wäsche u . Garderobe
registriert . Großwäscherei Hay¬
ungs , Drakenburger Straße 36.

Kassenbote . sofort gesucht . „ Bre
mer Zeitung “ , Vertriebsabtei-
lung , Geeren 6— 8 .

Lagerarbeiter ges . Philosophen
weg 14

2 ältere Arbeitskräfte auf sofort
oder später für Aufräumungs
arbeiten . H . . Havighorst , Boots
u . Yachtwerft, - Br .- Blumenthal.

Weibliche
Walter Bühner & Co . , Chemisch

Pharmaz . Fabrik , Oberneuland,
stellen Kontoristinnen . Anfänge¬
rinnen und einen Lehrling ein,
ev . männliche Kräfte Ruf 3 94 86 .

Stenotypistin evtl , auch Anfänge
rin , für unsere techu . u . kaufm.
Abtlg sowie interessante  Ar¬
beitsgebiete , in angenehme Dauer¬
stellung zu sofort oder später
gesucht ; ferner

Kontoristin nach Möglichkeit mit
einigen Jahren Berufstätigkeit,
sonst auch Anfängerin , für an¬
genehm . Posten -in unserer Rech
nungsabteilung , speziell für die
Abrechnung der Lohnarbeiten,
aussichtsreich . Dauerstell , zu sof.
od . spät . ges . Schriftl . Bewerb,
mit Lehenslauf , Zeugnisabschrift .,
Lichtbild , jetzigem Gehalt , Ge¬
haltsansprüchen und des frühe¬
sten Dienstantritts sind zu rieh
teil an Weserheizungswerk m . b.
H .. Bremen , Feldstraße 13/17

Bremer Ring - Eilboten . Ruf : 2 53 37
Kleine Fuhrieutestraße 12 .

Jung . Mädchen für unser Büro als
Anlernling gesucht . Lehrzeit 2
Jahre . Dampf Wäscherei H . Oel
kers & Co ., Bremen , Fallingboste
ler Straße 4/6.

Schreibhilfe für leichte Kontor
arbeiten mit guter Handschrift.
Gamper , Ansgaritorstraße 11.

Mädchen und Frauen , die Interesse
/ür die soziale Arbeit haben und
sieh als Lagerführerin ausbilden
lassen wollen , werden gebeten,
ihre Bewerbung (Lebenslauf ) bei
dem Frauenamt der LAF , Gau-
waltung Weser -Ems . Oldenburg
i . 0 . , Kaiserstr.  22 , einzureichen.

Verkäuferinnen und Verkaufshilfen
(nicht fachkundige werden an¬
gelernt ) für den Verkauf von Le¬
bensmitteln und Konfitüren ge¬
sucht Vorstell erbeten Rudolph
Karstadt AG . Bremen . Personalabt .'

Verkäuferinnen und Verkaufshilfen
(nicht fachkundige werden unge:
lernt ) f . den Verkauf von Haus¬
haltwaren , Kurzwaren , Schuh¬
waren , Lederwaren , Spie ) waren
und Schallpl ^ tten gesucht Vor¬
stellung ersten . Rudolph Kar-
stadt AG . Bremen.  Personalabtig

Bibliothekarin . Zur Einrichtung u.
Führung einer im Aufbau ' be¬
griffenen Werksbücherei . juchen
wir eine Bibliothekarin, ' d4e in
der Lage ist , eine derartige Auf¬
baut,äligkeit selbständig zu über¬
nehmen . Es wollen sich ,p Ûr fach - 1
lieh vorgehiidete Dameö ilneldcti,
Bewerb , mit den übi . Unterlägen
unt . Nr . 223 an d . Gefolgschafts
abteilung der Eisenwerke Ober
donau GmbH ., Linz Donau , Ziz-
lauer Straße 54 , erbeten.

Gewandte Kontrolleurin per sof.
od . später i . Dauerstellung sucht
Schuhhans A . Auschwitz & Co .,
Am Brill 11,  F . 5 3610

Helferin für Dentisten - Praxls ge¬
sucht Angebote unter E 5730.

Wir suchen auf sofort oder später
gewissenhafte tiieht Kassiererin
für unseren Schnltprhetrieb An
gebotp mit Lebenslauf und Zeug¬
nisabschrift an  Bremer Zeitung.
Hauptbuch h altung

Zuverlass . .Hausgehilfin in Dauer¬
stellung ges . Waschfrau u . ein¬
malige Hilfe in der Woche vor¬
handen . Frau Leuchen Geis jun . ,
Am Wandrahm 7 ; Ruf : 2 82 35.

Achtung ! In den Ufa/Theatern
ab heute neue Anfangszeiten!

Ufa - Metröpol . Wochentags 3 .30 n
7 .00 (sonntags 10 .30 vorm ., 3 .30
mul 7 .30 Uhr ) „Hochzeit auf
Bärenhof “ mit Heinrich George,
Ilse Werner . Jugendl . zugelasseu

Tivoli - D . F . T . Wochentags . 3 .30 u.
7 .00 (sonntags 10 .30 vorm ., 3 .30
und 7 .00 Uhr ) : Der Terra - Groß-
fiim : „Rembrandt “ . Ewald Bai¬
ser , Gisela Uhlen . Jugendliche
nicht zugelassen.

Ufa - Europa . Wochentags 3 .30 und
7 .00 (sonntags 10 .30 vorm ., 3 .30
und 7 .00 Uhr ) : Ein packender
Film von der deutschen Segel¬
fliegerei : „Himmelhunde " mit
Malte Jneger , Waldemar Leitgel ),
.Josef Kamper , Albert Floratli.
Claus Pohl . Spielleitung : Roger
v . Norman . Jugendl . zugelassen.

Ufa - Kaiser . Tägl . 3 .30 , 7 .00 Uhr ':
„Tosca “ mit Imperio Argentina
(in deutscher Sprache ) . Jugend)
nicht zugelassen.

Ufa - Palast . Tägl . 3 .30 , 7 .00 Uhr
„Tosca “ mit Imperio Argentina
(in deutscher Sprache ) . Jugendl.
nicht zugelassen.

Ufa - Hansa . Täglich : 7 .00 Uhr
' ( Sonnabend u . Sonntag 3 .30 , 7 .00

Uhr ) . Der Kriminalfilm : „Die
gläserne Kugel “ . Sabine Peters,
Albrecht Schoenlials . Jugendl
zugelassen.

Ufa -Apollo . Tägl . 7 .00 . Uhr ( Mitt¬
woch , Sonnabend und Sonntag:
3 .30 , 7 .00 Uhr ) . Der Kriminal¬
film „Die gläserne Kugel “ . Sa
bine Peters , Albrecht Schoen-
hals . Jugendliche zugelassen.

Ab heute , Freitag!
HEUE  ANFAHGSZEITEH:

In dies . Theatern
Wochentags

D. F . T.rasa
KAISER

Sonntags auch

330-jlund /

eüej ...r - r
HANSA
APQUO

700
1| tägl . |

Sonnabends und Sonntags 3.30 u. 7
lOO

| tägl . |
Mittw ., Sonnabds . u . Stgs . 3 .30 u.7

Saubere Hausgehilfin für Vs oder
3/i  Tag . Leo . Bremen - Vegesack.
Weserstraße 84

Saubere Hilfe für einige Stunden
vorm i f tags . Gesell ä f tsli n nsh al t.
Pelz -Fischer . Am Wall 1 »)8.

Schauburg . Tägl . 4 .30 u . 7 .30 Uhr:
„Frühlingsluft “ .

Modernes . Tägl 7 .30 (Sonntag _u.
Montag auch 4 .30 Uhr ) : „Kleine
Residenz “ **

Decla . Tägl . 7 .30 (sonntags auch
4 .30 Uhr ) : „G ’schichten aus dem
Wiener Wald “ . *

Kinderliebes Mädchen für SU Tag
ges . Frau Hildegard Rusöhin,
Breinen -Lesmn . Heidberg 24.

Junges kinderliebes Mädchen für
sofort gesucht . Ang . u . K 3257:

Admiral - Palast . Hemmstr Heute
7 .30 Uhr : „Wiener Blut “ . Wo
chenschau : Neueste Folge . / ' Ju¬
gendliche ab 14 J . zugelassen.

Junges Mädchen oder Frau für V«
Tag . Müller , Olbersstraße 55.

Tücht . Hausmädchen und Köchin,
für Rheinland . Zu erl ’r . . Grnvert.
Br .-Blumonth ’nl . Deutsches Haus.

Alhambra - Lichtspiele , Gröp . Heer
Straße 195/97 Anfang 7 .30 , sonn¬
tags 4 30 und 7 .30 Uhr : „Wiener
Blut “ , Jugendl :’ ab 14 Jahren
halien Zutritt

Junge Hausgehilfin auf sofort od.
später f . 3U Tag . Frau A . Kuhl-
mann . Br .- Vegesack . Poststr . 16.

Mehrere Reinmachefrauen für Rei¬
nigung der Rürorüume unserer
Verwaltungsgebäude Am Gas¬
werk 37 , Fin 'dorffstraße 27 und
Breslauer Straße 7/9 f . die Naeh-
mittagsstunden . Rtadtwerke Bre¬
men AG „ Personalst ., Findorff¬
straße 27

Reinmachefrau für einige Stunden
vormittags od . nachmittags sof.
gesucht . Bremer Zeitung , Nordd.
Volkszeitung Bremen -Vegesack,

Rohrsfrnße 24/26.
Reinmachefrau für die Morgenstd

gesucht Angebote unter L 5911

In den Personalbüros liegt d *e
„Bremer Zeitung “ aus ! Das
macht . den Stellenmarkt so be¬
sonders wertvoll Wer seine An¬
zeigen durch die vorübergehende
Festsetzung von Höchstgrenzen
kleiner als eigentlich gewünscht
erscheinen lassen muß , kann
diese Größenminderung ' durch
häufigeres Erscheinen
leicht wett .machen.

S t e I lengesuche

Weibliche
Ich suche zum 1. Oktober Stellung

als Kontoristin . Kenntn . in Ste¬
nographie u . Mnschinenschr . vor
handen . Adr . Gesellst . Vegesack

Geschäftliche Empfehlungen

Schädlingsbekämpfer Kiehne . Ruf:
Nt . 8 33 37 . Schröderstr . ) 3 . Ver¬
tilgung v . sümtJ . Ungeziefer unt
Garantie.

Galten - , Leber -, Nieren - und Gicht-
leiden ? Vorbeugend wirkt Dige
stivsalz . Ging Jl  1,25 . Reform
haus Ahlhorn , Wegesende 34 u
Langemarckstraße 82

Von Bremen nach Osnabrück , Mün¬
ster , Bielefeld , Herford und wei
teren FMätzen regelmäßige Sam
melgutverkehre . Job . C. Keuschen.
Spiizerikjel 14H5,  Ruf : 2 1041-

Schrott Altpapier , Metalle.
Wrissenberg , Hohetorstr . 30/38
Ruf : 5 42 71

Kl . Möbeltransporte einz . Möbel
transportiert ,) . H . Bohlmann.
Bei der Seefahrtschule 4 . 5 38 85.

Denke dran hei jedem Schritt:
Deine Sohlen schützt „ Sollit “ !
Holt .it - gib ! Ledersohlen längere
Haltbarkeit , verhütet nasse Füße!

Niemand braucht sich mit Fuß
, flechte zu plagen ! Dermatomv

kose , die übertragbare Fußl 'leclile.
plagt oft aue .li die saubersten
Menschen . Ein hartnäckiger
Pilz verursacht feuchte Stellen,
rote Flecke und schließlich
schmerzhafte Hautrisse , zwischen
den Zehen oder an den Fußballen
Fuß jucken ist oft das erste
Anzeichen . Ovis , das erprobte
Desinfektionsmittel für Füße , hat
tausenden Menschen geholfen,
die Fußflechte schmerzlos loszu
werden . Beobachten Sie Ihre
Füße täglich . Bei den - gering¬
sten Anzeichen , die auf Fuß¬
flechte schließen lassen , träufeln
Sie morgens und abends . Ovis.
So beugen Sie vor , so töten Sie
die lästige Fußflechte ab . „ Alpine
Chemische A . G .< Berlin NW

Kammer - Lichtspiele , Ostertorstein¬
weg . Bis Montag ! Täglich ’ 2 .45,
5,00 , 7 .30 Uhr : „Die Liebeslüge “ .
Ein menschlich starker Film vom
Sieg einer «aufopfernden Liebe . /
Jugendliche ab 14 J . zugelassen.

Skala -Theater , Fanlenstratte 55 '59
„Temperament für zwei “ , Tägl.
1 .30 , 3 .00 , 5 .15 . 7 .30 Uhr . / Ju
gend verboten !_

Welt -Theater . . Heute - 7 .30 Uhr:
,/Musketier Meier fff “ , mit Rudi
Godden , Hermann Speelmans . 1
Die neueste Wochenschau . / Ju¬
gendliche über 14 Jahre haben
Zutritt.

Deutsche Lichtspiele , Vegesack.
Ab Freitag , 31 . Juli u . folgende
Tage : Anfang tügL 19 .15 Uhr.
Sonnabend und Sonntag , Iß .30 u.
19 .15 Uhr . Din Tobis zeigt den
Film nach Ludwig Anzengrubers
Volksstück : „Der Meineidbauer “ .
Die Darsteller werden zum gro¬
ßen Teil von dem gesamten En¬
semble der Exl - Biihne , der be
rühmten Verwalterin des Anzen¬
grubersehen Erbes , gestellt , so
u . a . : Eduard Köck , O . W . Fi¬
scher , Hertha Agostini , Anna
Exl , Ilse Exl , , Ernst Auer und
viele andere 'mehr . / Jugendliche
nicht zugelassen . / Dazu die
neue Wochenschau.

Grohner Lichtspiele „ Capitol “ .
Bis Montag , täglich 7 .30 Uhr,
«am Sonntag 4 u . 7 .«30 , Uhr : „Zwei
in einer großen Stadt “ * / Ju¬
gendliche zugelassen.

Lichtspiele Ritterhude . Soi %nabeud.
Sonntag , Montag nur ' 19 .30 Uhr:
„Zwei in einer großen Stadt “ ,
mit Monika Burg , Carl John,
llausi WernUer , Paul Henokels
u . a . Beiprogramm und neue
Wochenschau . *

Kopfweh das häufig nach Sehnup
fen , aber auch im Berufsleben
und nach Aufenthalt in geschlos
senen Räumen mil ’lriit . kann man
meist erfolgreich mit Kloster
fr .au -Schnupfpuiver bekämpfen.
Vielen , die lange Zeit an solchen

. Beschwerden litten , brachte es
Erleichterung . Hergestellt wird
es seit über hundert Jahren von
der gleichen Firma , die den
Klosterfrau - Melissengeist er¬
zeugt Verhangen Sie Kloster¬
frau - Schnupfpulver in Originnl-
dosen zu 50 PTg . (Inhalt etwa
5 Gramm ) bei Ihrem Apotheker
oder Drogisten.

Gutbezahlte Heimarbeit an nähge
wandte Frauen und Mädchen
Kleider und Schürzenf .abrik
Glnhr & Co .. Kl  Weidestr 8/9

Nähgewandten Frauen u . Mädchen
bieten wir angenehme Dauer
Stellung in unserem Betrieb oder
in Heimarbeit . Kleider - und
Schürzen Fabrik Glahr & Co
Kleine WeidestraSe 8/9 .

Junge Mädchen u . Frauen für gul
bez Arbeit laufend für unseren
Betrieb gesucht Irgendwelche
Vorkenntn . sind nicht erforder
lieb Hanseatische Wnschefahril
Feldslraße 84

Einige Frauen und jg . Mädchen
stellen wir noch für die Tages
schicht ein Sonnabends frei
Dampfwäscherei H Oelkers & Co
Bremen Fallinghosteler Str 4 6

Einige Frauen und jg . Mädchen
für die Abendschicnt v 17 — 22
Uhr stellen wir noch ein . Sonn
abends frei . Dampfwäscherei B
~ ** “ BiOelkers & Co ., Bremen , Falling
bosteier Btraße 4/6

Eine besondere Möglichkeit der
Werbung bietet die Zeitung un¬
serer Tage ! Sie bringt eine Fülle
Mitteilungen und Berichte aus
dem großen Daseinskampf , der
eines jeden Menschen Leben zu'
tiefst berührt . Dadurch erfährt
die Zeitung heute eine viel hö
here Aufmerksamkeit . Jedes ein
zelne Stück wird viel gründ¬
licher vertiefter und zum wie¬
derholten Male gelesen . Damit
ist die Werhekraft der Zcitungs
anzeigen erheblich gestiegen
aber auch die Werbedauer . Zei
tuügen unserer Tage werden
ira Archiv , nicht nur in Aem
fern , sondern überall gesammeU
als  Zeugnisse der größten Zeit
unseres Lehens . Darum : die Zei
tungsanzeige marschiert gerade*
heute in der Werbung mit an
erster Siedln . In Groß Brennen er
hält sie ^ besondere Bedeutung
durch fl io . . Bremer Zeitung “ ‘das
Amtsblatt des Regierenden Bür
germeisfers nnd das amtliche
Verkünrhingßblntt des Reichs

Statthalters in Oldenburg und
Bremen.

Mühlenbach - Lichtspiele , Brl .esuni
Freitag his Montag , 19 .30 Uhr,
sonntags 16 .30 und 19 .30 Ulir:
Der packende Film von Liebe u.
Heimattreue : „Heimaterde “ . Die
große Besetzung : Viktoria von
Bnllasko , Viktor Staal , Klitlu*
Haark , Th . Loos u . a . Beipro¬
gramm und Wochenschau . Sonn
tag -, 14 Uhr : Jugendvorstellung:
„Kreuzfideles Allerlei “ . Für Ju
gendliche zugeLassen.

Vegesacker Lichtspieltheater . Vege
sack , Breitetylr - Täglich 19 .15.
sonnabends irnd sonntags 16 .30
nnd 19 .15 Uhr .' Der große Aben
teurerfilm : „Unter dem Kreuz
des Südens “ mit Doris ITur/mti.
Antonio Centa u . a . / Jugend
von 14 J . nb erlaubt.

WeSer -Tonlichtspiele , Brem .- Farge
Sonnabend , 7 Uhr . . Sonntag , 4
und * 7 Uhr : „Wiener Blut “ . Ju¬
gendliche über 14 - J . zugelassen.

Zentral - Theater , Brem .- Blumenthal.
Freitag bis Montag . Beginn
7 Uhr , Sonnabend und Sonntag
4 und 7 Uhr : „Heimaterde “ mit
Viktoria von Batlasko , Victor
ätanl , Käthe Haack , Theodor
Loos u . a . Der packende Film
von Liebe und Heimattreue . Die
neueste . Wochenschau . Jugendl.
über 14 Jahre haben Zutritt.
Sonntag , 1 .30 Uhr , Jugendvor¬
stellung mit „2 frohe Stunden“
und die neueste Wochenschau.

Häuser und Grundstücke
Ankauf

Packhaus , mögl Zentrum zu kauf
ges per sof . Angeb u . Z 6850

Zu verpachten

Bäckerei u . Konditorei mit gu
Umsatz u . modern . Einricnt

gutem
i ; jiiNat7 , u . muutuii . iMimcntllllg
möglichst bald zu verpachten
Angebote unter K 7860,

'Zu vermieten

Einfaches Bauernhaus vermietet
sofort 3 Zimmer mit ie 2 Belten
und Kilchenbenutz . an Familie
mit Hausangestellte . Leo Scheib,
Hintergarten / Schwarzw ., post¬
lagernd.

Trockener sicherer Raum zum
MöbelalistcIIen od . ähnl . Ruf:
Nr . 2 60 76 von 8 - 9 Uhr.

Fernumzüge . Wohnungsnachweis,
Möbellagerung Wilhelm Rose
brock Breitenwe « 28

Miefgesuche

Laden in Hemelingen , mögl . Bahn
hofslr . von Dauermieter gebucht
Gefl , Angebote unter B 5717.

Barberina - Tonlichtspiele . Sögestr
10 .30 , 12 .00 , 2 -30 , 5 00 , 7 .30 Uhr:
„Der verkaufte Großvater “ mit
Josef Eichheim , Winnie Markus;
Elise Aulinger , Oskar Sima u.
a . / Kulturfilm « und neiieste
Wochenschau . / Jugendliche nicht
zugelassen.

mit Malte Jaeger,  Erik Schumann,
Albert Florath und viele

deutsche Jungen
Spielleitung : Roger von Norman
• Jugendliche haben Zutritt •

Ein Segelflieger -Film
der deutschen lugend I

Kulturfilm : „ Außer Gefahr“

Wochentags : 3.30 u. 7.00
(Sonntags auch 10 .30)

❖Sünna
Vorverkauf tägl . von 11-19 Uhr

Büntentor - Lichtspiele . Anfang 7 .30
(ihr : „Die Sache mit Styx “ .
Jugendliche nicht zugelassen.

locVen* «JS
Capitol - Lichtspiele , Gröpelingen.

Tägl . 7 Uhr , Sonntag 4 . und
7 Ühr : „Stern von Rio “ . / Ju¬
gend verboten.

Central -Theater , Oslebshausen.
„Die Nacht in Venedig “ . Jugend¬
liche ah 14 Jahre zugelassen . /
Sonnabend 5 .00 und Sonntag, .2 .30
Uhr : Jugendvorstellung „Schwar¬
zer Jäger Johanna“

für die
Innen - und
Außenrolle

Karte

50

SEIT 3 5 JAHREN
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DARMOL-WERK
DiAlSCHMIDGAU
CHEM. PH ARM. FABRIKWIEN

auch vorzügliches Tomatenmark
können Sie — ebenso wie knack»
feste Gurken . — über den Win¬
ter hinaus haltbar hersteilen mit

JUbM
ywnkendcktOP’

Rezepte bei Ihrem Händler.
Gehring & Neiweiser , Bielefeld . _
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MEDOPHARM
Arzneimittel

sind treue  HeJ $er
Ihrer Gesundheitl

Medopharm -Arzneimitlel
sind nur in Apotheken
erhältlich.

Wim
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MEDOPHARM
Pharmazeutische Präparät«
Gesellschaft m.b .H. München8
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Hot man noch einen Soßenrest , dann
genügt schon ’/a KNORR - Soßenwur*
fei , um die Soße zu verlängern . W/eh»
Hg Ist dabei : den VzWürfel nie in die
vorhandene Soße bröckeln , sondern
fein zerdrücken , mit etwas Wasser
glattrühren , mit V» Liter Wasser unter
Umrühren 3 Minuten kochen , dann
mit dem Soßenrest kurz aufkochen.

KNORR
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M m

:f  gfl .-Obergruppenfütirer(S) Vr. Vrauneck
-n gefallen
' Breme n , 31. Juli

‘ 3m kämpferischen Einsatz starb am 27. Juli 1842 der
- »/ -Obergruppenführer (S .) Dr . Hermann Braun-

Hanptamtschef in der Obersten EA .-Fiihrung , den
Zoldatentod.

!.» , Als Sohn der saarländischen Erde 1894 geboren , nahm
^dcr junge Seeoffizier itm Weltkrieg teil und erwarb

beiden Eisernen Kreuze . Nach dem Zusammenbruch
widmete er sich dem Studium der Medizin , das er 1922

, ^ ,üit dem Staatsepamen und der Promotion zum Dr.
^ med , abschloß. Ende 1939 trat er in Vre m e n der

NSDAP , und der SA . bei und war fortan überall
^Kdort zu finden , wo es galt , der Bewegung zum Durch-
^- bruch V verhelfen . Schon in der Kampfzeit erwarb er
^jich außerordentliche Verdienste um die sanitäre Betreu-
44» ung und die Organisation des Sanitätsdienstes der
M Partei und ihrer Gliederungen . Insbesondere wirkte

er als Siandartenarzt und , 1931 , als Leiter der Sam-
" .7 tätskursc der Bremer NS .-Frauenschaft . Nach der Macht-

Übernahme vereinigte er in seiner Hand zahlreiche ver-
aiitworningsvolle Acmter in Partei und Staat . So

ae , wurde er u . a . Eruppenarzt der SA .-Gruppe Nordsee.
•••• Eauamtsleiter des Amtes für Volksgesundheit und vor-
!, , übergehend auch des Rassenpolitischen Amtes , Leiter des

früheren Staatlichen Gesundheitsamtes und Präsident
ii!" de? Deutschen Roten Kreuzes in Bremen . Im November

1R7 wurde Brauneck unter Beförderung zum Obergrup-
„ peuführer (S .) 'zum Chef des Gesundheitshauptämtes

der Obersten SA .-Führung ernannt . In dieser Dienst¬
stellehat er sich um den Aufbau des Gesundheitswesen?
der LA. große Verdienste erworben . Als „Referent
Sati.-Weien " bei der Organifationsleitung innerhalb
der Reichsparteitage oblag ihm die gesundheitliche Be¬
treuung der Marschtcilnehmer.

Oie SA . gedenkt seiner in Dankbarkeit und Stolz,
gewillt, sein kämpferisches Erbe zu hüten und zu
mcbrcn.

veutsches kreuz in 6old für tapferen vremer

Q:

t

Feldwebel Alfred Hansen,  zur Zeit Bordfunker
i» einem Bomben - und Schlach . fliegergeschwaüer im
Osten, wurde mit dem Deutschen Kreuz in Gold aus¬
gezeichnet, nachdem er bereits das Eiserne Kreuz l . und
U. Klasse die Goldene Frontflugfpange und den Ehrcn-
potal des Reichsmarschalls besitzt , Der 23jährige Flie¬
ger , der bisher 230 Feindslüge gegen England und Ruß¬
land geflogen hat , ist ein Sohn des Oberpostfchaffners
i. R . Karl Hansen in Bremen.

3 6oeche-Medail!e für Prof, ff ans TTkijet
3 1 e 1 hat dem Professor Dr . med . Hans

—- M cpcr,  Bremen , aus Anlaß der Vollendung seines
ßö. Lebensjahres in Würdigung seiner Verdienste um
die wissenschaftliche Forschung auf dem Gebiete der
Röntgenologie und Radiologie die Goethe -Medaille für
Kunst und Wissenschaft verliehen.

i
M

S

E s wird verdunkelt:
von Freitag 21.38 Uhr bis Sonnabend 5.08 Uhr

»i

vcs ^ eueKgetjl
Das Leben Friedrich Ludwig Schröders

Roman von Hilde K n o b I o c h

All© Rechte bet der Steirischen Verlagsanstalt Graz
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(54 . Fortsetzung)

Der Herr Franzose kommt , der die Truppe leitet.
IRacht dem „großen Schröder " den Vorschlag , gemein¬
em zu wirken , daß heißt , abwechselnd deutsche und
französische Vorstellungen Rn demselben Hause zu geben
und den Gewinn dann zu teilen . Der „große Schröder"
horr das mit verzerrtem Gesicht und sagt „nein !" Der
Herr Franzose erzählt das achselzuckend in Hamburg,
da wirbelt der ' Staub hoch Wie taktvoll wie vornehm
gehandelt von dem Franzosen ! Er , der es gar nicht
notig hat , der die Konkurrenz der heimischen Bühne
durchaus nicht fürchten braucht , denn das deutsche Hans
dt ohnedies leer , feit die welsche Komödie spielt . Reine
Delikatesse war es . dem Grobian die Hand zu gemein-
iamem Wirken zu bieten . Die Großmut ist hier in Wahr¬
heit vor die Säue geworfen ! Ehre , wem Ehre ge¬
führt , man weiß , was man an Schröder hat , aber alles

/Mt seine Grenzen . Wie einen Srhuhwisch läßt sich der
Hamburger nicht behandeln , er ist kein Spielball dessen,
ver in seinem Eigendünkel über das Ziel schießt!

Heute wird im deutschen Theater „Das Mädchen von
wtaricnburg ^ gegeben ' Schröder blickt durch die Vor¬
hangöffnung in den Zuschauerraum da tritt Trattner

Zu ihm und sagt : „ Sperr zu ! Seitdem der ' Franzose da
m finden die Hamburger unsere Bude viel zu vulgär.
Zm ersten Rang fitzen fünf , im Parkett und Parterre
Mammen elf . Bloß die Galerie hängt schwarz über
oer^ menschenleeren Wüstenei ." ,

Schröder ^ tritt vo/n Vorhang zurück und sein . Auge
funkelt „Sie haben 'mich infam im Stich gelassen . Ich
Siehe die Konsequenzen ."

„Was wirst du tun ? " fragt Trattner angeregt . Schrö¬
der erwidert nichts und schaut einem Mann entgegen,

ra >ch auf ihn zukommt.
„Run ? " frag / .er diesen.

Billeteur meint er hat heute sicher dreißig zu-
ruckwei/en . müssen die Ealeriekarten haben wollten,
Senn es war kein Platz mehr da "

,,»ro . _ sagt Schröder , „dann melden Sie dem Ville-
leur . daß das von nun an anders fein muß . Sind die
waterieplatze verkauft und werden noch weitere oer-

Pbfchied von Senator Otto floht

Der Reg . Bürgermeister SA .-Obergruppenfülirer Böhmcker bei seiner Ansprache am
Sarge des Verstorbenen . Aufn . ' Cüppers.

Eine große Zahl von
Traucrgästcn versammelte
sich gestern im Krematori¬
um , um Abschied von dem
verewigten bremischen Se¬
nator Konsul Flohr  zu
nehmen . Die Gedenkrede
hielt der Regierende Bür¬
germeister SA '. - Obergrup¬
penführer Böhmcker,  der.
gleichzeitig mit der Vertre¬
tung des an der Teilnahme
dienstlich verhinderten Gau¬

leiters , Rcichsstatthalter
Paul Wege » er,  beauf¬
tragt war . Als Hoheitsträ-
ger der Partei war Kreis¬
leiter Blanke  erschienen.
Von auswärts kam Senats-

shndikus Velthuqscn
als Vertreter des Gaulei¬
ters von Hamburg , Reichs¬

statthalter Kaufmann.
Außerdem waren zahlreiche
Persönlichkeiten aus Par¬
in , _ Staat , Wehrmacht,
Wirtschaft und dem bremi-
chen Konsularkorps anwe¬
send , mm dem Toten die
letzte Ehre zu erweisen . Die Fülle der Kränze war ein
äußeres Zeugnis der Verehrung , die alle Kreise un¬
serer Hansestadt dem Verewigten über den Tod hinaus
zollen . . '

Der Regierende Bürgermeister widmete seinem
toten Mitarbeiter warmherzige Worte der Rück¬
schau auf dessen Leben und Wirken . Er erinnerte
an die Männer der bremischen Verwaltung , die
im feldgrauen Rock ' ihr Leben dahingaben : Präsi¬
dent Dannasch , die Oberregierungsräte Hoffman » und
Seidler . Nun habe der Tod einen der führenden Män¬
ner in der Heimat ereilt . Wenn man jedoch das Lebe»
Otto Flohrs übersieht , könne man sich versöhnt mit die¬
sem Eingriff des Schicksals absinden . Er hatte ein rei¬
ches Leben hinter sich, und der Tod schenkte ihm die Er¬
füllung seines Wunsches , in den Sielen zu sterben : im
vorgerückten Alter noch hat er für sein Vaterland Wert¬
volles leisten können , und im Kreise seiner Familie , die
ihm höchstes Glück bedeutete , hat er vom Leben Abschied
genommen Schaffensfreude und Verant¬
wortungsfreude  nannte der Regierende Bürger¬
meister .als die Eigenschaften , die den Verstorbenen vor
allem auszeichneten . Schaffensfreude trieb ihn als jun¬
gen Menichen , dem Brauch bremischer Kaufleute gemäß,
über die Meere . Verantwortunasfreudigkeit ließ ihn in
einem Alter , in dem andere sich bereits zur Nube fetzen-
dem Rui folaen . die Verwaltung der bremischen Finan¬
zen zu übernehmen , sie zu ordnen , zu sanieren und die

Grundlage für ihren Aufbau zu schassen . Diese Riesen¬
ausgabe ist ihm , unter der Voraussetzung der national¬
sozialistischen Machtübernahme , bestens gelungen . Seine
Arbeit ermöglichte es , daß Bremen alle großen Auf¬
gaben durch . igene Steuerkraft zu lösen und darüber
noch Neues in Angriff zu nehmen imstande war . Dafür
schuldet die Stadt Bremen , die heute als eine finanziell
geordnete Stadt dasteht , Senator Flohr großen und
immerwährenden . Dank.

„Der Senat " , so schloß der Regierende Bürgermeister,
„verliert in Otto Flohr einen Mann , der eine große
Lücke hinterläßt , ich selbst einen treuen Freund und Be¬
rater . der mir in seiner Abgeklärtheit und reichen Er¬
fahrung eine große Stütze gewesen ist . Auch der Gau¬
leiter , Reichsstatthalter Wege ne r,  hat mich ausdrück¬
lich gebeten , seine Anteilnahme auszusprechen und zu
erklären , daß auch ihn dieser Verlust im Interesse Bre¬
mens aufrichtig schmerzt . So scheiden wir von Otto
Flohr als einem Mann , der , uns Vorbild , sein Leben
verzehrt hat im Dienste seines Vaterlandes , seiner
Familie und seiner Heimatstadt Bremen . Wir wünschen
unserer Stadt , daß sich in der Generation , die die große
Verantwortung hat . Bremen in Zukunft den Platz zu
sichern , den es auf Grund seiner Geschichte , Lage und
Kraft beanspruchen kann , noch viele solche seltenen und
bewährten Männer finden werden wie unser Senator
Flohr,"

firztli ^ er vereitschafisdienft ab 1. flugust
Die Aerztliche Vezirksvereinigüng Bremen teilt mit:
toiit dem 1, August 1942 wird für die Stadt Bremen

ein Bereitschaftsdienst für dring e n de Notfälle
in denen ein Kranker einen Arzt nicht erreichen kann,
eingerichtet . Zweck des Dienstes ist einerseits -die  Be -'
völkerung in Notfällen zu versorgen , wenn sonntags
und auch nachts ein Arzt gar nicht oder nur schwer
zu erreichen ist : andererseits , dem Arzt in der heutigen
Zeit völliger ileberlastung Nacht - und Sonntagsruhe
zu ermöglichen.

Der Anruf wegen einer ärztlichen Hilfe erfolgt beim
A e r z t e h a u s , Kohlhökerfträße 28. Ruf 2 18 31.

Der Nachtdienst beginnt um 20 Uhr und endet um
7 Uhr . Der Sonntagsdienst , beginnt am Sonnabend um
14 Uhr und endet am Montag um 7 Uhr , an Festen
mit iwei Festtagen am nächstfolgenden Werktag um
7 Uhr.

Vas 500 . im TISD.-Tlotßntbinöunoshüm!
In einem Notentbindungsheim der NTV ., das für

die Mütter aus den luftgefährdeten Städten des Gaues
Weier -Ems eingerichtet ist , wurde in diesen Tagen das
500 . Kind geboren Schon lange hatte die Heimleiterin
mit den Müttern auf dieses Ereignis gewartet , und
nun wurde die glückliche Geburt — cs war ein prächti¬
ger Sonntagsjunge — mit einem kleinen Fest gefeiert.
Eauamtsleiter Denker  besuchte das Heim an diesem
Ehrentag und überreichte der jungen Mutter ein Spar¬
kassenbuch mit hundert Reichsmark , die dem Jungen
nach Vollendung des 14 . Lebensjahres ausgezahlt wer¬
den . Ja seiner Ansprache wies Eauamtsleiter Denker
auf die tapfere Haltung der Bevölkerung
des Nordseegaucs in den luftgefährdeten Städten hin.
Auf keinen Fall aber diirfen die Kinder und das noch
werdende Leben durch diese 'Angriffe Schaden nehmen,
deshalb habe die NSV . für die Kriegszeit diese Ent¬
bindungsheime eingerichtet von denen der Kau Wefer-
Ems zur Zeit zehn 'besitzt . Die Heime haben sich so gut
bewährt , daß jetzt noch mehr solcher Einrichtungen ge-

lgngt , so hat er den betreffenden Parkett - und Par¬
terresitze auszufolgen !"

Trattner lacht glucksend auf , dann aber wird sein
Hals lang und ' er 'wiegt den Kopf darauf hin und her:
„Schröder , Schröder — du stichst in ein Wespennest !"

„Pardon ? "
„Ach was Pardon ! Schau nicht so hochnäsig drein!

Schröder — alles , was recht ist . Du willst die dreckigen
Hafenarbeiter ins Parkett lassen ? "

„Ins Theater kommt keiner dreckig ."
„Aber doch mit Knoblauch und Schweiß parfümiert.

Schröder , Schröder ! Du stößt ja die ganze Hamburger
Fürnehmheit vor den Schädel Wenn du den paar
Männlein , die noch Sei uns ausharren und ihren Ersten-
Rang -Obolus zahlen , zumutest . neben einem schwitzen¬
den , rübsenden Ealeriebewohner zu sitzen , dann schau
dich an ! Mil dem ersten Platz kauft man nicht nur die
besiere . Sehgelegenheit , man bezahlt auch das Odeur
feiner Nachbarschaft !"

„Ich dulde keine Ungerechtigkeit mehr " spricht Schrö¬
der mit eisiger Ruhe : „Die Parkettzahler haben mich
im Stich gelassen , die Galeriezahler sind mir treu ge¬
blieben und laufen nicht in die französische Komödie,"
• „Weil sie nicht französisch verstehen —"

„Soll ich die kleinen Leute , die nach dem deutschen
Schauspiel verlangen , angesichts der vielen leeren Plätze
zurückichicken , bloß weil die durch Patrizier geweiht
sind ? Das wäre eine Niedertracht und eine Gemeinheit!
Und keine Ecldmacht und keine Eeburtsmacht wird
mich je von einer Handlung zurückhalten : die ich für
recht halte ."

So geschieht es denn wirklich . Die paar Getreuen in
den gähnenden Parterrereihen machen große Augen,
als es sich mit schweren Seemannsschritten nähert und
umständlich neben sie setzt, die Nachbarschaft mit unbe¬
haglichem Blick streift und neugierig die Pracht der
Samtstühle Mustert : sich dann zusammensinken läßt in
der ungewohnten Vequemlichheit und dem befremdeten
Blick der Erbgesessenen mit dreistem oder scheuem . Auge
begegnet.

Diese neue Eigenmächtigkeit des Theaterdespoten
wird sehr verschieden ausgenommen . Auf der einen
Seite ist Helle Entrüstung , auf der anderen Verstehen.
Heiterkeit auf der dritten . Im allgemeinen sind die
Folgen dieses Stiches ins Wespennest weniger auf¬
reizend , als man erwartet hat . Christiane möchte sich
darüber freuen , aber — er freut sich zu wenig . Er hört
jetzt oft nur mit halbem Ohr hin , wenn man ihm be¬
richtet . was gesprochen wird . Er schiebt die Zeitungen
oft von sich, ohne sie zu lesen . Woher kommt diese

schaffen werden , müsien . Herzlich dankte er allen , die
hei der Arbeit in den Heimen mitgeholfcn haben . Sein
besonderer Danl galt dem Arzt und der Hebamme , vor
allem der Heimleiterin , Schwester Gertrud die selbst
auch Hebamme ist Durch ihre gerade und immer freund¬
liche Art habe das Heim seinen sauberen und anständigen
Charakter erhalten , dem cs zu einem großen Teil mit
zuzufchreiben ist , daß alle Geburten dort bisher fast
ohne Komplikationen vonstatten gingen . So habe sich
dieses Heim schon im ganzen Gaugebiet einen guten Ruf
erworben . Es werde hoffentlich weiterhin vielen Müt¬
tern und Neugeborenen eine gute Heimstatt bieten und
den Soldaten an der Front die Gewißheit geben , daß
ihre Frauen in ihrer schwersten Stunde in der Heimat
wohlgeborgen sind.

NSv .-Dänemark -Iransport
Die NS .-Volkswohlfahrt schreibt uns : Am 28. Juli

ging im Rahmen der normalen NSV .-Kinderlandver¬
schickung ein Transport 6- bis lüjähriger Jungen und
Mädel von Bremen nach Dänemark ', wo die Kinder
einige Wachen verleben werden . Die Kinder wurden
einem Kroßtransport des Gaues 'Weser -Ems ange-
jchlosien . Am Nachmittag hatten sich 200 Jungen und
Mädel vor dem Hauptbabnhos versammelt , wo sie voller
Ungeduld und Reisefieber auf die Abfahrt warteten.
Um 1822 Uhr war cs endlich so weit , daß der Zug die
Halle verließ Mir wünschen unseren kleinen .Vertre¬
tern " des Reiches glückliche Reise und schöne Tage in
ihren Eaststellen in Dänemark.

Kriegsdisziplin im flrbeilsein -ah
In einer Zeit in der Deutschlands Soldaten an allen

Fronten siegreich kämpien und in der die <- chastenden in der
Heimat in ihrer übergroßen Mehrzahl intensiv und distipli-
niert wtt griegseinsatz stehen ist ein scharfes Dorgeben gegen
die tvenigen Außenseiter - geboten . die die Kriegsdisziplin in
den Betrieben stören könnten . Tic van den einzelnen RotchS-
trcnhänbern bieraegen bereit ? erlassenen Bestimmungen iner-
den nunmehr ersetzt durch eine r e i chS e i n h c i t l i chc
Regelung,  die der Generalbevolltttächtiftte sür den Arbeits-

Gleichgültigkeit ? Ist er des ewigen Kampfes mit der
Ocffentlichkcit überdrüssig ? Oder ist etwas anderes da,
das seine Gedanken in Bann schlägt, ' vor dessen Be¬
deutung alle diese Reibereien verblassen?

Eines Abends tritt sie in sein Arbeitszimmer und
bleibt betroffen auf der Schwelle stehen . Es ist dunkel,
und sie hat ihm doch vor einer Stunde die Lampe ge¬
bracht . Da sagt er gedämpft aus der Tiefe des Raumes:
„Komm nur , Christiane . Ich bin da — "

„Du hast die Lampe verlöscht ? "
„Ja . Sätze dich zü mir her , Christiane !"
Sie tastet den Möbeln entlang An dem matt schim¬

mernden Fenster vorbei zu dem kleinen Sofa , das in
völliger Dunkelheit steht . Sie streckt die Hand aus und
fühlt die seine , läßt sich von ihm niederziehen auf den
Platz an seiner . Seite . Sie spürt , daß er in nicht allzu
oft 'geübter Zärtlichkeit ihre Finger mit festem Druck
umschließt und in seiner Hand behält . Aber in ihr
ist mehr Bangigkeit als Beglücktsein.

„Christiane !" sagt er und der zauberhafte Wohlklang
seiner Stimme erfüllt ihr Her .z : „Christiane , Du hast
mich immer verstanden . Du wirst mich auch jetzt ver¬
stehen , wenn es dir vielleicht zuerst auch schwerfällt ."

Eine tiefe Unruhe erfaßt sie Ihr Blick versucht das
Dunkel zu durchdringen , um sein Gesicht zu sehen , und
ihre Finger krumpfen sich fest um die seinen . „Was hast
du ? Was meinst du ? " frägt sie mit bebender Stimme . '

„Christiane . M̂an hat es mir tausendmal gesagt,
aber in dieser Stunde mußt du cs mir wieder sagen.
Nicht wahr , ich bin ein braver Diener des deutschen
Theaters , der deutschen Dichter gewesen ? Unzähligemale
habe ich mein eigenes Ich ausgeb lasen , als wär ' ich ge¬
storben . Es war nichts mehr übrig von mir selber , nur
mehr der Nathan ' war da oder der ,Hamlet ' , oder
mein geliebter ,König Philipp ' ."

„Was sprichst du von war ? " fragt Christianens zit¬
ternde Stimme : „es ist , es wird wieder sein , so oft
du spielst —"

, „Denk einmal nach , Christiane , und sag ' , was dir die
liebere ist von zwei Möglichkeiten : daß ich so weiter
spiele zehn , zwanzig Jahre . Und daß die . die mich
sehen anf .angen zu sagen : das hat der Schröder früher
anders gemacht . Hier war seine Schlechtigkeit über¬
zeugender , seine Majestät gewaltiger . Ja . damals hat
man ihn sehen müssen , heut steigt er nach abwärts , der
große Schräger wird klein —"

.Das wird nie bei dir sein !" stößt Christiane hervor,
„Aber Kind !" jag : er und in seiner Stimme ist ein

Lächelns „dein Mann steht doch nicht außerhalb der
Naturgesetze . Das Vergehen kommt über ihn , wie über

smsatz im Interesse der Klarstellung und der Derelnhetttichung
. gegen Arbeitsvertragsbruch und Abwerbung sowie das for¬
dern unberhältnismäßig hoher Arbeitsentgelte m der pri¬
vaten Wirtschast erlassen hat.

Danach hat ein Kefolgschasttzmitglied (Angestellter , Arbeiter,
Lehrling , Anlernlingl eine Arbeit , ZU deren Ausnahme es
nach den bestehenden Borfchrtften verpflichtet ist, onzutreten.
Ein Gesolgschaftsmitglied dars nicht pflichtwidrig ein« jP
vom Betriebssichrer oder dessen Beaustragten zugewtesene
Arbeit (einschl. Mehr-, Rächt-, Sonn - und Feartagsarbeit)
verweigern oder mit ihr zurückhalten, d. h. insbesondere ohne
hinreichende Entschuldigung fehlen wiederholt °hn« aus-
reichenden Grund verspätet zur Arbeit erscheinen Zder die
Arbeit pflichtwidrig verlassen und durch disziplinwldrrges Ber-
halten, z B . Tätlichkeiten oder ' grobe Besch,mpungen den
ordnungsmäßigen Arbeitsverlaus stören Ein Beschastlgungs-
verhältnis darf von beiden Teilen nicht unberechtigt vorzeitig
beendet werden . Sind in den einzelnen , maßgebenden Bor-
fchriften verschieden ianoe  Fristen sür die ^^ "6

Hausfrauen!  Ab heute findet die Müllab¬
fuhr wieder regelmäßig zweimal wöchentlich statt.

nehmer — in der Hauswirtschaft der Haushaltungsvorstand —
oder sein Beauftragter dürfen ein Eeiolgschaftsmitglied nicht
einstellen , von dem sie wissen oder annehmen müssen, daß
es anderweitig zur Arbeit verpflichtet ist. Das gitt für eV e
zusätzliche Tätigkeit insoweit nicht, wie die zur Einstellung
erforderliche Zustimmung de? Arbeitsamtes vorliegt oder,
falls eine solche Zustimmung nicht erforderlich ist die Haupt¬
beschäftigung nicht beeinträchtigt wird . Eine Beeinträchti¬
gung ist nicht anzunehmen , wenn dem GesolgschostsMitglled
von seinem Betrieb die Ausnahme der zusätzlichen Tätigkeit
gestattet ist. .

Untersagt ist jede Handlung , die daraus abzielt , ein m
ungekündigtem Bcschäfdilgungsverhältnis stehendes lbeiolg-
schastsmitglied durch Anbieten eines höheren Arbeitsentgeltes
oder sonstiger günstigerer Arbeitsbedingungen von seinem
Arbeitsplatz abzuwerben . Das Gefolgschaftsmttglied darf kmn
ülrbeitsentgelt (Erziehungsbeihilfel fordern, von dem es weiß
oder annehmen muß , daß es die im Betriebe oder Gewerbe
üblichen Sätze übersteigt . Beim Derglc»ch sind auch Leistung,
Alter und Gesckstechtzu berücksichtigen.

Die Anordnung gilt sür den Bereich der privaten
Wirtschast und der Hauswirtschaft ." und  zwar
auch, sotveit Gesolgsd-oitsmitglieder in das Protektorat das
Generalgouvernement , die besetzten Gebiete und das sonstige
Ausland entsandt werden. Vorsätzliche, fahrlässige Zuwider¬
handlungen oder Umgehungen werden mit Freiheits - und
Ereldstrafen bedroht. _ _ _ _ _ _ _

Zeugen gesucht. Am 28. Juli gegen 8.30 Uhr befuhr eine
Radfahrerin die Straße Bor dem Steintor  in Rickitung
Sielwall . In Höhe der Berliner Straße wurde sie von einem
in gleicher Rick)tung fahrenden Lastzug überholt und von
dem letzten Anhänger gestreift Hierbei wurde die Radfahrerin
verletzt und ihre Kleidung beschädigt Der Lastzug ist weiter-
gesahren. Zeugen des Unfalles sowie der in Frage kommende
Lastzugfahrer werden gebeten, sich t ;i Polizeipräsidium , Zim¬
mer 217 a, oder in einem Polizeirevier zu melden.

Hemelincjen
Aus eine 25jährige Tätigkeit konnte dar Werkhelser Hermann

T ö d t e r im Reichsbahnausbesserungswerk Sebaldsbrück zu¬
rückblicken Ihm wurden aus diesem Anlaß mancherlei Ehrun¬
gen durch Bctriebs !ührung und die Arbeitskameraden zuteil.

Das 75. Lebensjahr vollendet heute Frau Locke , Sand-
straßc 5.

Unter dem fjolieitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Weidedamm. Heute, 20 Uhr, Stabs - und Zellen-

NS .-Frauenfchaft

Ortsgruppe Walle . Heute, Markenausgabe von 10—12 Uhr,
Ziethenstrahe 11.

NS .-Volkswohls «hrt

Ortsgruppen Hastedt, Hohwisch. Osterholz, Sebaldsbrück.
Heute. >9.30 Uhr, Gemeinschaftstagung im Gemeinschaftssaal,
Deichbruchstr. 1. Eingeladen sind alle Amtswalter der vorge¬
nannten Ortsgruppen , Es spricht Kreisamtsleiter Pg . Rinne.

Verkauf von Dolksgasmasken . Freihafen:  Heute 19—20
Uhr in der Geschäftsstelle. Zweigstr . 11. — Weser:  Am 4.
und 8. August , 20—22 Uhr, im Gemeinschaftshaus , Halmer-
weg 7, Erdgeschoß,

Uas zeitgemäße Nezept
Klöße mit Obst gefüllt

Man macht- von >/- Kilogramm Mehl , 50 Gramm Hxfe,
Yt Liter Milch . 50 Gramm Zucker, Salz und etwas be-
iiebigcn Geschmack, nadchem man das angewärmte , ge¬
siebte Mehl mit  Salz , Zucker und Keschmack oermi 'cht
und in die Mitte die Hefe gebröckelt hat und diese mit
der Hälste der lauwarmen Milch zu einem kl. Dortcig
rührt hat, der 20 Minuten gehen muß. einen platten
gut durchgearbeiteten Teig . » Man kann den Teig mit
etwas am Tage vorher gar gemachten, geriebenen Kar¬
toffeln strecken. Nun läßt man den Teig nochmals gehen.
Man forint dann kleine Klöße davon , in ' die man je
eine Kirsche oder anderes Obst roh als Füllung steckt.
Tie Klöße werden in kochendem Salzwasser gar gemacht.
Ter Teig muß herb sein damit er beim Garwerden nicht
zu weich wird . Die Klöße müssen im offenen Topf gar
ziehen Man bestreut sie mit Zucker und Zimt.

Abteilung Volkswirtschaft -Hauswirtschaft
im Deutschen Frauenwerk

Unsere zweitausendjährige Geschichte im mittel¬
europäischen Raum erlegt uns die heilige Ver¬
pflichtung auf , die politische Sicherung dieses un¬
seres historischen Raumes und die wirtschaftliche

Sicherstellung seiner Existenzgrundlagen zu ver¬
teidigen . Sie gibt uns aber zugleich das Recht,

jede fremde Einmischung in diese unsere ureigen¬
sten Lebensfragen grundsätzlich und rundweg ab¬
zulehnen . Philipp B o u h 1 e r
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jeden . Antworte mir . Möchtest du dieses Vergehen in
meiner Leistung mitanschauen , oder möchtest du etwas
andres : daß ich heute sage : jetzt stehe ich auf der
Mittagshöhe des Lebens , nie war ich als Künstler
größer als jetzt . Ihr kennt den vollendetsten Odoardo,
den vollendetsten König Lear . Ich will es .euch und mir
ersparen , sie kleiner werden zu sehen . Behaltet sie in
der Erinnerung als das Höchste , was ein Komödiant
der Nation zu schenken vermag !"

Da kein antwortender Laut von Christiane kömmt,
drückt er sanft ihre Finger und spricht wieder : „Was
sagst du dazu , Christiane ? "

Nun erwidert sie etwas , bei dem er verwundert auf-
horcht . „Es paßt nicht zu dir , daß du fragst " , sagt sie
ganz leise.

„Wieso paßt das nicht zu mir ? " fragt er erstaunt;
.was meinst du damit ? "

Er hört ihren zitternden Atemzug und wie es ihr
nun - stockend vom Mund kommt : „Nein es paßt nicht
zu dir - das könnte ein Eitler sagen — der Angst
hat vor dem , was die Leute red :n — aber daß du daran
denkst , fortzugehn - jetzt , wo du noch imstande bist
so viele glücklich zu machen — nein , das hat einen
anderen Grund —"

Er antwortet nicht gleich , dann sagt seine gedämpfte
Stimme : „Was für ein Grund folltö ' das sein ? " Einen
Augenblick ist es still Dann bebt in ihrer Antwort
das niedergekämpfte Schluchzen'
^ "Du würdest weiterspielen und alles weitertun . wenn
du dachtest , daß die Menschen es wert find . Aber du
glaubst , es ist alles umsonst , du kannst den vierten
oanuar - nicht vergessen ."

Es ist eine Weile ganz still , auch die Hände liegen
r ^ ungslos ineinander . Dann sagt Schröder erschüttert-

Men/ch !" " E ~ ^ mic "ersteht mich kein zweiter

(Fortsetzung folgt .)
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Volksmedizin auf dem flachen Lande
Die Volksmedizin, der. man bisher in den Groß¬

städten mit gewisser Skepsis gegenüberstand, hat im
medizinischen Denkendes Kleinstädters, besonders aber
des Dorfbewohners, ihre Bedeutung nie verloren. Viel¬
leicht war auch die kulturelle Eigenart des Dorfbewoh¬
ners mitbestimmend, den heilenden Wert der sogenann¬
ten Volksmedizinnicht zu verkennen. Der auf dem Lande
oder in der Kleinstadt lebende Volksgenosse, der zu
Blut und Boden in engerer Beziehung steht als der
Städter , ist nun einmal so, daß er leichteregesundheit¬
liche Störungen im allgemeinen weniger ernst nimmt
und sie*vielmehr als vorübergehendeErscheinungenbe¬
trachtet. Magenverstimmungkuriert man mit Wermut¬
tee, zum Schwitzennimmt man Lindenblütentee. Daß
die Volksmedizin, die auf den Erkenntnissenunserer auf
den Dörfern lebenden Altvorderen fußt, in die heutige
neue Zeit mit starker Berechtigunggegangen ist, beweist,
daß ein großer*Teil der Heilpflanzen im Deutschen Arz¬
neimittelbuch Aufnahme gefunden hat. Aloepflanzen,
offiziell als Abführmittel verwandt, dienen in der
Volksmedizin immer noch als Mittel gegen Brand¬
wunden und bewähren sich auch dementsprechend. Ka¬
mille ist ein wertvoller Augentee und hilft auch bei
Mündgeschwüren. Daß sie schweißtreibend, krampfstillend
und selbst magenstärkendist, dürften nur wenige groß¬
städtische Volksgenossen wissen.

So ließen sich noch zahlreicheBeispiele aufzählen, die
uns nicht allein den Wert der Volksmedizinvor Augen
führen, sondernauch.darauf verweisen, daß dieser Zweig
der medizinischen Wissenschaft eine kulturelle Errungen¬
schaft darstellt, der man heute mit Achtung und Wert¬
schätzung begegnet. _

Norden. Großeinsatz zum Erbsenpflücken.
Seit gestern ist durch die Behörden, Parteidienststellen,
Reichsnährstand, Kreditinstitute und die Einzelhandels-
goschäfte der Großeinsatz zum Evbsenpflllcken angelaufen.
Auch die Wehrmachthat mehrere hundert Soldaten für
diese Aktion zur Verfügung gestellt. Die Kreisfrauen-
schaftsleiterinhat im Kreise alle Frauen und Mädchen
aufgerufen, so daß, wenn das Wetter einigermaßen
günstig bleibt, diesem Großeinsatzein voller Erfolg be-
schieden sein wird.

Mellum. 48JahreVogelschutz.  In diesen Tagen
sind es 40 Jahre her, daß der verstorbeneRektor Dr. e. h.
Heinrich Schütte  von hier die Bedeutung der unbe¬
wohnten Insel Mellum als Vogelschutzparadieserkannte
und weitere Kreise für seinen Plan , die Insel Mellum
dem Naturschutz zu unterstellen und auf ihr einen stän¬
digen Vogelwart zu unterhalten, interessierteund schließ¬
lich durchführte.

Aarhus. Ein Bienendrama.  In dem Städtchen
Hadsten nördlich von Aarhus scheuten die Pferde eines
Wagens, auf dezn sich drei Bienenkörbe mit Bienen
befanden, vor einem Zuge und warfen den Wagen um.
Im Nu schwärmten die etwa 200 000 Bienen umher
und stürzten sich auf alles Lebende in der Nähe. Das
Unglück geschahgerade, als die Besucher aus ' einem
Biographentheater kamen; zahlreiche Menschen wur¬
den gestochen. Der ganze Verkehr wurde unterbrochen,
bis es .gelang, die Schwärme wieder einzufangen.

Rotenburg. »Trotz aller Schwierigkeiten
reift eine gute Ernte.  Die gemeinsamenBesichti¬
gungen der Felder sind im Drang der Landarbeit jetzt
seltener als zu normalen Zeiten. Der Ortsbauernführer
von Sotirum führte diesmal eine solche Feld-besichtigung
durch, an der auch der Kreisbauernführer teilnahm. Die
Sottrumer Feldmark ist mit etwa 2260 Hektar eine der
größten des Kreises. Trotz Auswinterungsschädenwaren
oft gute Winterroggenbeständezu sehen, allgemein be¬
friedigte der Stand der Sommersaaten. Auch die Ein¬
sankenvon .Hafer und Gerste in lückdge Winterroggen-
Leständehaben sich meist gut entwickelt Die zweizeilige
Gerste machte sowohl als Einsaat im Winterroggen, als
auch als Reinsaat auf nicht zu leichtem Boden einen sehr
guten .Eindruck. Auch gute Bestände vierzeiliger Gerste,
die auf leichtemBoden der zweizeiligenüberlegen ist,
waren zu .sehen. Ferner sah man vorzüglicheBestände
von Adlerhafer als Weitzhafer, der bei lehmigemUnter¬
grund und nicht zu trockener Lage hohe Erträge liefern
kann. Auch der Siegeshafer als Weißhafer mag bei der
Witterung der letzten drei Wochen recht gut abschneiden.
Ebenso gute Erträge versprichtauch der Gelbhafer Flä-
mingsgold in der Sottrumer Flur . Im Kartoffelbau
war ein gesunderStand der Pflanzen' festzustellen. Von

Der Rundfunk am Freitag
Reichsprogramm : Werke rheinischer Komponisten , die ihre

Anregungen Dichtungen von Heinrich Lersch verdanken , in
Liedern und Kammermusik -Werken von 11—11,30 Uhr . Klassi¬
sche Opernmusik und Konzertweike im Nnchmittagskonzevt von
10—17 Uhr . Bon 17,15—18,30 Uhr zeitgenössische Unterhal¬
tungsmusik , Sommerliche Unterhaltung aus Operette und
Film von 20,15—21 Uhr . Beliebte Operettenklänge von 21
biS 22 Uhr.

Wasscrständ« der Weser
Hann .-Münden Carlshafen Hameln Minden

28. IM 1.85 2.75 1.88 2.46
2S. Juli 1.67 2.68 2.11 2.68
30. IM 1.76 2:56' 2.00 2.62

dem Sortenwirrwarr früherer Jahre ist man zu wenigen
geeigneten Sorten übergegangen. Häufiger Pflanzgut-
wechsel hat sich allgemein eingebürgert. Die Sorte Flava
steht an der Spitze. Auch Betriebe, die in diesem Jahr
mit dem Anbau von Kartoffeln zur Anerkennung be¬
gonnen haben, konnten durch fleißige Vorarbeit ihre
Felder sehen lasten.

Haderslcben. Dreijähriges Kind in der
Dachrinne.  Ein Polizeibeamter hörte nachts in der
Eroßenstraße ein Kind schreien. Er entdeckte, daß auf
dem Dach des zweistöckigen Hauses ein kleines Kind
lag, das nur durch die vorstehende Rinne vor dem
Absturz bewahrt wurde. Ein vorüberkommender̂ jäh¬
riger Steuermann lief in das Dachgeschoß, stieg durch
ein Fenster aufs Dach und kletterte zu dem Kind hin¬
unter . Es gelang ihm auch, das Kind zu fasten, und
unter Lebensgefahr wieder das Fenster zu erreichen.
Das Kind war allein in der Wohnung gewesen, war
ans Fenster gegangen, herausgefallen und auf dem
Dach bis an die Rinne gerutscht, die den Fall in die

Tiefe verhindert hatte. Als die Eltern nach Mitter¬
nacht heimkehrten, konnte ihnen ihr Kmd unversehrt

Lüneburg. Der alt « Bernsteinfluß Abalus.
Eine in langer Arbeit durch den Prioatyelohrten Fried¬
rich Faber aus .Hall« a. d. Saale neu zusammengestellte
wertvolle paläontologifche Sammlung wurde nun als
neue Abteilung iip LüneburgerHeide-museumzur Schau
gestellt. Sie zeigt Versteinerungender Lüneburger Kreide
und sehr reichhaltige Reste der eiszeitlichen und nach-
eiszeitlichen Tierwelt. Man sieht dort Reste ^>on Wal¬
fischen Großbären, des rosenfressendenNashorns , vorn
Riesenhirsch, Biber, Sumpfschwein, Wildpferd, Mammut,
Elch und Renntier. Kieselgur mit Resten von Weiß¬
fischen. Fichtenzapfen und Eichenblättern ist reichlich
vorhanden. Eine Reihe von Bernsteinfunden, aus der
engeren Heimat weist hin aus den ältesten Vernstein--
weg, der von der Nordsee, der ältesten, Fundstätte des
Bernsteins, längs des BernsteinflustesAbirlus. der Elbe,
über Böhmen und die Alpen nach Italien führte.

Runä UM ckLV VfsH
wieder fünf Opfer der Verge

rä . München, 30. Juli . Von drei bergunkundißen Ber¬
linerinnen, die auf dem Abstieg von der Zillertaler
Geierspitzewaren, kam bei schlechterSicht eine vom
Steig ab und stürzte über den Steilhang .50 Meter in
die Tiefe. Bei dem Versuch, der Verunglücktenzu Hilfe
zu kommen, stürzten auch ihre beiden Begleiterinnen ab.
Alle drei konntennur unter größten Schwierigkeitenge¬
borgen werden. Eine starb bereits beim Abtransport,
die zweite hatte innere Verletzungenund Knochenbrüche,
während die dritte mit Hautabschürfungendavonkam. —
In den Stubaier Alpen erlitt ein Münchner beim Ab¬
sturz am Habicht einen schwerenSchädelbruch. In der
gleichenGegendfiel ein junger Tourist beim Edelweiß¬
suchen 200 Meter tief in eine Felsspalte und blieb zer¬
schmettertliegen. _ _

Unmenschliche Eltern vergiften ihr Kind. In Wem-
nigsen (Deist er) wurde in einer Gartenlaube ein elf¬
jähriger Knabe vergiftet aufgefunden. Die unmensch¬
liche Tat ist von den in EgSstorf wohnenden Eltern
begangen worden, die nach dem Tode des Jungen ge¬
meinsam Selbstmord durch Ertrinken in einem Deich
begehen wollten, im letzten Augenblickaber nicht den
Mut dazu fanden. ' Das entmenschteElternpaar wurde
im Dei-ster aufgespürt und als Untersuchungsgefangene
dem Gericht in Hannover zugeführt.

llebereisriger kleiner Torwart . In Allenkowietz, in
der mährischenSlowakei, spielten Schuljungen auf dem
Dorfplatz Fußball. Als das Spiel bereits 27:20 stand,
beschloß der zehnjährige Torhüter der verlierenden
Mannschaft, nun keinen' Ball mehr durchzu-laffen. Er
warf sich daher einem auf das Tor zueilenden Ball mit
einer so jähen Bauchrobimsonadeentgegen, daß er kopf¬
über in den nahen offenen Brunnen fiel. Mit Hilfe der
Knaben gelang es, den Tormann mit Haken aus dem
Brunnen zu holen. Er hatte zwar verschiedeneblaue
Flecke davongetragen, war aber sonst unverletzt ge¬
blieben.

Die Kuh auf dem Dach. In dem Dorf Erfweiler bei
Ptrmasens sprang eine wild gewordene Kuh von dem
ansteigenden Boden auf das niedere Dach eines Holz¬
schuppens. Ziegeln und Latten zertrümmernd, stieg das
Tier bis zum First des Däches, wo es dann, zwischen
den Sparren eingeklemmt, nicht mehr weiter konnte.
Nur mit vieler Mühe gelang es dem Besitzer und hilfs¬
bereiten Nachbarn, das Tier vom Dach wieder herunter¬
zubringen. Merkwürdigerweise trug ihm diese luftige
Exkursion keinerlei Schaden ein.

Uebersall auf einen spanischenMillionär . Auf den
in Havanna ansässigenspanischenMillionär Eesar Ro-
driguez und dessen Neffen wurde, wie EFe berichtet, ein
Ueberfall verübt. Als Rodriguez und sein Neffe sich
von der Villa Rodriguez im Kraftwagen nach der Stadt
begeben wollten, wurden sie von mehreren Banditen
beschossen, wobei Tesar Rodriguez lebensgefährlich ver¬
letzt und sein Neffe getötet worden ist.

_ _ _

Die beiden Schweine, von denen hier die Rede
ist, hatten ihr Leben im Schlachthaus ausgeha-uchi.
Meister Schnull und Meister Hack (die richtigen
Namen spielen keine Rolle) krempelten sich die
Hemdärmel einen Zahn höher, um die toten Tiere
an den Haken zu hängen und ihnesi mit kunst-
aeübter Hand ins Innere zu steigen. Es vollzog
sich alles in bester Ordnung, bis dan-y Hack sagte:
„Weißt- du was? Wir schneidendie- Köpf« üb!"
Ueber Schnulles Nasenwurzeln formten"sich Falten
des Nachdenkens: „Wenn wir man keinen Aerger
haben!" Darauf Hack: „Ach watt , können-wir ruhig
machen, ich übernehmedie Beantwortung !" Waapem
Aerger! Es gibt nämlich einen kleiden Para¬
graphen̂ - der besagte, daß geschlachteteSchweine
ihren eigenen Kopf so lange -auf den Schultern
tragen Müssen, bis die Ti-erbeschau stattgefunden
hat. Es gäbe sonst ein wildes Durcheinander von
kopflosen Schweinen und schweinelosen Köpfen, und
der Tierarzt müßte, falls er Beanstandungen, har,
in den Köpfen herumbuddeln, bis er den passenden
findet. Das muß vermieden werden, und daher die
sinnvolleVorschrift. Es dauerte nicht lange, so kam
der Tierarzt . Er schüttelteden Kopf, daß man ihm
da einen Strich durch die übliche Schweinekopfold-
nung gemachthatte. „Wer war das ?" Schnull«
zuckte die Achseln: „Hat Meister Hack angeordnet!"
Und Hack: „Watt denn, was denn . . ." Die Ein¬
deutigkeit der Schuldfrage brachte Aber Hack eine
Strafverfllgung Wer 30 RM. wegen Uebertretung.
Ordnung muß sein, und wenn es sich auch nur um
Schweineköpfe dreht.

Anstatt nun stillschweigend zu blechen, setzte sich
Hack in den Kopf, das Gerichtals Eiwspruchsinstanz
mobil zu machen. In Moabit war er von Kopf bis
zu Fuß aus Widerspruch eingestellt. Der Richter
wiegte den Kopf und meinte zu dem Angeklagten
Hack: „Was wollen Sie, der Fall liegt klar."

Hack versuchteseinen Kopf aus der Schlinge zu
ziehen, denn er war ein Mann mit „Köpfchen".
Also trug er vor, er habe an jenem.Tage den Kopf
so voll gehabt, daß ihm die Schweineköpsevöllig
Wurschtgewesen seien. Im übrigen wäre er körper¬

lich nicht in der Lag«/ eine so schwere Arbeit wie
das Schweinekopfabschneiden zu verrichten. Er leide
an Kreislaufstörungen, und bei der geringsten An¬
strengung steige ihm das Blut zu Kopf. Für die
Schweineköpfemüsse Schnull den Kopf hinhalten,
denn er allein habe sie abgeschnitten. Hack hätte
dennoch, damit der Tierarzt keine Kopfschmerzen
habe. die beiden Schweineköpfenumeriert. Also
Irrtum ausgeschlossen!
, Schnull wurde informatorisch als Zeuge verhört.
Stimme nicht, was Hack sage. Er , Schnull, habe es
noch frisch im Kopf, wie Hack die Anordnung gab
und trotz Mahnung auf seinem Kopf bestand. Eine
Gegenrede sei zwecklos gewesen, denn was sich Hack
in den Kopf gesetzt habe, das müsse gemachtwer¬
den. „Aber, Angeklagter!", so etwa sagte der Rich¬
ter, „es hat dgch keinen Zweck, wegen dieser beiden
Schweineköpfemit dem Kopf gegen die Wand zu
rennen.' Was ist Ihnen nur in den Kopf gestiegen,
daß Sie trotz dieser klaren Zeugenaussage Ihren
Kovf durchsetzen wollen?"

Aber noch behielt Hack seinen widerspruchsvollen
Kopf oben. Er hatte da eine weitere Ausrede, wo¬
mit er den Nagel auf den Kopf zu treffen hoffte.
Das Schlachthaus, wo die Schweinekopfgeschicht« ab¬
rollte. gehörte ihm ja gar nicht. Er sei gewisser¬
maßen nur als Gast anwesend gewesen und habe
aus Gefälligkeit mitgeholfen. Solle er sich da we¬
gen seiner Hilfsbereitschaft auf den Kopf spucken
lassen? . -

Diese Hartköprigkeitveranlaßte das Gericht. Hack
tüchtig den Kopf zu waschen. Ueber so viel Unein-
sibtigkeit könne man ja die Hände über dem Kopf
zusammenschlagen. Der Borschlag, den Schweinen
die Kövke abzuschneiden, sei Hack zu Kopf gestiegen.
Also wäre er allein verantwortlich. Das müsse er
doch verstehen, er sei doch nicht auf den Kopf ge¬
fallen.

Endlich erkannte Hack. daß Wm die Schweine¬
köpfe über den Kopf wuchsen. Seine zunehmende
Kopflosigkeitveranlaßte ihn. den Einspruch Hals
über Kovf zurückzunehmen. Und er tat gut daran
denn wäre das Gericht gezwungen gewesen, ihm
den Kopf mit einem Urteil zurechtzusetzen, hätte er
vielleicht mehr als 30 RM . auf den Kopf bekommen.

Ostaflatische Geschichten
Der Kaiser und die Leibärzte

Hsllantschuntsching, von 1821 bis 1851 Kaiser
Ehina, war ein gemütlicher, allen GenüssenkenneM
zugetaner Herr, dem das abscheuliche Durcheinander
seinem Reiche überaus gleichgültig war . Ein euroM.
scher Gast fragte ihn einmal während einer Audienz nst
neidvoller Bewunderung, auf .welche Weise er sich nni„
solchen Umständen seine Gesundheit bewahren könne

„Das ist ganz einfach", sagte der Sohn des Himnieiz
und räkelt sich behaglich in den Kissens„Ich habe
Leibärzte, die ich hoch bezahle, tzobald ich mich
fühle, hört die Bezahlung auf —" bis zu dem
wo. ich wieder ganz gesund bin. Länger als vier Ts»
hat es noch nie gedauert."

Der Reis mutz schlafen
Die japanische Provinz Hakono ist reich an heik,

Heilquellen, und die Vereinigung der/Hotelbesitzerh
schloß, den Reisenden die segensreichen Eigenschaft
dieser Quellen auch bei Dunkelheit nachdrücklich„
Augen zu führen : Sie ließ mächtigeLeuchtreklamei,
den Feldern aufstellen. Das wirkte prächtig. Alsbs!
aber erqpß sich eine Flut von Klagen und Beschwers
über die Zweigstelle des LandwirtschaftsministeriW,
in Kanagewa: Die prächtige Beleuchtung, so sicĥ
darin , behindere das Wachstum der Reispflanzum,,

Die Zweigstelle entsandte eine Anzahl von SacĥI
ständigen, die mit scharfen Brillen sind funkelchIs
Meßgeräten die Sache prüften.. Dann gaben sie oß
Gutachten ab. Der Reis . so schriebensie, muß schlsiM
um wachsen zu können. Das grelle Licht aber hall iW
wach, und, -so verkümmert die Midzuhogula, die segcM
bringende .Reisähre . k

Die Reispflanzer verklagten die Hotelbesitzer„e
Schadenersatzund gewannen den Prozeß; untz di
Leuchtreklamenmußtest verschwinden.

Wang
Aus dem Elendsviertel Schanghais, dort, wo sich di

Hunderttausende der Namenlosen zu- einem gärend,
gelben Eebrodel drängen, kam eines Tages Mr. Wm
spaziert: ein rundlicher, bebrillter , lächelstderjung,
Mann , dessen Schritt die stumme Entschlossenheitm
riet, sich vom Massenschicksal der Unzählbaren abzusa,
dern. Für einige Kupfermünzen erstand er sich eine a!
Uniformmütze, die ein Trödler aus irgeicheinenr eun
päischen Staat mitgebracht hatte, setzte sie auf und bezs
mit -amtlicher Miene Posten neben dem mächtig!
Bronzelöwen, der das Portal eines der Bankpaläste'i
Geschäftsviertel bewachte und, wenigstens- nach Anst
der Architekten, verzierte.

Das Weitere war einfach. Wang eröffnete den Ve
übergehenden, die es hören wollten (und sie wolltenc
alle hören), wer die Pranken des Bronzelöwen streicht
würde binnen kurzem Reichtum erwerben. Die Ban!
firma gebe jedem diesen Weg zum Glücke frei, doch I-
dafür natürlich eine kleine Gebühr zu zahlen — an ih,
Mr . Wang? Die Glückshungrigen drängten sich, di
Kupfermünzen rollten. Nachmittags, kurz vor Schalte,D
schluß, wechselte Wang sie drinnen gegen handliche!
Währung um. So trieb der gelbe Glücksmannsein K«
werbe, bis .er eines Tages bemerkte, daß der japanisch
Polizist drüben an der Straßenkreuzung einmal äste
als sonst zu ihm herüberblickte. Da stülpte er den
Bronzelöwesi die Uniformmützeauf, streichelte ihm neä
einmal dankbar die Pranke und wanderte, ein grüne
Kontobuch in der Tasche, auf stämmigenBeinen znner
sichtlich seinem nächsten Lebensabschnittentgegen.

Vielleicht können wir später mehr von ihm berichtn
Kar ! I.erv8

. Der beste Schneider
-Ilts kubel, neu errsklt voo- lLurt diavmann

Dies ist eine lehrreiche Fabel , die in mancher!!
Emvande erzählt wird.' Sie ist darum besonderssym
pathisch-, weit sie erweist, daß bescheidene Wahrhaftigkeit
zuletzt doch über die großmäuligste Prahlerei triumü
phiert und zum Schluß der Prahler gar jämmerlich b«
schämt wird. - --/

Erzählen -wir heute die Geschichte einmal so, als HM
sie sich in Berlitz zugetragen, bitten wir den ehrsam«
Stand der Kleidermacher um Nachsicht, daß heute sei»
Berufsgruppenmitglieder di^ handelnden Personen du
stellen, und verlegen wir das Geschehnisin jene Zcli
da einer hemmungslosen Reklamesucht amerikanische:
Ausmaßes noch nicht wohltuende Zügel angelegt war»
Also: In einer kleineren Straße Berlins ' gingen zm
Schneidermeister ihrem Handwerk nach. Der eine ha»
sich der „modernen̂ Reklame verschrieben und hat!
dabei alle Maßstäbe des Geschmacks und auch der Klu§
heit vergessen. Er brachte ein Schild vor seinem Hau>
an : „Der beste Schneider von Berlin ." Als der Kon
kurrent, den er damit ausstechen wollte, gar nicht datau
reagierte, schwoll ihm der Kamm noch mehr, und schlief
lich ersetzteer sein bisheriges Reklameschilddurch eü
noch größeres und auffallenderes: „Der beste Schneidei
von Deutschland." Der Konkurrent achtete auch dies
herausfordernde Reklame nicht, die durch ihre albern-
Großsprechereibei allen verständigen Menschen sich voi
selber richtete. Nun wurde der reklamewütigeSchneids
gänzlich toll, und er ließ sich ein noch größeres uns
protzigeres Schild malen mit der Aufschrift: „Der best!
Schneider von der Welt."

Jetzt rührte sich. endlich auch bedächtig der ander!
Schneidermeister, und am nächsten Tage prangte an
seinem Hause eist bescheidenesSchild: „Der beste

(Schneider in dieser Straße !"

Die „Ssnta Maria" lichtet die Anker
Erste Leise -es Kolumbus vor 450 Fahren — Ein s >chuß von - er „Pinta " : Land! / Von Erich Winter

Im Kisten ru pslor Hebtet « sm 3. August 14S2 Ko¬
lumbus üle änkcvr» um mit seinen ürvi Ksrsvellsn
„Ssnts ^ arls " , „pints " unil „klins " IniNen unü 21-
psngu ru suvben . kr tsnil Amerika.

Aus den Wiegen zu Palos sprang selten einer, den
die See nicht holte, die hinter der Barre von Saltes
träumte oder toste. Sie fürchteten die See nicht, die
wettergegerbten Korsaren, aber sie schwiegendoch be¬
treten, als nach dem sonntäglichen Hochamt in der
Kirche von Sän Giorgio ein königlichesDekret ver¬
lesen wurde, das der Stadt auftrug, innerhalb von
zehn Tagen zwei bewaffnete Karamellen segelfertig zu
machen. Die Schiffe sollten unter dem Befehl des kö¬
niglichen Kapitäns Cristobal Lolon  in See
stechen.

Cristobal Colon — das war jener landfremde Aben¬
teurer, der mit Fra Eivanni Perez drüben im Kloster
La Rabida über geheimnisvollen Karten brütete, ein
Phantast und Träumer, der die SchätzeIndiens hin¬
ter der Dünung des Atlantik vermutete. Mochte er
allein reisen, der „Admiral des Ozeans", die Fischer
und Seefahrer von Palos hatten keine Lust, der Order
eines Irren zu folgen. Nicht, daß sie Furcht hatten vor
Wind und Wogen: ihre. Segel umschwirrten die Küste
Guineas, sie schwangen bas Enterbeil vor der Levante
und warfen selbst vor Islands nebelgrauem Saum die
Anker, Piraten mit falkenscharfenAugen und harten
Pranken, aber die goldgefüllten Truhen des Großen
Khan mochte er allein holen, der königlicheKapitän
Christobal Colon.

Es stand in diesen Maitagen schlecht um den genialen
Plan des genuesischen Seefahrers. Die Reeder hüteten
il-7- Schaluppen wie eine Schar Küchlein, neue Be-

le der Königin fruchtetennichts, selbst die drohenden
PHo.ler der Bombarden auf dem Kastell könnten das
m -- ende Fischervolknicht umstimmen. Erst als Mar-

Llfonso Pinzon, ein einflußreicher, prositwittern-
d 7 d ;r. seinen Kopf in die Weltkarte des Tosca-
neN: s ackte und nickend dem erregten Zeigefinger Ko-
l»n . ?' folgte, gelang es, eine Bresche in die starre
1 inung der Leute von Palos zu schlagen.

' -uf auf. Kameraden!", rief der Reeder aus herbei-
x rol en Weinfässern, „macht die Reise mit uns. Warum
u -'s >r ein so armseliges Dasein weiter fristen?
Schl':. euch unserer Fahrt an, dan man uns zusichert,

daß wir Häuser mit Eolddächßrn vorfinden und alle
reich und glücklich heimkehrenwerden. Warum zögert
ihr noch- ?" '

Die Rede des Pinzon wirkte wie ein Hiöb aufs Spund¬
loch. Die verhaltene Erregung spülte über! Was weder
die Schärfe königlicherDekrete poch tdie 'salbungsvollen
Kanzelreden des Fra Eivanni Pekez vermöchten̂ be¬
wirkte das im rechten Augenblickunter die unschlüssige
Menge geschleuderteZauberwort : Gol-d! .Sie rissen ju¬
belnd ihre roten Korsarenmützenvon den Köpfen und
trugen sich in die Schiffslisten ein, 120 Mann , Seeleutx,
Handwerker, Landsknechte, Delinquenten, ein bunt zu¬
sammengewürfeltesVolk, das in der Frühe des 3. August
1492 an Bord der kleinen Armada stieg. Die Laternen
am Heck flatterten wie Totenlichter, die- Flut stieg den
Rio Tinto hinauf, der Wind fuhr in die Segel, und fluß¬
abwärts trieben die schaukelnden Karamellen bis zu den
Bänken von Saltes , wo der Ozean nach ihnen griff.

Kolumbus richtete sich in der Kajüte der „Santa Ma¬
ria" ein, eines schwerfälliglaufenden 250-Tonnen-Schif-
fes, das Sardinen und Früchte über das Mittelmeer
schleppte, ehe es zum Rang eines Admiralschiffesauf¬
rückte. Der Mann aus Genua war weißhaarig und ver¬
bittert gewordenauf dem langen Eolgathaweg entmuti¬
gender Audienzen, vom verzweifelten Klopfen an die
Tore der Höfe von Portugal und Spanien, aber an die¬
sem grau schleiernden Morgen stand er stolz und gestrafft
auf dem Kastell seines Vorschiffes, das helle Feuer des
Triumphes in den Augen, denn mit diesen schnell zusam¬
mengerafftenNußschalen wollte er der zweifelndenWelt
die Richtigkeit seiner kosmographischenThese beweisen,
wonachdie Erde eine Kugel und darum alle Meere be¬
fahrbar seien.

„Wir verließen am Freitag , 3. August 1492, um 8 Uhr.
die Saltesbank", füllte er die erste Seite seines Log¬
buches, „und fuhren bei oftmaligem Wenden bis ,um
Sonnenuntergang 60 Seemeilen gegen Süden". Jede
Nacht, während die Trauben der Sterne über den knar¬
renden Rahen hingen und sich das Schiffsvolkunruhig
im Schlaf wälzte, griff er zum Gänsekielund warf das
Erlebnis des Tages aufs Pergament : den Sabotageakt
am Steuer der „Pinta ", die wilde Deklination der Kom¬
paßnadel, das Wunder des grünen Tangs im Saraasso-
meer, alle merkwürdigen und seltsamen Dinge dieser
Reise in eine ungewisseZukunft notierte er mit chro-

nistenhafter Treue, nur die Distanzen schrieb er nach
zweierlei Maß ein: Seemeilen, die der Wahrheit ent¬
sprachen, für sich und die Königin Jsabella, und See¬
meilen, die er verkürzte, für die beim ständig wehenden
Ostpassatunruhig werdende Mannschaft.

In der stickigen Schwüle der Karamellen wuchs der
Groll über den strikten Westkurs des Admirals bis zur
offenen Meuterei, und es war eine bittere Stunde für
Kolumbus, als er dem Drängen des aufsässigenAlfonso
Pinzon nachgeben und das Steuer nach SLd-Süowest
herumwerfen mußte, weil man aus dem Zug eines
Vogelschwarms Land in dieser Richtung vermutete.
Zwei Tage suchten die Augen der Matrosen im Mast-
korb sich müde, die Verzweiflung brach wie eine Sturz¬
flut über die apathische Mannschaft, dann aber griff
der Admiral eisern durch und brachte die Schiffe wieder
auf den alten Kurs.

In diesen Stunden allgemeiner Verzagtheit warfen
die Wellen , der kleinen Armanda die ersten Zeichen
nahenden Landes entgegen: ein zerknicktesRohr, ein
kleines Brett , . eine fremde Erasart , den Ast eines
Dornbusches, und schließlichriß der Hall eines Ka¬
nonenschussesdas Schiffsvolk des Flaggschiffes hoch.

Whisky nicht nur in der Politik
Auch ein Zeugnis amerikanischen „Kulturwillens"

Sie ist allgemein bekannt geworden, die Erzählung
von dem Mann , der kurz nach'der Aufhebung des Alkö-
holverbotes in den USA. auf eine gewisseFrage die
Antwort erhielt : „Sehen Sie das große rote Gebäude
dort hinten? Mit dem Turm ? Das ist die Kirche. Da
bekommenSie keinen. Sonst gibt es überall Whisky."

Die Alkoholbegeisterungin den USA. scheint trotz der
nun schon länger vergangenen Aufhebung der Prohi¬
bition noch nicht nachgelassen zu haben. Allerdings wird
sie in Südamerika nicht geteilt. Vielmehr erregte die
typisch alkoholischeStimmung, i,n die sich der USA.-
Filmregtsseur Okson Welles versetzte, um „fröhliches
Faschingstreiben" am schönen Strand von Copacabana
zu kurbeln. Empörung und ironische Ablehnung. Die
sinnigen Szenen, die Orson Welles der als Komparserie
verpflichteten, gar nicht faschingsmäßigenIlldamerikani-
lchen Volksmengezür Anregung vorspielte, indem er —
natürlich nicht nüchtern — im Nachthemd mit Verve
Möbelstücke durch ein Fenster auf die Straße schmetterte,
wurden von der brasilianischenPresse in ganzen Kari¬
katurserien festgehalten Diese Veröffentlichungendürf¬
ten für die USA. um so peinlicher sein als noch gar
nicht viel Zeit vergangen ist. feit des lächelnden Lein-

„Land, Land", — di« schnellersegelnde „Pinta " haste
das verabredete Zeichen gegeben.

„Als erster erfpähte es", schrieb der bewegte Ko¬
lumbus ins Bordbuch, „ein Matrose, der Rodrigo da
Triano hieß, wiewohl ich um 10 Uhr nachts vom Auf¬
bau des Hinterschiffesaus ein Licht bemerkthatte, um
2 Uhr morgens kam das Land in Sicht, von dem um
etwa acht Seemeilen entfernt waren. Wir holten alle
Segel ein und fuhren nur mit dem Großsegel. Unsere»
Blicken bot , sich eine Landschaft dar, die mit grüne»
leuchtenden Bäumen bepflanzt und reich äst Gewässer»
und allerhand Früchten war. Dort erblicktenwir also
gleich nackte Eingeborene . . ."

Und plaudernd holte die Feder des Admirals z»
weitschweifigen Schilderungen aus. um den. Zaubn
dieses lichtumfloffenenersten Tages in der Neuen Wen
einzufangen. Sän Salvador nannte er das aus der
blauen Unendlichkeit des Ozeans aufgetauchte Eiland,
aus dessen Buchten überall die schmalenKanus fröhlich
zwitschernder Insulaner brachren.

Ein neuer Erdtetl , nicht Indien,  war es,
der sich vor ihnen auftat ; aber das ahnte Kolumbus
noch nicht . . .

wandheldeN' -mit politischen Ambitionen, Douglas Fam
banks jun., „Sondermission" so unangenehmen vchm'
bruch erlitt, .Auch der Raste Orson Welles, die ja er»
in zweiter Linie zum Zweck der Vermehrung der bo>»'
baltischen, filmischen Tränendrüsendruck- und Schaum'
freudemittel im Auftrag der R. iO.-Pictures , Newyorl,
unternommen wurde, kommt die Bedeutung, einer »ost
zweifelten Anstrengung der Pankees um eine Steigerung
der Filmpropaganda in Südamerika zu.

Orson Welles ist zweifellos der geeignete Mann, »m
der hohen Idee dieser „Kultyr "-Propaganda zu diene»-
Wie der Herr, so der Diener. Zu der oft in den U5A-
geäußerten Behauptung daß die kalifornischeFilmstadl
eines der beachtenswertesten Kulturzentren Amerikas
sei können wir nur die feste Ueberzeugung betone»,
daß es in der Tat kaum charakteristischere Beispieledes
amerikanischenKulturwillens geben kann, als die ge¬
kurbelten Wild-W-'st-Päng -Pängs und Bryadway-RhoK'
men, die von Geschmacklosigkeit strotzen. Aber das hat
I« mit dem Whisky nichts zu tun. Oder doch, Mr-
Orson Welles? s. w.»-

Deuts « - Svmvkonlek - nzerte i» « tbev . Im Frellichltbcatcr,
beS Herobes Atttkos leitete der erste Dirigent am Webr-

, machtssendcr Athen . Dr . Hans Hörner , zwei Svnwho »" '
konzerte des Obeon -Orchesters . Werke von Mozart , Sagn«

I und Dvorak -standen aus dem Programm des zweiten Abend»-^
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